Nr. 138 — 16. Jahrg. 


Bezugspreis: Dur umereBoten fret ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Aalbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüft), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämier ın Polen nefimen Bezugsbesieilungen ent- 
Die „Oftaeutzche Morgenpoft" erſcheini Jiebenmal in aet 
Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mil der 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illufirierte Ofideutfcehe Morgen- 
pof". Durch o. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anjpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 
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Freitag, den 25. Mai 1934 


Woche, 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geshärtsstelle des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung moit übernommen, 


Ostdeutsche 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


st 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie= 


fchlag, 


gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Durlefns- 
angebote von Nichtbanken 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. l r 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonid aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei 9 4 
Be: gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. Anxeigenschluß: 16 Ufr. — Gerichısstand: Pszczyna. 


40 Gr, die 4-gespaitene Mitlimeterzeile im Reklanıe= 
. Für das Erscheinen von Änseigen an bestimmten 


Piatzvorschrift 28o Auf- 


Im Saargebiet soll ein „Fall“ geschaffen werden 


Separatisten stehlen 


französische Saarschul-Akten 


Um die Notwendigkeit einer internationalen Polizei zu beweisen — Französische 
Reisegesellschaft aus Saarlouis hinausgesungen 


„Diele Stadt ift nicht franzöſiſch“ 


[(Telegraphiſche Meldung 


Saarbrücken, 24. Mai. Die Pariſer 
Preſſe zeigt ſich äußerſt erregt über einen angeb⸗ 
lichen Die bſtahl, der nach der erſten Lesart 
im Archiv der franzöſiſchen Gruben verwal⸗ 
tung in Saarbrücken, nach ſpäteren Meldungen 
in der Leitung der (franzöſiſchen) Domanialſchule 
Friedrichsthal verübt worden jei. Es follen 
aus dem Büro der Verwaltung der franzöſiſchen 
Schulen Akten entfernt worden ſein. Dieſer zu- 
erſt nicht beſonders beachtete Vorfall wird bemer⸗ 
kenswerter Weiſe von der geſamten Pariſer Preſſe 
mit verdächtigem Eifer groß auf⸗ 
gemacht, um den „Beweis“ zu erbringen, 
daß die Polizei im Saargebiet angeblich nicht ans- 
reiche und eine „neutrale“ Polizeitruppe notwen⸗ 
dig ſei. 

Dieſe Vorſtöße liegen in der Richtung der be- 
kannten franzöſiſchen Beſtrebungen. 

Die angeſtellten Nachforſchungen 
geben, daß als 


haben er⸗ 
mutmaßliche Täter drei naturalisierte 
Franzosen namens Rimieri, 
Scherer und Mäs in Frage kom- 
men, die bisher zu den vertraute- 
sten Mitarbeitern des Herrn 
Roullier gehörten und in den nächsten 
Tagen ihren Dienstinderfran- 
zösischen Armee antreten 


ſollten. Als Entgelt für bisher treu geleiſtete 
Dienſte hatten ſich dieſe drei von Herrn Noul- 
lier 100 Frank und von dem Diviſionär der 
Grube Maybach 200 Frank geliehen, die ſie 
aber in der Eile offenbar vergaßen, zurückzuerſtat⸗ 
ten. Es liegt aljo offenſichtlich eine Unterſchla⸗ 
gung durch bisherige Treuhänder der franzöſiſchen 
Verwaltung ſelbſt oder aber eine beabſich⸗ 
tigte Provokation vor. 
Die „Saarbrücker Zeitung“ verſieht 
ihre Pariſer Meldungen über den Dokumenten- 
diebſtahl mit folgendem Nachwort: 

„Sind die Akten überhaupt geſtohlen worden? 


dieſe Frage iſt nicht unberechtigt. Es gibt da 
eine andere Lesart, und die iſt nicht eben 
unwahrſcheinlich. Braucht man einen neuen 


ZFall?“ Der Eifer, mit dem ſich die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe der Angelegenheit annimmt und ſie 
politiſch ausſpielt, iſt jedenfalls höchſt verdächtig. 
Ob nun Diebitahl oder „Diebſtahl“ vorliegt?“ 

Politiſche Kreiſe im Reich und im Saargebiet 
hatten es jedenfalls nicht nötig, neues Mate. 
rial über die franzöſiſchen Domanialſchulen bei⸗ 
zubringen. über die man ja ſattſam Beſcheid 
weiß 


Wie die deutsche Bevölkerung des 


Saargebiets über ungebetene Gäste 
denkt und wie sie mit ihnen fertig zu 
werden weiß, 


wurde einer Reiſegeſellſchaft franzöſiſcher Ausflüg⸗ 
ler in Stärke von etwa 40 Perſonen, die zum 
größten Teil aus Studenten beſtand, in den 
Nachmittagsſtunden des Mittwoch durch einen 
Empfang gezeigt, der ihr zweifellos noch länger 
in den Ohren klingen wird. Mit zwei Autobuſſen 
der franzöſiſchen Gruben verwaltung 
kamen die Herrſchaften auf dem Marktplatz an, 
wo ihnen der Reiſeführer in franzöſiſcher Sprache 
kurz die Geſchichte der Stadt Saar- 
louis erläuterte. Seine „Rede“ gipfelte in der 
Feſtſtellung: 

„Saarlouis war, iſt und bleibt franzöſiſch“. 
Der ungewohnte Beſuch hatte eine große Zahl 
Saarlouiſer angelockt. Ein zufällig anweſender 
Student überſetzte die Worte des Franzoſen, 
worauf 


die Bevölkerung die Reisegesellschaft 
über ihre deutsche Gesinnung 
keinen Augenblick im Zweifel ließ. 


Die Franzoſen begaben ſich darauf in ein Reſtau⸗ 
rant zum Mittageſſen. Hunderte hatten ſich raſch 
vor dem Hauſe angeſammelt. Eine Mujit- 
kapelle holte ihre Inſtrumente herbei und ver⸗ 
anſtaltete ein vaterländiſches Plako 
konzert. Als ſie das Deutſchlandlied, 
das Horſt Weſſel⸗Lied und das Saare 
lied ſpielte, ſtimmte die Menge ſpontan in den 
Geſang der Hymnen ein. Inzwiſchen waren an 
ſämtlichen Fenſtern der umliegenden Häuſer die 
Hakenkreuzfahnen und die ſchwarz⸗ 
weiß roten Fahnen in großer Zahl heraus- 
gehängt worden. Ein rieſiges Schriftband trug 
die Inſchrift: : 


„Die Saar bleibt deutſch.“ 


Dieſe unvorbereitet nationale Kundgebung der 
treudeutſchen Saarlouiſer muß den Franzoſen den 
Appetit verdorben haben. Denn ſie verſchwanden 
ſo raſch wie möglich in ihrem Kraftwagen in Rich⸗ 
tung Fraulautern und bezogen ſchließlich Ouar- 
tier auf der Grube Duhamel. Bei der Ab. 
fahrt der Autobuſſe ſchmetterte die Kapelle unter 
dem Grinſen der Bevölkerung das Lied: „Mu ß 
i denn, muß i denn, zum Städtele hins 


h aus“, 


IF 


A 
i 


Wie steht die Saat? 


[Drahtmeldung anſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Mai. Während die vorjährige Ernte 
in Deutſchland durchweg als Rekordernte 
bezeichnet werden konnte, lauten die Nachrichten 
über den gegenwärtigen Saatenſtand nicht 
beſonders günſtig. Die Auswinterungs⸗ 


ſchäden find größer als im Vorjahre, beim auf, der zwiſchen gut 


Weizen ſogar größer als in den letzten vier 
Jahren. Beim Raps mußten nach den Mittei⸗ 
lungen der Sagtenſtandberichterſtatter im Durch⸗ 
ſchnitt drei v. H. der Anbaufläche wegen Auswin⸗ 
terungsſchäden umgepflügt werden. Beim 
[Getreide waren die größten Auswinterungs⸗ 
ſchäden in Heſſen zu verzeichnen, da 24 v. H. 
der geſamten Weizenanbaufläche umgepflügt wer- 
den mußten. Auch im Freiſtaat Sachſen 
ſowie in den Provinzen Weſtfalen, Sachſen 
und der Rheinprovinz waren die Auswinte⸗ 
rungsſchäden verhältnismäßig recht bedeutend. 
Auf den Reichsdurchſchnitt berechnet mußten um⸗ 
gepflügt werden: 

Roggen 13 lim Vorjahre 05) v. H., 

Weizen 59 (09), 

Gerſte 3,1 (0,7), 

Klee 4,8 (0,5). 


Von dem Schaden am Klee ijt der 
Regierungsbezirk Oppeln am ſtärkſten 
betroffen. Er beträgt hier 15,37 v. H. 
und wird nur noch von Breslau mit 
15,84 v. H. übertroffen. 
Aber auch von dieſen Totalſchäden ab⸗ 
geſehen, läßt der Saatenſtand zur Zeit noch zu 
wünſchen übrig. Die Winterſaat hat unter 
dem Mangel an Niederſchlägen im Winter und 


unter der unnatürlichen Trockenheit im Frühling 
gelitten, und die ſpäteren Saaten ſind ſpäter als 


Im April 


D, nn — — 


Jannar 1933 liegt. 


reiben Me den Boden gekommen. Der Stand des 
Roggens iſt durchweg beſſer als der des Wei⸗ 
zens. Die Ueberſicht des Statiſtiſchen Reihs- 
amtes für Anfang Mai weiſt aber auch für Rog⸗ 
gen faſt allgemein nur einen Durchſchnitt 
und mittel liegt. 
Ebenſo verzeichnet die Statiſtik der Bezirksſtellen 
beim Reichsnährſtand durchweg Zahlen, die unter 
den Vergleichszahlen des Vorjahres liegen. 

In dieſer Zuſammenſtellung bezeichnen 100 
Prozent einen Saatenſtand, bei dem die 
Pflanzen einen ſolchen Grad von Wachstum, 
Lebensfähigkeit und Fruchtbarkeit 
aufweiſen und andererſeits ſoweit von Inſekten, 
Krankheiten und ſonſtigen Schäden frei ſind, wie 
man es in einem im allgemeinen 
am Stichtage lin dieſem Falle 30. 
kann. 

Für Oberſchleſien gelten dann die Zahlen: 
Winterweizen 79 gegen 90 im Vorjahre, 
Winterroggen 86 (88), 

Wintergerſte 79 (89). 

Klee 62. 

Die Zahl für Klee iſt die 22 im 
ganzen Reiche, während mit inter» 

erite Niederſchleſien am ſchlechte⸗ 

ſten abſchneidet. 


ginftipen Jahre 
pril) erwarten 


Der Stand der Sommerſaaten iſt durch⸗ 
weg gut, Wieſen und Weiden gut. 


Grasanſatz braucht aber noch Feuchtigkeit, die 
Trockenheit im Frühling hat auch die Mäuſeplage 
und die Inſektenentwicklung begünſtigt, ſo daß 
mit Schäden noch gerechnet werden muß. Eine 
endgültige Vorausſage für die Ernte läßt ſich 
natürlich noch nicht machen. Gutes Wetter 
kann noch viel wieder gut machen. 


640000 Beſchäftigte mehr 


eiegtapbiſche Meldung) 


Berlin, 24. Mai. Nach den neueſten Ergebniſſen der von der 
Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung bear- 
beiteten Krankenkäſſenmitgliederſtatiſtik hat die Be- 
ſchäftigtenzahl im April um rund 640000 zugenommen. 
Damit iſt ein Beſchäftigtenſtand von 15 326 000 erreicht, der um 
2 628 000 über der Vorjahrsziffer vom gleichen Stichtage und 
um 3 839 000 über dem Tiefſtand der Beſchäftigung im 


München, 24. Mai. Gauleiter Frauen ⸗ 
feld, Wien, der mit ſeinem Stellvertreter Neu⸗ 
mann am Dienstag in München eintraf, gab am 
Donnerstag Vertretern der Münchener Preſſe 
eine Unterredung über ſeine Tätigkeit in Wien 
ſowie insbeſondere über ſeine „Flucht“ in Ge⸗ 
B mit ſeinem Stellvertreter nach Deutſch⸗ 
and. 

Grundſätzlich, ſagte Frauenfeld, müſſe er ſagen, 
daß das in der Preſſe gebrachte Wort „Flucht“ in 
keiner Weiſe zutreffe. Er habe ſich auf freiem 
Fuß befunden, ſei zu keiner Strafe verurteilt, 
ſondern lediglich in Wien feſtgelegt geweſen, habe 
die Stadt nicht verlaſſen und ſeine Parteitätigkeit 
nicht ausüben dürfen. Vom 10. Januar ab ſei er 
in Wöllersdorf geweſen. Dort ſei er, wie 
alle Inſaſſen ſeiner Baracke, an der Ruhr er- 
krankt. Als Letzter ſei er nach zwei Monaten aus 
dem Spital entlaſſen worden. Von der Po- 
lizei habe er den Befehl erhalten, kein Telephon 
und kein Auto zu benutzen ſowie jedes Verlaſſen 
ſeiner Wohnung der Polizei mitzuteilen, alſo eine 
nach der öſterreichiſchen Verfaſſung völlig un- 
geſetzliche Behandlung. Das ſei aber 
gerade der gewöhnliche Zuſtand in Oeſterreich, daß 
man nicht wiſſe, was geſetzlich und was ungeſetzlich 
jet. Er habe nicht die geringſte Bewegungsfrei⸗ 
heit gehabt und habe ſich deshalb entſchloſſen, 
Oeſter reich zu verlaſſen. Er habe nur „vergeſſen“, 
ſich bei der Polizei abzumelden. „Wir beide, 
Neumann und id, ſind 


ziemlich offen durch Oeſterreich gereiſt, 

an vielen Orten von der Bevölkerung 

erkannt und gerade deshalb nicht ſelten 
unterſtützt worden; wenn die Regierungs⸗ 
leute in Oeſterreich reiſen, dann müſſen 

300 Beamte zu ihrem Schutz 

aufgeboten werden, während wir höch⸗ 

ſtens einen Schutz vor der Begeiſterung 
unſerer Anhänger brauchen. 

In Wöllersdorf wurden der auswärtigen 
Preſſe Potemkinſche Dörfer gezeigt. Einige Beſ⸗ 
ſerungen im Lager wurden getroffen, aber nicht 
etwa uns Nationalſozialiſten zuliebe, ſondern 
wegen der Sozialdemokraten. Vor unſerer Ab- 
reiſe brach neuerdings im Lager ein Hunger ⸗ 


ſtreik aus. Verſchiedene Leute mußten ins 
Spital eingeliefert werden 


Ich hoffe, in nicht allzu ferner geit nach 


Oeſterreich zurückzukommen; denn ſchließ⸗ 


- lich find doch wir Nationalſozialiſten mit 


unſeren 70 bis 80, ja in manchen Gegen⸗ 

den ſogar bis zu 90 v. H. Anhängern 

allein berechtigt, die Regie⸗ 
rung in die Hand zu nehmen. 


Falls mein Bruder Eduard verhaftet wor⸗ 

den ſein ſollte, ſo wäre das ein ganz ungeſetzliches 
Vorgehen. Mein Bruder hat aus dem Krieg ein 
Lungenleiden mitgebracht und ift für ſtändig 
haftunfähig erklärt. 
Der Vorwurf, daß ich durch die Flucht mein 
Wort gebrochen habe, nachdem ich einen be» 
üglichen Revers unterſchrieben hätte, trifft in 
einer Weiſe zu. Ich habe nur eine der üblichen 
Erklärungen unterſchrieben, wie man ſie jedem 
von uns vorgelegt hat.“ 


Die Sozialdemokratie werde jetzt wieder ganz 
anders von der Regierung behandelt. 
Es werde ihr alles wieder zurückgege ⸗ 
ben, was man beſchlagnahmt habe, mit Ausnahme 
der Waffen. Alle ſportlichen Einrichtungen, ſogar 


ihre Hütten im Gebirge, habe die Partei wieder 
erhalten. 


Das geſchehe aus Rückſicht auf den 
Bundespräſidenten Miklas, der der Sozial- 
demokratie freundlich gegenüberſtehe. 

Zum Schluß berichtete Gauleiter Frauen- 
feld über die unerträglichen Zuſtände im Lager 
Wöllersdorf und erzählte u. a. auch noch: „Man 
hat ja Leute wegen ihres Austritts aus der Ratho» 
liſchen Kirche in die Piychiatriſchen Kliniken ein⸗ 
geliefert. Die öſterreichiſchen Zeitungen haben 
das vor wenigen Tagen zwar beſtritten, es iſt 


Gauleiter Frauenfeld 
berichtet aus Wien und Wöllersdorf 


Erzherzog Eugens 
„euhiger Lebensabend“ 


Aus Baſel kommend ift der 70jährige Erg“ 
herzog Eugen von Habsburg, der Vetter 
des Kaiſers Franz Joſeph, jetzt in Wien einge- 
troffen. Die urſprüngliche Abſicht, ihn in allen 
Orten ſeiner Kreiſe feierlich empfangen zu laſſen, 
war in den letzten Tagen aufgegeben worden, ſo⸗ 
daß nur auf dem Bahnhof in Wien eine Be- 
grüßung durch den jeit je legitimiſtiſch eingeſtell 
ten Heeresminiſter Fürſt von Schönburg ⸗ 
Hartenſtein und feinen Anhang stattfand. 
Der Bevölkerung war vorſichtigerweiſe die An- 
kunft jogar verheimlicht worden durch Aus- 
ſtreuung einer Falſchmeldung, daß Erzherzog 
Eugen erſt ſpäter kommen werde. Damit dürfte 


[Telegraphiſche Meldung) 


aber buchſtäblich wahr. Als die Maſſen⸗ſſchärlern durch Kolbenhiebe und Bajonettſtiche 
austritte aus der Kirche erfolgten, konnte ſſchwer verletzt. Die Sturmſchärler ließen den 
man ſelbſtverſtändlich, nicht mehr zu dieſem Tän- Nationalſozialiſten in ſeinem Blute liegen und 
ſchungsmittel greifen. entfernten ſich. 

* 


München, 24. Mai. In St. Gallen in Ober ⸗ 5 


Steiermark wurde ein Nationalſozialiſt, der. Wien, 24. Mai. Im 6. Bezirk wurde eine] man der gebotenen Vorſicht und den Wünſchen 
zum Herabholen einer Hakenkreuz öffentliche Fernſprechſtelle in die Luft geſprengt.] des alten Herrn entgegengekommen ſein, der in 


Der Vorfall hatte unter den zahlreichen Fuß- 


) Wien erklärte, er wolle ſein Lebensende als 
gängern eine Panik zur Folge. 


Privatmann in Ruhe in ſeiner Hei⸗ 
mat verbringen. Das dürfte freilich nach allem, 
was man bisher über die Habsburger Pläne mit 
dem als Strohpuppe für Otto vorzuſchie⸗ 
benden Erzherzog gehört hat, wenia ſtimmen. Und 
einen ruhigen Lebensabend dürfte er in Baſel 
wohl ſicherer gehabt haben, als in Oeſterreich, 
denn ſolange er nicht unbedingt glaubhaft nach⸗ 
weiſen kann, daß er den Plänen auf Wieder- 
einſetzung der Habsburgiſch-Bour⸗ 
boniſchen Fremdherrſchaft völlig unbe- 
teiligt gegenüberſteht, muß ihn das öſterreichiſche 
Volk als ſeinen Feind betrachten, und daß es 
ſich gegen ſeine Feinde zur Wehr zu ſetzen weiß, 
davon wird ſelbſt Bundeskanzler Dollfuß 
ungeachtet ſeiner bewaffneten Gewalten ihm 
einiges erzählen können. 


fahne von einem Baum gezwungen worden war, 
nach dem Herabſteigen von oſtmärkiſchen Sturm- 


Maſaryk wieder Präſident 


[Telegraphiſche Meldung) 


Prag. 24. Mai. Bei der am Donnerstag jven Namen T. G. Maſaryk, 38 Stimmen 
durch die Tſchechoflowakiſche Nationalverſamm- lauteten auf den Kandidaten der Kommuniſten, 


: Id, Da 
© der Prager Burg vorge prit- den Abgeordneten Klemens Gottwald. 
ge F 5 M kiesi EN noile bei der erſten Abſtimmung für die Gültiafeit der 


; Wahl die Dreifünftelmehrheit der 
der Republik wurden von 420 anweſenden Mit“ Stimmen aller Anweſenden erforder- 


aliedern der Nationalverſammlung, die ſich aus jji ift, erscheint Profeſſor T. G. Mafarnt mit 
281 Abgeordneten und 139 Senatoren zuſammen⸗ einer überwältigenden Mehrheit neuerdings zum 
ſetzen, bereits im erſten Wahlgang 418 gültige Präſidenten der Tſchechoſlowakiſchen Republik 


Stimmen abgegeben. 327 Stimmen lauteten auf gewählt. 


＋ U 9 
Hie deutschen Chemiker am Rhein 
Aufgaben der Chemie im neuen Staat: Verbreiterung der heimischen 


Rohstoffgrundlage und Erweiterung des deutschen 
Ernährungsspielraumes 


Köln, 24. Mai. ſo gut wie unbekannt waren und ſich in we⸗ 


Köln ſteht ſeit Tagen im Zeichen der Chemie. 
Allenthalben in den Straßen und Gaſſen flattern 
zwiſchen den Hakenkreuzfahnen die violettfarbenen 
Farben des Vereins Deutſcher Che⸗ 
miker. Aus allen Teilen des Reiches ſind über 


zweitauſend Chemiker zum Kongreß der deut⸗“ 


ſchen Chemie herbeigeeilt. Nachdem der Pfingſt⸗ 
montag die Teilnehmer auf einer Grenzlandfahrt 
gegen Weſten geführt hatte, begann die Hauptver⸗ 
ſammlung mit einem Begrüßungsakt in der gro⸗ 
ßen Halle des Kölner Meſſegeländes, der durch die 
Anweſenheit des Führers der Deutſchen Arbeits- 
front, Staatsrat Dr Ley, und viele andere her ⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten des öffentlichen Le⸗ 
bens eine beſonders feſtliche Note erhielt. 

Mit der Ehrenmitgliedſchaft des Vereins wurde 
einer der führenden Männer der Kali⸗Induſtrie, 
Dr. Dr W. Feit, Berlin, bedacht. Die Liebig ⸗ 
Denkmünze erhielt Prof. Dr Dr. F. Flury, 
Würzburg, der die Grundlagen ſchuf, auf denen 
ſich nicht nur der Geſundheitsſchutz in gewerblichen 
Betrieben, ſondern auch die Schädlingsbekämp⸗ 
fung und vor allem der zivile Luftſchutz auf⸗ 
bauen. Die Adolf⸗Baeyer⸗Denkmünze wurde Prof. 
Dr. R. Kuhn, Heidelberg, für bahnbrechende Une 
terſuchungen auf dem Gebiete der organiſchen 
Chemie verliehen. Mit der Verleihung der Emil- 
Fiſcher⸗Denkmünze wurden Dr. F. Mietz ſch 
und Dr H. Ma uß, Elberfeld, ausgezeichnet, die 
in mühſamen Verſuchen das neue führende deutſche 
Malaria⸗Heilmittel „Atebrin“ geſchaffen haben, 
das die Behandlung der Malaria auf eine voll 
ſtändig neue Grundlage ſtellt. ; 

Die Feſtſitzung brachte Vorträge über den 
Niederrhein im Wandel der Zeiten (Prof. Dr. 
Kallen, Köln) und über deutſches Führer- 
tum im Betrieb (Prof. Dr. Friedrich, Claus- 
thal). Vorträge, die beweiſen, wie ſehr der Verein 
über den engeren Rahmen feiner fachlichen Jn- 
tereſſen hinaus an den Problemen des deutſchen 
Lebensraumes und der Neugeſtaltung der deut⸗ 
ſchen Zukunft Anteil nimmt. Außerordentlich in⸗ 
tereſſante Mitteilungen machte Dir. Dr Qey- 
ſieffer über die Erzeugung von Grundſtoffen 
aus deutſchen Rohmaterialien, & B. aus Holz, 
Milch und Steinkohlenteer. Die Entwicklung Dies 
ſer Kunſtſtoffe, die in der Vorkriegszeit noch 


Hakenkreuz auf Londons Rathaus 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 24. Mai. Zum großen Erſtaunen 


der Frühaufſteher wehte am Donnerstagmorgen 


vom Flaggenmaſt des Londoner Rathauſes gegen- 
über dem Parlament eine Faſchiſten flagge. 
Drei Mitglieder der britiſchen Faſchiſtenliga hat- 
ten in der Nacht die Fahne aufgezogen, die aus 
einem Unionjack mit einem großen Hafen- 
kreuz auf weißem Grunde in der Mitte 
beſteht. Erſt als die Arbeit in den Büros be- 
gann, bemerkten ſtädtiſche Beamte die Flagge. 


* 


15 holten ſie herunter und zogen an ihre Stelle 
die engliſche Flagge auf. Der ſeit den letzten 
Wahlen überwiegend ſozialiſtiſche Londoner 
Stadtrat hatte urſprünglich die Abſicht, am 
heutigen „Weltreichstag“ zum erſten Male die 
engliſche Flagge nicht aufzuziehen. Der Stadt- 
rat hatte beſchloſſen, daß der Tag in den Lons 
doner Schulen nicht mehr als „Weltreichstag“, 
ſondern als „Tag des engliſchen Gemeinweſens“ 
ohne die üblichen Feierlichkeiten begangen wer⸗ 
den ſollte. 


Keine Lohnbeihilfen 


In einem Rundſchreiben an die Regierungen 
der Länder wendet ſich der Reichsarbeitsminiſter 
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der 
Finanzen und dem Reichswirtſchaftsminiſter 
gegen die Verſuche örtlicher oder regionaler Stel- 
len, Neueinſtellungen von Arbeitsloſen 
in der Privatwirtſchaft durch Gewährung von 
Lohnbeihilfen aus öffentlichen Mitteln zu 
fördern. Durch ein ſolches Verfahren würden 
keine zuſätzlichen Abſatzmöglichkeiten und ſomit 
— geſamtwirtſchaftlich geſehen — auch keine zu⸗ 
ſätzliche Arbeitsgelegenheit geſchaffen, vielmehr 
trete nur eine ungeſunde Verſchiebung 
der Wettbewerbsgrundlagen zugun⸗ 
ſten der mit Zuſchüſſen bedachten Betriebe ein. 
Den durch die Lohnbeihilfen ermöglichten Nen- 
einſtellungen ſtänden aljo Entlaſſungen in andes 
ren Bezirken, in denen keine Lohnbeihilfen ge⸗ 
zahlt würden, gegenüber. Auch ſei es zweifel⸗ 
haft, ob das Verfahren wirklich eine Entlaſtung 
der beteiligten Fürſorgeträger mit ſich bringe, da 
im Einzelfall nicht einwandfrei entſchieden wer⸗ 
den könne, ob die Einſtellungen nicht auch ohne 
die Gewährung von Lohnbeihilfen erfolgt wären. 


nigen Jahren Eingang in unzählige Ver- 
wendungsgebiete verſchaffen konnten, iſt ein 
Beiſpiel dafür, wie die Chemie nicht nur 
die Rohſtoffgrundlage unſeres Landes zu ver⸗ 
breitern vermag, ſondern wie fie auch. indem 
ſie den verarbeitenden Induſtriezweigen vollkom⸗ 
men neuartige Möglichkeiten in die Hand gibt, 
Tauſenden von Volksgenoſſen Lohn und Brot 
geben kann. Vermag ſo die Chemie neue Arbeits⸗ 
möglichkeiten für die Volksgenoſſen zu erſchließen, 
ſo iſt ſie auch imſtande, Lücken in unſerer hei⸗ 
miſchen Ernährungsbilanz auszufüllen. Solche 
Lücken klaffen auf dem Gebiet der Eiweiß⸗ 
und Fett verſorgung. Sie zu erſchließen, ift 
der Zweck aller Beſtrebungen, die darauf gerich 
tet ſind, die Sajabohne, jene für Millionen 
des fernen Oſtens unentbehrliche Feldfrucht, 
auch in Deutſchland einzubürgern. Enthält doch 
außer der Erdnuß kein Samen fiel Fett (15— 
24 Prozent) und Eiweiß (35—49 Prozent], und 
dies im Vergleich zu anderen Hülſenfruchtſamen 
in Geſtalt von Kaſein, alſo in äußerſt leicht ver⸗ 
daulicher Form. Soja war bisher eine der Dil- 
ligſten Oelquellen für die Margarineherſtellung, 
daher die ungeheure Einfuhr, die 1932 rund 
12 Millionen Tonnen betrug. An den niedrigen 
Einfuhrpreiſen ſcheiterten bisher alle Bemühun⸗ 
gen, den Soja⸗Anbau in Deutſchland einzuführen. 
Der Wechſel in den politiſchen Anſchauungen hat 
darin grundlegend Wandel geſchaffen: 


— 


Hier! beſucht die Verunglückten 
in Hirſchberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Mai. Staatsſekretär Hierl, 
der zu ſeinem Bedauern verhindert war, an der 
Trauerfeier für die bei Hirſchberg tödlich 
verunglückten Arbeitsdienſtfreiwilligen teilzu⸗ 
nehmen, ift am Donnerstag nach Hirſchbera ae 
fahren, um die verwundeten Kameraden des Ar. 
beitsdienſtes im Krankenhaus zu beſuchen. 

Ein Erlaß der Reichsleitung des Freiwilli⸗- 
gen Arbeitsdienſtes iſt in Vorbereitung, wonach 
der Transport von Arbeitsdienſtkameraden auf 
Laſtkraftwagen außer in dringenden Fällen ver⸗ 


Wir müſſen danach trachten, die für Soja boten wird. 


bisher an das Ausland ohne Gegen- 

leiſtung gezahlten Deviſen lallein für 

Sojabohnen über 100 Millionen Mark!) 
unſerer Wirtſchaft zu erhalten. 


Der Polizeipräſident von Frankfurt am 
Main hat das für den 1 irk Frankfurt 
am Main verhängte Verbot des Auftretens des 
NSDEB. in der Oeffentlichkeit oder in Ber- 
ſammlungen ſowie des Tragens der Bundes- 
uniform wieder aufgehoben. 


lionen Hektar für einen verſtärkten Del- 
ſaatanbau zur Verfügung zu ſtellen. Bei w 
einer Million Hektar und bei 20 Prozent Fett,] Als Urſache des Unglücks im Kalibergwerk 


Buggingen it einwandfrei Kurzſchluß 
feſtgeſtellt worden. Die Berguna der 86 Toten iſt 
vor Anfang Juni nicht möglich. 


* 


wertes des gegenwärtigen Einfuhrüberſchuſſes an 
Fetten entipricht. 


Möglichkeiten, die Oelerzeugung und die Faſer⸗ Su Ai HN 
ewinnung in der Leinfant zu Vereinen, Nadj Miniſterpräſident Göring it, von Athen 
itteilungen von Prof. Dr. 6. Seſſous (Gie kommend, in Budapeſt eingetroffen. 
A ift erg für e 8 * 
nau der a nd Euer Im engliſchen Luftfahrtminiſterium wird ein 
po Hen Sortem die genugend Plan erörtert, in London eine unterirdiſche Zens 


urzer Wachstumzeit zufriedenſtellende Erträge 
liefern. Ein großzügig in dieſem Jahr über das 
Reich verteilter Sortenverſuch wird Klar⸗ 
heit über den Aktionsradius der im Handel be- 
findlichen Sorten liefern. Die neuerdings mit 
einem rieſigen Sortenmaterial arbeitende und 
ſtaatlich unterſtützte Züchtung dürfte in nicht all ⸗ 
zuferner Zeit allgemein brauchbare Varietäten 
aufgefunden haben. £ 

Der erſte Kongreßtag brachte weiterhin bes 
merkenswerte Mitteilungen über neue Anwendun⸗ 
gen der Kinematographie in der Forſchung 
(Prof. Dr J. Eggert, Leipzig), über die Bedeutung 
der Kunſtſeide für die nationale Wirtſchaft 
(Dr. K. Götze, Elberfeld), und über die Mitwir- 
kung des Chemikers bei der Löſung von Probles 
men des Metallſchutzes (Dr.-Ing. Tödt, 
Berlin). 


trale für die Verteidigung der Hauptſtadt gegen 
Luftangriffe einzurichten. Von dieſer Zentrale 
gus würden die Verteidigungsmaßnahmen der 
Kampfflugzeuge und der Nlagabwehr chütze qer 
leitet werden. 

* 


Man ſchätzt die Zahl der Arbeits ⸗ 
[ofen in den Vereinigten Staaten für den Mo⸗ 
nat April auf 7907 000. Dies bedeutet einen 
Rückgang von 114000 gegenüber dem Vormonat 
und 1 A um Er 000 oder 40,1 pv. 15 
gegenüber dem ära des vorigen Jahe 
re3, wo die Arbeitsloſigkeit ihre höchſte Ziffer 
erreicht hatte. 


Verantwort. Redakteur: Dr. Frits Seifter, Bielako - Biellts 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawnicza 
z ogr, odp., Pszozyna. 
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25. Mai 1934 


grücen Nordkap und Polareis, die andern überall] manch altes, bunt bemaltes Bauernſtück darunter, 


chützter Sund für die Boote und Platz für eine] übereinanderſtehenden been liegt gewürfelte 


unde und Fjorde verirrt, ſchlagen ſich recht und — wenn man eben nicht draußen in der Schlacht 


auf den Inſeln. 
die Netze vor, überholt 

chnee begrabene Feld a 
grünlich wogende, giſchtſprühend gegen die S 
anſpringende Meer. Im Bauern erwach 
Fiſcher. 

Im Januar wird es unruhig, geſpannt, 
lauernd auf den Fiſchbänken um das Nordkap. 
Irdendetwas fährt den Kabeljau, die ſo geruhig, 
Fett und behaglich lebten, in die Glieder, treibt 
fie zuſammen, jammelt fie in Schwärmen von 

ehntauſenden. Und einmal brechen ſie auf. Wie 
der Abmarſch eines Heeres, Diviſion ſtößt zu Di⸗ 
viſion, Brigade zu Brigade. Warum? Die Ge⸗ 
lehrten haben ganze Theorien von Geſchlechtsreife, 
Störungen, Waſſertemperatur, Ebbe und Flut 
und Mondwechſel aufgeſtellt. Es iſt anzunehmen, 
daß der Kabeljau von dieſen Theorien nichts weiß. 
Er marſchiert, weil er marſchieren muß. 
Zu den Lofoten, zu den rieſigen Lofotenbänken 
zwiſchen der Inſelwelt und der Küſte. 

nd zu den Lofoten, zu den rieſigen Lofoten- 
bän ten zwiſchen Inſelwelt und Küſte marſchiert 
der Fiſcher. Vor Mai bricht die Sonne das Diğ- 

en gefrorene Land des Fiſcher⸗Bauern doch nicht 


Ruderboot, ſieht über das dios bia unter tiefen weniger andächtig als ſonſt in norwegiſchen Ho- 


auf, und — vielleicht kommt diesmal das große ſten Anzügen, kitſchigen 


Los, der Rieſenfang, der alle Schulden, 
Hypotheken- und Steuerrückſtände, Benzinrech⸗ 
nungen und Möbelraten deckt und dazu noch das 
Kapital für den Kauf eines großen Fiſchhandels⸗ 


ſchiffes abwirft? Das Land ift treu und arm, es und 


die eau cr Stammeshäuptlinge im 
hriſti an ließen und 
Im 


ten abgeſchabten Eisbär⸗ 


Das 


man, wenn 
bt er geflickt ift, der 
letzte Köder an den Haken geſteckt, während das 
naſſe Wollzeug über dem Ofen trocken dampft. 
Hotel Lofoten ift in der Fiſchzeit mehr Büro- 
haus als Hotel. Die Telephone in den Bel- 
len kommen nicht zur Ruhe, eee 
(Poſt und Telegraph ſind während der Fiſcherei 
dreifach beſetzt) ſuchen fih nach den Zimmernum⸗ 
mern zurecht. In den Zimmern wird gehandelt, 
werden Abrechnungen und Kaufverträge geſchrie⸗ 
ben, breitbeinig in ihren hohen Waſſerſtiefeln 
klettern Fiſcher die Treppen hoch. Nehmen ſie 
idon vor der Zimmertür die Mützen ab, jo wollen 
ſi 


e um Zahlungsaufſchub für irgendetwas 


ankommen, laſſen ſie die Mütze ſtolz auf dem 
Kopf, jo iit die Brieftaſche von einem guten Ber- 
kauf gefüllt. 


Auf dem kleinen Marktplatz Zelte mit billig⸗ 
Möbeln, Bremer Oel⸗ 
zeug und japaniſchen Gummiſtiefeln, Pforzheimer 
Halanteriewaren und Chemnitzer Wollhand⸗ 
ſchuhen, Kanonenphotographen und norwegiſche 
nagelneue Beiboote, die kritiſch mit Kennerblick 
Kennergriffen beſehen und betaſtet werden. 


gibt nicht mehr als ein halbes Jahr Brot, aber Eiſern und wuchtig aber leuchten pon einer Jel- 


es gibt ſicher. Das Meer ift treulos, aber reich — 
unendlich reich mit ſeinen Rieſenheeren von 


ſeninſel die Tanks der engliſch⸗holländiſchen Del- 
kompagnie, und die ſtolzeſte Villa, hoch über den 


Fiſchen, und einmal im Jahre ſchickt es ſeinen geduckten Fiſcherhäuſern und über den arbeitkeu⸗ 


Reichtum zu den Lofoten, in den Bereich der 
kleinen Schuten und Boote. In den acht Wochen 


Lofotenfiſcherei kann man ein ganzes Jahresgeld Motor 


mit Angel und Netz aus dem Waſſer heben, in 
den acht Wochen Lofotenfiſcherei kann man für 


acht Jahre Rohöl- und Netzſchulden machen. Aber untergeben war. 


nicht zu den Lofoten fahren beißt für den Mann 
mit der großen Schute drei Monate feines 
Lebens verlieren, für den Mann mit Boot und 
Land, die Koſt eines halben Jahres auf ein ganzes 


ſtrecken, während draußen, vor der Tür ſozuſagen, Zinken der Lofoteninſeln das taumelnde Kämpfen 


Hunderttauſende von Kronen vorbei⸗ 
chwimmen Zum Greifen nahe aber — 1927 
kamen auf Mann und Tag in der Lofotenfiſcherei 
42 Fiſche, 1918 ganze 9 Fiſche! Gewiß — eben- 
o wie 43 könnten doch einmal 50 Fiſche auf Mann 
und Tag fallen, nicht wahr? è 
Von weit unten bei der alten normegiſchen 
Hanſeſtadt Bergen bis jenſeits des Nordkap 
fährt alles, was Boot, Angel und Netz beſitzt, zu 
en Lofoten. 


Kämpfer und Händler 


Ende Januar iſt der Aufmarſch zur Schlacht 
Beendet. Unter dem Wafer, bis zu 200 Meter 
tief, ſteht das Kabeljauheer. Auf dem Wafer lie- 
gen, Bord an Bord, die kurzen Maſten wie derbe 
Spieße emporgereckt, die Schuten, bis zehn ⸗ 
taujend an der Zahl, mit bis zu 30 000 
Mann Beſatzung. Alle Häfen und Buchten der 
Lofoteninſeln ſind zu Ausfallpforten für 
Sturm geworden. Stamſund, wo ſonſt 
einem modernen Betonkai, den 
Unternehmer neben einem Elektrizitätswerk zwi⸗ 
ſchen Klippen und Felſen ſetzte, drei Holzhütten 
ſtehen und ſonſt nichts, Kabelwaag, von dem 
die erſten Kirchenbücher klagen, das dort noch 
immer das „heidniſche“ germaniſche Thing tage 
und der Kirche den Fiſchzehnten verweigere, Hen- 
nigsvär, dem der Hanſeat Henning feinen 

amen gab, und Svolvär, mit ſeinen zwei⸗ 
tauſend ſtändigen Einwohnern der größte Flecken 


de 
hinter 


enden Trankochereien und Fiſchſalzereien am 
Hafen iſt die des Direktors des Oelkonzerns. 
und Oel beherrſchen die Lofotenfiſcherei 
heute, die noch vor 25 Jahren unbeſchränkt der 
Herrſchaft der 4- bis 10rudr'gen Nordlandsboote 


5 
Sieger und Beſiegte 


Drei Mongte lang ſehen die Schroffen und 
der Schuten auf der meiſt unruhigen, oft von 
Weſtwinden zu Sturm aufgepeitſchten See, ſehen 
fie harte Arbeit an Netz und Leinen in- 
mitten der hochgehenden Wogen, hören ſie manches 
Ourrageſchrei, wenn das Netz die Menge der 
Fiſche kaum faſſen will, oder an fait jedem Haken 
der kilometerlangen, alle Meter mit Angelſchnur 
und Haken verſehenen Leinen ein Fiſch ſitzt. Drei 
Monate füllen jeden ebenen Platz auf den Inſeln 
mit aufgehängtem Klippfiſch oder abgeſchnittenen 
Köpfen, herausgetrennten Rückgraten, die trocknen 


D ehe ſie zu Fiſchmehl vermahlen werden. 
K Li 


Entlaſſung aus 
Bon Hans 


Aus dem neuen Roman von Hans Fallada. 
„Wer einmal aus dem Blechnapf 
frißt“ (Verlag Rowohlt, Berlin, 1934). Der 
Roman ſchildert ein Jahr aus dem Leben des 
kleinen Verbrechers Willi Kufalt. 
„Wer einmal ſaß, wird wieder ſitzen; wer einmal 
aus dem Blechnapf frißt, muß immer wieder ſeine 
Suppe aus ihm löffeln“. Weiter wird uns ein 
Seiltanz auf der Grenze zwiſchen Welt und Un- 
terwelt erzählt, mit zwingender Lebensechtheit, 
ohne eine Spur von Anklage. 


DerStvafgef Willi Kufalt geht in ſeiner 
Zelle auf und ab. Fünf Schritte hin, fünf Schritte 
her. Wieder fünf Schritte hin. Einen Augenblick 
bleibt er unter dem Fenſter ſtehen, Es iſt ſchräg 
aufgeſtellt, ſoweit die eiſernen Blenden das zu⸗ 
laſſen, und herein dringt das Scharren vieler Füße, 
auch einmal der Ruf eines Wachtmeiſters:„Ab⸗ 
tand halten! Fünf Schritte Abſtand!“ Station 

4 hat Freiſtunde, eine halbe Stunde gehen fie 
dort im Kreis, an der friſchen Luft. 
„Nichts haben ſie zu reden! Verſtanden?!“ 
ruft der Wachtmeiſter draußen, und die Füße 
ſcharren 3 5 wu Ar 
er angene gegen die Tür, nun 
er dort ſtehen und lauſcht in den Bau, der ſtill ijt. 

‚Wenn Werner heute nicht ſchreibt, denkt er, 

‚muß ich zum Pfaffen gehen und betteln, daß fie 
mich in das Heim aufnehmen. Wohin ſoll ich 
ſonſt? Ueber dreihundert Mark macht mein Ar- 
beitsverdienſt ſicher nicht. Die ſind bald alle. 
Er lauſcht immer noch. In zwanzig Minuten 
iſt die eiſtunde vorbei. Dann men wir 
runter. Sehen, daß ich vorher noch was Tabak 
krampfe. Ich kann doch nicht die letzten zwei Tage 
ohne Tabak ſein.“ 


Er öffnet das Schränkchen. Sieht hinein. Aber ſteht der 


natürlich iſt kein Tabak da. Die Eßſchüſſel muß ich 
auch noch wienern, ſonſt kotzt Ruſch mich an. Putz⸗ 
pomade —? Beſorgt mir Ernſt. 

Auf den Tiſch legt er Jacke, Mütze, Halstuch. 
Wenn draußen auch ein f r, warmer Moai- 
tag ift, Halstuch und Mütze find Vorſchrift, 

„In zwei Tagen ift es ja überſtanden. Dann 
kann ich mich anziehen, wie ich mag.“ 

Er verſucht fig vorzuſtellen, wie fein Leben 
dann ſein wird, aber er kann es nicht. ‚Da gehe 
ich alſo die Straße lang und da iſt eine Kneipe 
und ich mache einfach die Tür auf und ſage: Ober, 
ein Glas Bier 

Draußen, in der Zentrale, der Hauptwacht⸗ 
meiſter Ruſch ſchlägt mit dem Schlüſſel gegen das 
Eiſengitter. Es hallt durch den ganzen Bau, in 
ſechshundertvierzig Zellen ift es zu hören. 

„Schwein das, mit feiner ewigen Krach⸗mache⸗ 
rei’, murrt Kufalt. \ 
Stimmt wieder was nicht, Ruſchecken? Wenn 
ich nur wüßte, was ich anfange, wenn ich raus⸗ 
komme! Die werden mich doch fragen, wohin ich 


Monate lang ziehen jeden Tag vollbeladene | entlaffen werden will ... Und wenn ich keine Ar- 


Händlerjachten ſüdwärts mit Friſch⸗ und Gala- f beit weiß, wird mein Verdienſt von hier an die 


tiiden, und jeder 
gifötilten mit. Nach Deutſchland, 
England geht der eingeeiſte Friſchfiſch, na 
Spanien, nach Portugal, an die Katholiken 
geioorhenen Schwarzen der î 
frikas — als Faſtenſpeiſe der Klippfiſch. 


Dann löſt ſich das Heer auf, das Heer im 


ein ehrgeiziger[ Waller und das Heer über dem Waſſer. Dezi- 


miert von Angelhaken und Netzen, getrieben von 
dem Zwang getaner Arbeit, marſchiert eine unter 
ſeeiſche Diviſion nach der anderen ab. Nord- 
wärts, woher ſie gekommen, und weiter noch, ins 
Eismeer. Während noch die Lofotenflotte 
und Netze ſtellt, meldet der 
Eismeerküſte das Auftauchen der erſten 
Kabeljauſchwärme. Als Ruhequartier iſt das Eis⸗ 
meer gedacht, zum 


p 


der Inſelgruppe, Hauptquartier und Etappe der pam die Fiſchforſcher, Aber der Kabeljau findet 


Lofotenſchlacht zugleich. n 

Im Hotel „Lofoten“ in Spolvär wohnen die 
Händler, die Fiſchaufkäufer, die Köderverkäufer, 
die Vertreter der Schiffsmotorfirmen und die 
Lebens⸗ und Schadenverſicherungsagenten. Um 
die ſackgleichen Buchten des inneren Hafens woh⸗ 
nen die Kämpfer, bauen fidh die vielfach ge- 
flickten Buden der Fiſcher auf. Hinter den nie⸗ 


rigen Fenſtern, oft mit ſauberen weißen Gar- nordwärts, der Troß zieht nordwärts. Die 
dinen, manchmal auch nur mit Gardinen, die die] torenverkäufer 


Fi — 


e Ruhe — die Jäger ziehen hinter 


ihm her. Die Rudererhäuſer und Häfen leeren | treten und auch 


der anderen nimmt den 


ſich, eine Schute nach 


oſtdampfer nimmt Stapel von] Wohlfahrt überwieſen und ich 
fi Wochen ein bißchen holen. 


einen] Wos A 
Telegraph von der | THlieben tagsüber 


darf mir alle 
ß Euch huſt ich was! 
Lieber dreh’ ich noch mit Bagte ein großes Ding?“ 

Er ſchaut gedankenverloren auf ſeine Jacke, 


Weſtküſtel deren blauer Aermel mit drei weißen Streifen 


Wäſchband geziert iſt. Was bedeutet, daß er dritter 
tufe’ ift, ein Gefangener aljo, deſſen Führung auf 
nachhaltige Beſſerung und Wohlverhalten in der 
Freiheit’ ſchließen läßt. 
Hab' ich kriechen müſſen, um die zu kriegen! 
Und hat es gelohnt? Das bißchen Tabak und eine 
albe Freiſtunde mehr und Radio einmal in der 
abends und daß fie die Zelle nicht ab- 


Das ift fo: Kufalts Zellentür ift nicht abge- 
loſſen, die Zellentüren der dritten Stuss ! 


Weiterwachſen und Erholen, nicht abgeſchloſſen, ſondern nur angelehnt. Aber es 


iſt das eine ſeltſame Art Vergünſtigung: beileibe 
darf er die Tür nicht aufſtoßen, auf den Gang 
nur zwei ritt dort machen! 


Das iſt verboten. Wenn er das tut, wird ihm die 


S s ` t 
Kurs nordwärts. Die einen mit der Abſicht, ihr] dritte Ee wieder entzogen. Sie iſt eben offen 


Hand zu laſſen, die and 


Glück nicht aus der Har 


ern] die Tür, daß er das weiß, das 


iſt eitung 


d 
in der Soffaung ihre a. auswetzen zu kön⸗ auf das Leben draußen, wo ja auch die Türen nicht 
a 


nen, doch noch das große Los zu ziehen. 


Die Beute zieht nordwärts, der Jäger 
D= 
und Ködervertreter, 


Schere der Hausfrau aus billigſtem Krepp-Papier] bauer und die tech i Händler, ſie alle brechen 


dervorholte, hauft in ein, zwei Stuben die ganze! auf. 


| ; } 
D 


Man ſie 


die Boots- und überlegt einen Augenblick, ob er 
t jih wieder in Vadſö, an der! der Mau 


abgeichloffen ſind .. eine allmähliche Akklimati⸗ 


dicht fierung, erdacht von einem Geheimratshirn. 


Der Gefangene ſteht wieder unter dem Fenſter 
1 nblid, ob er hochklettern 
jol und hinausſehen. Vielleicht ſieht er jenſeits 
ern eine Frau—7 


Der Fiſcher rechnet und zählt, was ihm an 
Gewinn verblieben iſt nach Oelverbrauch und 
Köderkoſten, Netzerneuerungen und Steuerabga- 
ben, nach Quartierkoſten und Bootsreparaturen. 
Für ihn iſt die Schlacht entſchieden, das Jahr 
gewonnenoder verloren. Ein Drittel des 
geſamten norwegiſchen Kabeljaufanges liefert die 
Loſotenfiſcherei, das zweite Drittel die Eismeer⸗ 
ſchlacht. Wer bei dieſen beiden Dritteln von den 
21 Prozent der Bewohner des norwegiſchen Nord- 
landes, die Fiſcherei als einzigen Erwerb angeben, 
nicht gewonnen hat, iſt bankerott. Wer von 
den 26 Prozent, denen die Fiſcherei Haupterwerb 
iſt, nicht gewonnen hat, muß den Leibriemen bis 
m. nächſten Januar verdammt eng ſchnallen 

nd für die 24 Prozent, die Fiſcherei als Neben⸗ 
erwerb angeben, iſt mit Lofoten und Eismeer die 
ſtändige Hoffnung, einmal ein Jahr lang ein 
bißchen beſſer leben zu können, ein biß⸗ 
chen reicher zu ſein, erfüllt oder wieder einmal 


bſenttäuſcht worden ... Vom Nordkap bis ſüdwärts 


des Polarkreiſes ein ganzes Volk für das Mabel- 
jau, Lofoten und Eismeer den Dreiklana bilden, 
von deſſen harmoniſchem Zuſammenklingen ihr 
Glück und Unglück abhängen 


dem Gefängnis 
Fallada 


„Nee, lieber nicht, ſparen wir uns auf bis 


Ruhelos nimmt er das Netz in die Hand und 


ſtrickt ſechs, acht, zehn Maſchen. Dabei fällt ihm 
ein, daß er ſowohl Putzromade wie Tabak beim 
Netzekalfaktor ſchnorren kann — und er läßt die 
Holznadel wieder fallen und geht gegen die Tür, 
Es iſt dreizehn Uhr fünfzehn. Kufalt ſteht da 
mit der Uhr in der Hand. Er wartet. Sein Herz 
klopft ſehr. Schritte kommen, nähern fih, gehen an 
feiner Zelle vorbei. Wenn die mich vergeſſen, die 
Lumpen —! Wenn die mich aus Schikane drei 
Minuten länger warten laſſen —!’ 
Schritte kommen, nähern ſich, machen vor ſeiner 
Saane me Soros geladen. Der iel get ve. 
mel in „der ege ht gite 
rück und Oberwachtmeiſter Feder jant, gelange 
weilt: „Na, denn kommen Sie man mit Ihren 
ſieben Zwetſchgen. Kufalt!“ 
Er ‚er ſieht noch einmal zurück, gegen den 
Glaskaften, die Zentrale da ift ber große Bau mit 
ſiebenhundert Zellen, er iſt hier 8 
Um die Ecke ſpät fein Siationskalfatzor, ob er 
ſchon in die Zelle rein kann. Er nickt ihm zu. 
Damm durch den Kelle beim Hausvater 
vorbei. Hier ift alles fill. Rumit fallt ewas ein; 
„St das wahr. Herr Oberwachtmeiſter, mit 
Bruhn? Daß er ſchon wieder ſitzt?“ 
„Weiß ich nicht, habe was gehört.“ 
„Hier ift er noch nicht wieder?" 
„Nee, kann er auch nicht, zum 
Nichter. der AN: erich En dach ert 
Sie kommen über den Vorhof. Im Torgebäude 
) Oberwachtmeiſter Petrow. „Na komm, 
mein Sohn. Komm, viele Pinunſe kriegſt du.“ 
In der Wachtſtube quittierte Kufalt. 
„Steck fie gut weg, deine Pinunſe, S du 


brauchen. Warte, Scheine in Geldtaſche. So. 
du ſchöne Taſche. Daß ſie immer voll iſt! Und hier 
in Porteh Silber und hier Meſſing und hi 


Kupfer. Und nun komm, mein Jung.“ 
ghia. se gr gr 8 Petrow 
ſchie i um Riege 3 t er 
81 Scha egel aurii nn nimmt e 
„Mußt du ieh loslaufen, ohne Umſehen. Mußt 
nicht wieder rückſehen auf Kitchen. Spud’ ich dich 
dreimal in Rücken, mußt du nicht abwiſchen, iſt gut 
dafür, daß du nicht wiederkommſt. — Hau ab, 
mein Sohn!“ 

Das Tor geht auf, Kufalt ſieht vor ſich einen 
groben beſonnten Platz in greller Sonne. Der 
ajen ift grün. Die Kaſtanien blühen. Menſchen 
gehen drüben, Frauen in hellen Kleidern. 

* geht langſam und vorſichtig hinaus ins 


t. 
Nein, er ſieht fih nicht um. 


Mofaitbild 


er 


a NEAR 


Das dreizehnteilige Rechteck, auf Karton geklebt, ift 
in die 13 Teilchen zu zerlegen, aus denen vorſtehendes 
Bild zuſammenzuſetzen iſt. (Die 18 Teile hebe man ſich 
für ſpätere Bilder auf.) 


Roſen berg 


Enthüllung einer Ehrentafel 
im ehem. Lehrerſeminar 


Zu einer ſchlichten Heldengedenkfeier 
hatten fih die Vertreter der Behörden und Ver- 
eine und die ehemaligen Kurſiſten des früheren 
Lehrerſeminars im Korridor des früheren Semi- 
nars, der jetzigen Aufbauſchule verſammelt, um 
eine Ehrentafel für die Gefallenen des 
Weltkrieges des ehemaligen Lehrerſeminars zu 
enthüllen. Die Tafel trägt die Namen der gefalle⸗ 
nen Schüler und Lehrer und wird durch Reliefs 
Hindenburgs und Hitlers gekrönt. Namens des 
Feſtausſchuſſes begrüßte Rektor Wonſchik die 
Erſchienenen und gab einen Ueberblick über die 
Geſchichte des früheren r aus dem 
1003 Volksſchullehrer in das Volk gegangen ſind, 
von denen 130 als Helden des Weltkrieges gefallen 
find. Leider war es nicht möglich geweſen, die 
Namen aller Gefallenen feſtzuſtellen. Bürger 
meiſter Dr. 8 betonte, daß dieſe 
Ehrentafel das Schmuckſtück der Anſtalt ſein ſoll. 
Nachdem noch der Leiter der Aufbauſchule, Stu- 
dienrat Bick, en hatte, dankte ein ehe; 
maliger Schüler der Anſtalt den Mitgliedern des 


Die Verlobung unserer 
Tochter Erika mit Landwirt 


Herrn Georg Busch be- Erika Weitzner 
i hi it an- 
— W Ae SRI Georg Busch 
Verlobte 


Dr.-Ing. Emil Weitzner u. Frau 


Aenne, geb. Kleinalstede. 


Kruppamühle OS., den 20. Mai 1934 


jetzige Hausbesitzer 


im Alter von 66 Jahren 7 Monaten. 
* 


In tiefstem Schmerz zeigen dies an 


Beuthen OS., den 24. Mai 1984 


Wanda Pissarek, geb. Soika 
Martha Lwowskl, geb. Soika 
Hedwig Wurm, geb. Soika 
Elll Sindermann, geb. Soika 
Vincent Pissarek, Großdestillateur 
Heinrich Lwowski, Fahrsteiger 
Gustav Wurm, Kaufmann 

“Kurt Sindermann, Fabrikbesitzer 
und vier Enkelkinder. 


Trauerhause Gartenstraße 10 aus. 


Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb 
heute abend unsere liebe Schwester, Schwägerin, 
Tante und Großtante 


Elisabeth Schwarzer 


geb. Hartmann, 
im Alter von 75 Jahren. 


Beuthen OS., Hindenburg OS., 
Michelau, Kr. Brieg, den 23. Mai 1984. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Hartmann. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
26. Mai, nachm. 4 Uhr, von der Zentral-Leichen- 
halle nach dem alten evangel, Friedhof statt. 


ommer- 
prossen 


bickel, Mitesser, großporige Haut und Falten beseitigen garantiert 


‚Seife, Hüft dort, wo noch nichts geholfen 
Pohl i» or = Ueb. 10000 Dankschreiben. Empfehlungen 


7 Arrtl. Gutachten. Creme: Mk. 1.50,3.—, 4,50. Seife: Mk. 0.75 

Beuthen: Drogerie Mittek’s Nachf., Gleiwitzer Str. 6, 
Drogerie Schedon Nachf., Poststr, gegenüb. Gericht. 
——— — 


Inserieren 
bringtGewinn! 


Zurück! 
Dr. Irma Fekete 


Zahnärztin 
Beuthen 0$., Gymnasialsir. 4a 


Tel. 2810 


Am 26. Mai 1934 wird die 
Karten-Ausgabestelle 
Biskupitz — Borsigwerk 

nach der Buch- und Papierhand ; 

lung Hautzinger, Beuthener 

Straße 73, Halteſtelle „Schilling 

ſtraße“ verlegt. 

Gleiwitz, den 24. Mai 1934, 


Verkehrsbetriebe Oberschlesien] immer E 
Aktiengeſellſchaft 


Kallischken, bei Bialla (Ostpr.) 


Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen! 


Heute vorm. 8 Uhr verschied plötzlich und unerwartet an 
Herzschlag, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, 
mein inniggeliebter guter Mann, unser herzensguter, treusorgender 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der ehem. Bücherfabrikant, 


Eduard Soika 


Klara Soika, geb. Ubrich, als Gattin 


als Töohter 


Beerdigung am Sonntag, dem 27. Mai, nachm. 2 Uhr, vom 


am alle Tieu Sie 
Kleine 


eſtausſchuſſes Wonſchik, Dittmann und 
Pegel du deren Arbeit die Weihe der Ehren⸗ 
tafel möglich war. 5 

* Bon einem Bullen 7 In dem Bor- 
werk Eichgrund, das zu dem Dominium Schön⸗ 
wald gehört, ereignete ſich ein bedauerlicher Un. 
glücksfall. Der 68jährige Milchkutſcher Joſef 
Schiſch wollte die Kühe von der Weide in den 
Stall treiben. Dabei wurde er von einem Bul- 
ſen angefallen, der ihn arg zurichtete. In 
ſchwer verletztem Zuſtande blieb der Bedauerns⸗ 
werte etwa eine Stunde dort liegen, da niemand 
den Vorfall bemerkte. Er wurde mit dem Sani- 
tätsauto ins Krankenhaus Roſenberg gebracht. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt 

* Ein Roſenberger unter den Opfern von 
Buggingen. Frau Gri ka von der Roſenſtraße 
erhielt aus Buggingen die Nachricht, daß ſich 
unter den Opfern der ſchrecklichen Kalibergkata⸗ 
ſtrophe ihr 42jähriger Sohn, der Bergmann 
Griskg, und beffen Schwiegerſohn befinden. 

„ Oſchietzko ſoll Lichten heißen. Auf Vorſchlag 
des Bundes Deutſcher Oſten hat die Gemeinde⸗ 
verſammlnug der Gemeinde Oſchietz ko beſchloſ⸗ 
ſen, die Aenderung des Namens zu beantragen 
und den Namen Lichten in Vorſchlag ges 
bracht. n. 


Liehtspiele 
Beuthen OS. 
Wo.: 4%, 615, 8% 
So.: ab 3 Uhr 


Sima, 


als 
Schwieger- 
söhne 


INTIMES 


Theater, Beuthen 08. 
Wo.: 415, 61, 8% 
So.: ab 3 Uhr 


Eine von mir seit langem 
gepflegte Spezialität 


Gelegenheitskäufe 
in Brillanten, Ringen, Broschen, Ohrringen, 
Colliers eit. bei sehr billigen Preisen. 


Voelkel 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 1 


Pfänderverſteigerung 


der nicht eingelöften bezw. nicht ver: 
längerten Pfandſtücke Nr. 57 501 bis 
60 000 und 1 bis 2500 am Donnerstag, 
dem 7, und Freitag, dem 8. Juni er., 
von 9 Uhr vormittags an. 


Leihhaus Beuthen OS., GmbH, 
Oymnaſialftraße Ba, 


Heute in Erstaufführung! 
Ein Volltreffer des Humors! 
Lachen Sie sich gesund! 


Meine frau 55 Schützenkönig 


Lucie Englisch, Ralph Artur Roberts 
Gr. Beiprogramm / Neueste Ufa-Tonwoche 


Paul Beckers, 
in Sachen Timpe 


mit Paul Henckels, P. Richter, Else 
Elster, Fischer-Köppe, C. Balhaus ı... 


2 Stunden Lachen und Freude! 
Jugendliche haben Zutritt! 


geb 
1. 


die Ehe miteinander eingehen wollen. 


Gemeinden Siemianowice, Krölewſka 
Huta und in der „Oſtdeutſchen Mor: 
genpoſt“ zu erfolgen. 


ftügende Einſprachen haben 
zwei Wochen bei dem Unterzeichneten 
zu geſchehen. 


Krouzburg 


„Beförderung. Reichsfachſchaftsleiter der 
NSDAP., Pg. Rudolf Feige, Berlin, iſt zum 
Regierungsrat erannt worden. Regie⸗ 
rungsrat Feige iſt ein Kreuzburger Kind, und zwar 
ein Sohn des verſtorbenen Lokomotivführers 
Feige von hier. 


» Bürgermeiſter Rehe in Brieg. Srensburd 
ehemaliger Bürgermeiſter Reche ift nunmehr 
vom Preußiſchen Miniſter des Innern zum haupt⸗ 
amtlichen erſten Beigeordneten der Stadt Brieg 
mit der Amtsbezeichnung Bürgermeiſter 
und Stadtkämmerer ernannt worden. 


„ Königsſchießen in Pitſchen. Unter großer 
Beteiligung der Bürgerſchaft fand in Pitſchen das 
diesjährige Königsſchießen ſtatt. Die Königs⸗ 
würde errang Lehrer Fuhrmann, rechter Nit- 
ter wurde Kaufmann Bogatz linker Ritter 
Fleiſchermeiſter Knauer. Als Gaſtritter wur- 
den H. Stankalla und als Gaſtkönig H. 
Knauer verkündet. Dem Schießen am Nad- 
mittag wohnte auch Landrat von Oelffen bei, 
der einen 20er Decker erzielen konnte. 


Co ſ ol 


Pfingſt. und Königsſchießen. Am 21. und 
N. Mai fand das übliche Pfingſt⸗ und Qü- 
nigsſchießen ſtatt. Am Pfingſtmontag nach⸗ 
mittags wurden der bisherige Schützenkönig, 
Kaufmann Koſtka, ſowie der Schützenkommiſ⸗ 
ſar, Bürgermeiſter Hartlieb von der Wohnung 
abgeholt. Im Garten des Schützenhauſes wurde 
nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Baumeiſters 
Schmidt, das Pfingſt. und Königsſchießen er- 
öffnet. Die Muſikkapelle der Zellſtoffabrik Wald- 
hof lonzertierte. Am Dienstag wurde das 
Schießen fortgeſetzt. Als Schützenkönig ging 
Pfarrer Salzburg aus Mechnitz, Kreis Coſel, 
mit 860 Teilern hervor. Rechter Marſchall wurde 
Baumeiſter Schmidt, linker Marſchall Büro- 
direktor Kittel. Die Verkündung der Würden⸗ 
träger wurde durch den Schützenkommiſſar, Bür⸗ 
germeiſter Hartlieb, vorgenommen. Abends 
erfolgte der Einmarſch in die Stadt nach dem 
Lokal Schmidt, Bahnhofſtraße, wo die Schützen 
einige Stunden gemütlich beiſammenblieben. 


Dick? 
Monatl. 5—8 Pfd. 
nehm. Sie ab durch 
Kurmi 
Enifeftunnskurzucker 
nach Dr. med. 
Rheinländer garans 
tiert unſchädlich 
Packungen zu 1,78 
und 3,50 RM. 


Gi simhraudl -Die Sue tal! 


995 Damen- und Herren-Bade-Mäntel 
solide Qualitäten. moderne Streifen-, 


Damen -Bade-Anzüge, reine Wolle 
schöne, moderne Farben Größe 42 


Steigerung 30 Pf. Karos- und Jacquard-Muster 25 Kur 
. - adung 6 
en iekanaissehnt Ar J. Tan Sm ar, MI Sie mortario m 
mit tiefem Rückenau r, Kinder-Bade-Mäntel schöne 95 
Steigerung 35 Pf. lebhafte Muster Größe 60 . Stück 2 Reformhaus Röhner 


Beuthen 


Herren-Bade- Anzüge, reine Wolle 308 110/5.50, 100/4.90, 90/4.,40, 80/3.90 “Ss 
schwarz, blau und braun, Größe 4 2 70/3.80 Ruf 2872, 
Steigerung 35 Pf. || Frottier-Handtücher, weißmitbunter nur OGräupner- 
Herren-Bade-Hosen, prima Trikot 58 Kante . 48/100 0.65, 45/100 0.46, 0 ſtraße 1a (gegenüb. 
schwarz mit weißer Kante, Größe 3 00 besonders schwere Qualität, 62/110 der Berufsſchule). 
Steigerung 6 Pf. 9 
Kinder-Bade-Anzüge, reine Wolle 435 i 
verschiedene Farben „. Größe 30 Die kleine Anzeige 


Steigerung 25 Pf. 


Damen- und F 
viele Ausführungen Stück 38, 28. 103 


ist der große 
Mittler unter 
den Menschen 


Sade-Heime 65 
FVV 1.48, 1.25, 093 
Damen-Flapper-Hüte 15 Kaufgesuche 
weiß uni, und Wels mit bunt. Stück 


Ü Kinder-Flapper-Hüte 
weiß P[Iq uh 3 


[Beachten Sie bitte das große Spezial-Fenster . 


Mitglied der Beuthener Waren-Kredit- G. m. b. H. 


Ladentilch, Regal, 
Tische, Stühle, 


gebr., für Eishalle 
geeign., fof. z. kauf. 
gu Angeb. u. 

. 1328 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


1 Friſeurgeſchäft 


Voereins⸗Kalender 


Bis 5 Versinskalander-Zeiten 1,- RM., jode weitere Zeile 20 Pf. 
zu verpachten. 


Ratibor 1 Friſeurgeſchäft 


Sͤngerſchaft Ratibor Am Freitag, dem 28. Mai, zu verkaufen. 
20 Uhr, in der . Uebungsabend für die] Anfragen bei 
Geſänge anläßl g der 70. Schleſiſchen Genoſſenſchafts⸗ Fitzek, Beuthen, 
tagung am 27. Mai in Ratibor. Dyngosſtraße 89. 


Vertretungen | 


Vermietung 
Drogisten! Einige Neubau- 


Achtung! Existenz! Wohnungen 


Alte, gutgehende Vertretung der 

Drogenbranche in Kürze abzugeben. 

Sehr lohnend u. ausbaufähig. Angeb. ſind ſofort zum 1. Juni 1934 
an Wohnungfuchende zu vere 
eben, die bet der Reichsver⸗ 


von Herren ab Ende Zwanzig mit etw. 
Bargeld erbeten unter B. 1329 an die 
cherungsanſtalt f. Angeitellie 
verſichert ſind. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
geutjche, Land: A. Daugeſellſchaft 
Beuthen OS., Ralideitr. 3, Tel. 2062 


Geſchäftszeit von 8—18 u. 15—18 Uhr. 
— —— 
bilanzſicher, firm in Lohnbuchhaltung, 


Korreſpondenz, Steuer- und Verſiche Auto-Limousine Nur 


rungsweſen, für keramiſches Werk injð u vermieten. gs 282 
Niederſchleſien geſucht. Bewerber Ruf 3981, Beuthen die Qualität 
die in ſolchen Betrieben ſchon tätig|” 
waren, 8 bevorzugt. l j Meer Tür Ahsa: Gas 
mit Referenzen, Lichtbild u. Gehalts- j|schäftsdrucksache 
anſprüchen erbeten unter C. d. 271 an|Für Zwergrehpint.| AUSSchlaggebend 
die Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Beuth. ſcher reinraſſige sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf 


Inseriere mit Erfolg in der Hündin Druckerei er Verlage» 
»Oftdeutfchen Morgenpolte] er se. |orat Kirche nier 


Beuthen OS., 
Ludendorffſtraße 18 GmbH., Beuthen 08. 


Servos, Fischer-Köppe u. v. a. 


der beste deutsche 
Spaßmacher, in 


Aufgebot! 

Es wird zur allgemeinen Kenntnis 
racht, daß 

der Berg-Ingenieur Pierre Marius 
Thiolliere, wohnhaft in Krö⸗ 
lewſka Huta, Ring 1, Sohn des 
Lehrers Jacques Thiolliere und deſ⸗ 
fen Ehefrau Benedicte, geborenen 
Nodier, beide wohnhaft in Saint⸗ 
Etienne; i 
; und die unverehelichte Leokadja 
Maria W a n o t, ohne Beruf, wohn- 
haft in Siemianowice, ulica By⸗ 
tomſka 35, Tochter des Penſionärs 
Peter Wanot und deſſen Ehefrau 
Maria, geborenen Wieezorek, beide 
wohnhaft in Siemianowiee, 


stellenangebote 
Buchhalter (in), 


Die Bekanntmachung hat in den 


Etwaige auf Ehehinderniffe ſich 


binnen 


Siemianowiee glaſkie, d. 24. Mai 1984. 
Der Standesbeamte. 
J. V.: Kokoſzka. 


3 Reklame-Kaffees 
O das Pfd. M. 2.80 1/4 pfd. M. . 70 
© das Pfd. „ 2.40 1/4 Pfd. „ 60 


© das Pfd. . 2.— 1/4 Pfd. „ 80 
Konsum-Sorte pfund M. 1.80 
R. Qualität „ Pfund M. 3.20 


Erfrischungs waffeln / Sommer. Bonbons / 
saure Drops / Pfefferminz / Schokoladen / 
Kolonialwaren / Konserven / gut u. billig 

mit Munition | 


3% Rabatt in Marken (Zucker ausgen.) (solange Vorrat) 


K Al — jer R KAFFEE 


GESCHÄFT 


Beuthen OS- Bahnhofstr. 5, Telefon 2710 / Ring 9/10 


\ ` 


Bis 26. Mai 


erhält jedes Kind 
in Begleitung 
Erwachsener eine 


4 Werhepistole 


RUM P n 
enen 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 138 


Entschädigung für Ratibor 


Aus Operichlefien und Schleſien 


25. Mai 1934 


Neuordnung der Gemeindeverwaltung 
es SS ee ae 


Verlegungder Provinzial⸗Verwaltung Tagung der Gemeindeborfteher 


nach Oppeln 


Oppeln, 24. Mai. Das Oberpräſidium in Oppeln teilt mit: Mit 
Wirkung vom 22. Mai iſt der Sitz des Provinzialverbandes 
Oberſchleſien nach Oppeln verlegt worden. Die Geſchäfts⸗ 
räume befinden ſich im alten Regierungsgebäude am Regie- 
rungsplatz. Verlegt worden find zunächſt das Haupt büro, das Red- 
nungsprüfungsamt und die Abteilung Fürſorgeerziehung und 
Frauenklinik. Die übrigen Abteilungen ſollen im Laufe der Zeit 


des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 24. Mai. Auf Veranlaſſung des Schleſiſchen Gemeinde- 
tages fand am Donnerstag im Blüthnerſaal des Stadtgartens eine Ver⸗ 
ſammlung der Gemeindevorſteher und Schöffen des 
Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz ſtatt. Die außerordentlich ſtark be- 
juhte Verſammlung wurde durch den Kreisleiter der NSDAP. Glei- 
witz⸗Land, Schwientek, eröffnet. 


folgen, ſobald genügend Wohnungen 


Die Verlegung wurde erforderlich in dem 
Augenblick, als durch die Geſetzgebung am Ende 
des vorigen Jahres der Oberpräſident als 
Führer der Verwaltung beſtimmt wurde. Es war 
dies ein Schritt auf dem Wege der Verwal⸗ 
tungsvereinfachung und Neuordnung. Es 
iſt einleuchtend, daß der Oberpräſident ſich der 
Geſchäfte des Provinzialverbandes, die im übrigen 
als ſein Vertreter der Landeshauptmann jelb- 
ſtändig führt, nur annehmen konnte, wenn auch 
die räumliche Trennung überwunden wurde. Dies 
iſt nun dadurch der Fall geworden, daß der Pro- 
vinzialverband ſich in Oppeln befindet, wo ja 
auch der Hauptſitz aller provinziellen Behörden iſt. 

So ſehr auf der einen Seite die Stadt Oppeln 
dieſen Zuzug begrüßen wird, ſo ſehr wird man 
wahrſcheinlich den Fortgang der Verwaltung von 
Ratibor bedauern. Auch der Oberpräſi⸗ 
dent hat ſich ſolchen Erwägungen nicht verſchloſſen. 
Erfreulicherweiſe wird aber der Fortgang der 
Verwaltung für Ratibor dadurch 
wettgemacht, daß es der Tatkraft und Zähig⸗ 
keit des Oberpräſidenten gelungen ijt, die Um- 
legung der Oder durchzuſetzen. Dadurch 
erhalten Hunderte von Erwerbsloſen in Ratibor 
Arbeit und Brot, und damit iſt ein Gegengewicht 
gegen den Fortzug der Angehörigen der Provin- 


zialverwaltung geſchaffen. Außerdem ſoll noch in í 


anderer Weiſe die Stadt Ratibor gefördert 


werden. 


gRunſt und Wiſſonſchaft 
Magenſaft heilt Blutarmut! 


Der Breslauer Gelehrte Dr W. Kühnau 
hat die wichtige Feſtſtellung gemacht, daß der Ma⸗ 
gen- und Zwölffingerdarmſaft von gefunden Men⸗ 
ſchen eine heilſame Wirkung bei beſtimmten For⸗ 
men der Blutarmut, beſonders der „pernizid- 
ſen Anämie“ ausübt. Bekanntlich iſt man ſeit 
einigen Jahren in der Lage, dieſe Krankheit, die 
früher als unheilbar galt, mittels verſchie⸗ 
dener Organpräparate — beſonders Leber-, Ma- 
gen- und Darmextrakte wurden dazu verwendet — 
ausgezeichnet zu bekämpfen. Um welche Subſtanz 
es ſich dabei handelt, iſt noch nicht geklärt — 
wahrſcheinlich ſpielt ein beſonderes Hormon, das 
Addiſin, dabei eine wichtige Rolle. Jetzt er- 
gibt ſich nun auf Grund der Unterſuchungen Dr. 
Kühnaus, daß man gar nicht erſt die tieriſchen 
Organe zu verwenden und künſtliche zu präparie⸗ 
ren braucht, ſondern daß bereits der natür- 
liche Saft genügt, der von den Drüſen des 
Zwölffingerdarms und des Magens abgeſondert 
wird. Dieſe Entdeckung iſt von großer praktiſcher 
Bedeutung für die Bekämpfung des ziemlich häu⸗ 
figen Leidens. Es hat ſich vor allem herausgeſtellt, 
daß man mit der Magenſaftmethode auch in jol- 
chen Fällen gute Erfolge erzielen kann, in denen 
andere Maßnahmen verſagen. 


Blutſtillung 


Ein ganz einfaches, blutſtillendes Mittel ift 
teider noch lange nicht weit genug bekannt. Man 
behandelt die blutende Wunde mit hei pem 
Waſſer, und zwar wird man am zweckmäßigſten, 
falls man eine kleine ig zur Hand hat, einen 
feinen Waſſerſtrahk in einer gerade noch 
auszuhaltenden Temperatur i die Wunde rich⸗ 
ten. Iſt keine Spritze zur Hand, jo hilft man ſich 

t warmen Umſchlägen. Handelt es ſich bei der 

ng um eine Schlagadern verletzung, 

der das Blut ungleichmäßig ſpritzend heraus- 

it, jo wird man, bis der ſofort gerufene Arzt 

mt, oberhalb der Wunde durch einen Verband 

oder durch Druck der Hand eine Stauung her⸗ 
vorrufen, die ein ſtärkeres Bluten verhindert. 


Kortikalin für hungrige Säu t 
kunft joll ſich kein Säugling me ilch⸗ 
mangel von ſeiten der Mutter beklagen! So⸗ 
eben 1 — us — a E 55 r 
tigen Hormondrüſe des Menſchen, — 
entdeckt, das Kortikalin. E ſtellte ſich her- 
aus, daß dieſer Stoff die Milchproduktion der 
Mutter erheblich ſteiger t. 


linge! In Zu⸗ 
T über M 3 


für die Beamten beſchafft ſind. 


Wegen Brudermordes 
vor dem Schwurgericht 


Oppeln, 24. Mai. 

Am 4. Juni wird ſich der Mörder Paul 
Rettich aus Falkowitz vor dem Schwurgericht 
wegen Mordes an ſeinem Bruder zu ver⸗ 
antworten haben. In der gleichen Schwur⸗ 
gerichtsperiode, die mit dem 4. Juni beginnt, ſteht 
ferner der Angeklagte Thomas Dandyk aus 
Rzendowitz vor Gericht, und zwar unter der An⸗ 
klage des Mordes und der Brandſtiftung. Dan⸗ 
dyk hatte im Oktober v. J. ſeine Frau und 
ſeine Schwiegermutter erſchlagen 
und dann das Gehöft in Brand geſteckt. Weiter 
wird gegen den Günter Jelitto aus Groß 
Strehlitz wegen verſuchten Mordes verhandelt. 
Der Angeklagte hatte im Februar d. J. Schüſſe 
auf ſeine Braut abgegeben. 


Tagung der 
deutſchen Gießereifachleute in Berlin 


Am Sonntag hält der Verein Deutſcher 
Gießereifachleute im großen Feſtſaal von 
Kroll ſeine 3 Hauptveriamm- 
lung ab, mit der die Feier ſeines 25jährigen 
Beſtehens verbunden iſt. Der Verſammlung 
geht am Sonnabend vormittag im Hauſe des 

ereina Deutſcher Ingenieure eine fach wiſ⸗ 
enſchaftliche Tagung und am Nahmit- 
tag ein Empfang der Teilnehmer durch die 
Stadtverwaltung im Berliner Rathaus voraus. 


—— 


Hochſchulnachrichten 


Mit der Vertretung des Lehrſtuhls für eng⸗ 
liſche Philologie und der Leitung des Engliſchen 
Seminars an der Univerſität Königsberg, 
der durch die Beurlaubung von Profeſſor Spira 
unbeſetzt iſt, iſt der Privatdozent für Angliſtik an 
der Univerſität Berlin, Dr. phil. Hans Oskar 
Wilde, beauftragt worden. — Der Ordinarius 
für Germaniſtik an der Univerſität Kiel, Prof. 
Dr. phil, Carl Wes le, ift auf Grund des Para- 
graphen 5 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums an eine andere Univerſität 
verſetzt worden. — An der Techniſchen Hoch- 
ſchule Braunſchweig iſt Privatdozent Dr. 
Friedrich Berger von der, Univerſität Tibi n- 
gen zum Profeſſor für Pädagogik ernannt 


worden. 
Tagung der Kantgeſellſchaft. Die Qant- 
Net ai die je Gelehrtenorganijation 


a Erde, begann in Halle ihre 30. Tagung mit 
Vorträgen von Profeſſor Paul Menzel (Halle) 
über „Die deutſche Philoſophie als Ausdruck deut⸗ 
iher Seele“ und von Profeſſor Oskar Becker 
(Bonn) über „Die Grenzen der idealiſtiſchen Phi⸗ 
loſophie“. Die Tagung wird ferner mit neun Vor- 
rundl des Daſeins 
Grund- 
nt und 


Sd 
Stiftun 
ihrem wiſſen 
Prof. 


i 
hiſtoriſch 


große Niegiche- Ausgabe. Die von der 
g. Nietzſche⸗Archiv veranſtaltete und von 
Ausſchuß unter dem Vor- 
A. Emges bearbeitete 

$ eder Werke 


aftlichen 
r. Dr. C. 


e enthalten au 
erſten autobiographiſchen Verſuche. 
Ein Stendhal⸗Muſeum wurde in Grenoble 
eröffnet, der Geburtsſtadt Henry Beyles, die 
ihren großen Sohn dadurch ehren will. Beyle gab 
fih das Pfeudonym Stendhal nach dem Städtchen 
Stendal in der Mark, dem Geburtsort des von 


ihm verehrten Winckelmann. 


Dr. Eitner, Breslau, Geſchäftsführer des 
Schleſiſchen Gemeindetages, hielt zunächſt einen 
Vortrag über den Deutſchen Gemeinde- 
tag. Er ging von dem Grundſatz der Selbſt⸗ 
verwaltung aus, der nach dem Willen des 
Führers die Grundlage für die Verwaltung der 
Gemeinden darſtellen folle, und hob hervor, daß 
dieſer Grundſatz nichts mit jener Selbſtperwal⸗ 
tung in der Nachkriegszeit zu tun habe, der als 
Deckmantel für beſtimmte Parteiintereſſen 
gedient habe. 


Selbſtverwaltung im nationalſozialiſti 
ſchen Sinne fei Selbſtverant ; 
wortung, die den Gemein nutz 
im umfaſſendſten Sinne des Wortes 
voranzuſtellen habe. 


Die kommunalen Spitzenverbände hätten in der 
Vergangenheit gegeneinander, aber nicht 
miteinander gearbeitet. Dieſer Zuſtand ſei da⸗ 
durch beſeitigt worden, daß man im vergangenen 
Jahre dieſe Spitzenverbände zuſammen⸗ 

chloß. Am 15. Dezember ſei dann das Geſetz 
über den Deutſchen e eee ee 
worden, das unter der ausdrücklichen Mitarbeit 
des Führers zuſtande gekommen ſei, ein Beweis 
dafür, welch' große Bedeutung der Führer dieſem 
Geſetz beigemeſſen habe. Der Deutſche Gemeinde- 
tag fei eine Körperſchaft des öffentli⸗ 
chen Rechts geworden. Seit dem 1. Januar 
1934 ſeien alle Gemein den und Gemeinde⸗ 
verbände zwangsläufig Mitglieder des Deut⸗ 
ſchen Gemeindetages. - 


Das SR 


laſſe klar und eindeutig erkennen, 
welche Aufga 


n dem Gemeindetag zugewieſen 


Gegenſatz zu den bisher da 
nicht explodieren kann. 
in der ganzen Welt ſehr ſelten, eigentlich finden 
ſich namhafte Heliumquellen nur in den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Umſo wichtiger iſt die Nachricht, daß 
kürzlich in Italien umfangreiche Heliumgas⸗ 
quellen entdeckt worden ſind. die jährliche Pro- 
duktion wird auf etwa 6000 Kubikmeter geſchätzt. 

Spanien — die Kanincheninſel! Der deutſche 
Altphilologe Profeſſor Schulte hat die Her- 
kunft des Wortes Spanien unterſucht. Dabei 
kam er zu der Feſtſtellung, daß das Wort aus dem 
Phöniziſchen ſtammen müſſe. Dies ift info- 
fern wahrſcheinlich, als die Phönizier in Spanien 
Handelskolonien unterhielten und eine ganze An- 


ift. 


Klippſchliefer bedeutet. 


vorkamen. 


Hans Grimm über die Zukunft der germaniſche 


handlung des Probl 
land. — Das 
Religion und Kirche von Paul 


kulturphiloſophiſche Betrachtung Eugen 


üdiſchen 


$ 


Paul de Lagarde 
Langbehn, eine Bild» und 


„Prärie⸗Stadt“ Chicago u. v. a. 


Studentenſchaft an, denn das iſt 
Sozialismus. 


Arbeitsdienſt, Schulungslager und 
meradſchaftshaus. 


runden den Inhalt. 


Heliumfunde in Italien. Das werwollſte Gas 
der Erde iſt das Helium, das große Bedeutung 
für die Füllung von ae be hat, da es, im 

ür verwendeten Gaſen, 
Aber Helium iſt 


zahl Artsnamen zweifellos phöniziſchen Urſprungs 
Das Wort Spanien kommt nach der Anſicht 
des Forſchers von „Spahan“, das urſprünglich 
Im übertragenen Sinne 
aber bezeichnet es Kaninchen inſel oder Qa: 
ninchenküſte. Die Phönizier gaben dem Lande dies 
ſen Namen, weil auf dieſer Halbinſel bereits in 
der phöniziſchen Zeit Unmaſſen von Kaninchen 


n 
und⸗ 


ide 
eft enthält außerdem ein Gefpräd über 
echter, eine 
ieſels über 
„geiſtigen Kurzſchluß“, erſtmalig veröffentlichte 
Í Briefe zwiſchen 8 und Julius 
extreportage über die 


A. Scho 

lichkeiten einer Zuſammenarbeit oiie NGVO. und 
rziehung zu gelebtem 

Unter „Sozialiſtiſcher Erziehung“ ſieht 
Gerhard Pallmann eine Erziehung des Studenten pag 
Qa 
Dann folgt ein Bericht über 
die erſte internationale ſtudentiſche Arbeitsdienſttagung. 
Beiträge zur raſſenhygieniſchen Bevölkerungspolitik, „Aka. 
demiker⸗Ausleſe“, „Der ſtudentiſche Geſundheitsdienſt“ 


wurden. Er jolle die Gemeinden in allen fommu- 
nalen Angelegenheiten beraten, den Erfah. 
rungsaustauſch der Gemeinden untexeinan⸗ 
der pflegen und die kommunalfachliche Schu ⸗ 
lung durchführen. Praktiſch führe der Gemeinde⸗ 
tag ſeine Arbeit durch, indem er eine Zeitſchrift 
herausgebe, ſchriftliche Anfragen beantworte und 
den Gemeindeleitern jederzeit auch zu perſönlicher 
Ausſprache zur Verfügung ſtehe. Der Deutſche 
Gemeindetag arbeite eng mit der Aufſichts ⸗ 
behörde und mit dem kommunalpolitiſchen Amt 
der NSDAP. zuſammen. j 


Der Gemeindevorſteher als verant- 
wortlicher Führer der Gemeinde dürfe ſein Amt 
nicht unterſchätzen. Jede Gemeinde ſei eine Zelle 
des Staates, und der Staat könne nur geſund ſein, 
wenn jede Zelle geſund ſei. In ſeiner Arbeit 
müſſe der Gemeindevorſteher ſtets das Beiſpi 
Adolf Hitlers, deſſen Ausdauer, Kraft, Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein, Unparteilichkeit und nicht 
zuletzt ſeinen Weitblick vor Augen haben. Wenn 
er ſo mit Hilfe der Behörde, des Gemeindetages 
und der parteiamtlichen Stellen arbeite, werde er 
ſeine Aufgaben erfolgreich durchführen können. 


Geſchäftsführer Do it, Breslau, ſprach über 


das neue Preußiſche Gemeindever⸗ 
faſſungs⸗ und Gemeindefinanzgeſetz. 


Er ſchilderte die Arbeit der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung und die Feſtigung der Selbſtverwal⸗ 
tung und gab dann eine Ueberſicht über den Jn- 
halt des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes. Der Leiter 
der Gemeinde werde nach dieſem tir von der 
Aufſichtsbehörde berufen. Man unterſcheide Bür- 
germetiter, Schulzen und Gemeindevorſteher. Die 
Amtsbezeichnung des Schulzen werde aber erſt in 
der Ge⸗ 
aneri. 


Wirkſamkeit treten, wenn die Einteilun 
meinden in Landgemeinden und 


— 


Eugen Diesel: 


Deutſchland arbeitet 


Ein Bildbuch zum Kampf um die Arbeit 
(Eckart-Verlag, Berlin-Leipzig. Preis 2,25 Mk.) 


Mitten in der zweiten großen Arbeitsſchlacht 
lenkt Dr Eugen Dieſel, Verfaſſer von „Das 
Land der Deutſchen“ und „Die deutſche Wand⸗ 
lung“, die Blicke mit einem neuen Buch auf die 
deutſche Arbeit. Der Ausgangspunkt dieſes 
bedeutſamen dokumentariſchen Bilderwerkes iſt die 
Arbeitsnot des deutſchen Menſchen. In 


Sinn der Arbeit zu zerſtören drohte. Dann ent⸗ 


faltet fih vor dem Leſer die Fülle neuen Werk ⸗ 


Mit großer Eindringlichkeit offenbaren die aus 
allen deutſchen Gauen — leider nichts aus Dber- 
ſchleſien! — zuſammengetragenen und hervor ⸗ 
ragend ausgewählten Fotos. wie die 
Ueberwindung gemeinſamer Not ſi 

Gemein 15 


freudigkeit in die große Aufgabe ebenſo wie in die 
neuen kameradſchaftlichen Lebensformen hinein- 


wächſt. Jedem dem neuen deutſchen Werden aaf. 


enden Aufbruch zur Arbeit ein elementarer 
völkiſcher Wille, dem es allein um d 
F Aufbau der eigenen Exiſten 
tun iſt. Dieſer Wille prägt ſich auch i 


en 
zu 
in dem 
der aus der Hingabe an das große Arbeitswer 
des deutſchen Volkes erwächſt: Menſchen mit 
einem unbändigen Zukunftswillen und mit dem 
neu geſchenkten Selbſtbewußtſein deſſen, der ſich 
als dienendes und ſchaffendes Glied in einer 
großen 1 Einheit wiſſen darf. So entſteht, 
indem ſich Bild an Bild reiht, begleitet von den 
klaren Erläuterungen Eugen Dieſels, ein mäch⸗ 
tiger Eindruck vom arbeitenden Deutſchland: in⸗ 
dem der Betrachter in den Rhythmus dieſer 
großen Kameradſchaft der Arbeit hin- 
eingezogen wird, offenbart ſich ihm zugleich das 
Ewige der deutſchen Arbeit Geſicht und 
Weſen eines Volkes, das den Frieden liebt wie 
die Tat — ein wundervolles, eindringliches Bil- 
derwerk, : 


Die Reichsſchaft der Studierenden an den deutſchen 
Hoch: und Fachſchulen. Von Amtsgerichtsrat Dr. P. 
Schaefer (Verlag W. Stollſuß, Bonn. Preis 1 Mark). 
Nach Verkündung des neuen Studentenrechtes 
hat ein ſachkundiger Verfaſſer alle neuen Beſtimmungen 
überſichtlich in dieſer Schrift zuſammengeſtellt. Die 
neue Verfaſſung ſowie alle wichtigen neuen Beſtimmun⸗ 
gen und die damit zuſammenhängenden Verordnungen 
über Hochſchulreife, Vereinfachung der Hochſchul⸗ 
verwaltung, Arbeitsdienſtpflicht uſw. wurden 
aufgenommen. Die Schrift gehört in die Hände jedes 
Studenten. 


packenden Bildern macht es die hoffnungsloſe Lage 
der nun hinter uns liegenden Zeit ſichtbar, die den 


willens im Geſamtbereich der deutſchen Arbeit. 


ich in neuen 
ftsformen vollzieht und wie 
vor allem die Jugend mit ganzer Angie 2 


gei loſſenen ſichtbar erhebt ſich in dieſem umjal- 


neuen deutſchen Menſchentypus a ri 
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beiden Nachbarſtädte, 


des 


Höhere Geburtenziffern 
im April 


Die Geburtenziffern lagen nach dem 
Bericht des Statiſtiſchen Amtes der Komm. Ynter- 
eſſengemeinſchaft im April niedriger als im März, 
aber doch weſentlich höher als im April des 
Vorjahres; ſie betrugen in den Stadtkreiſen 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes 19,5/20,4 (je 
1000 Einw. und 1 Jahr) dagegen im Vorjahre nur 
16,5/17,8! Im Landkreiſe Beuthen betrugen fie 
33,0 (gegen 23,8)! Außer in Hindenburg (9,3) iſt 
gleichzeitig allerdings auch die Ster beziffer 
erhöht. Sie betrug im letzten Monat in Beuthen 
11,1. (gegenüber 9,1 im April 33), in Gleiwitz 10,2 
(7,6) und im Landkreiſe Beuthen 10,9 (8,1). Der 
Geburtenüberſchuß iſt in Gleiwitz und 
Hindenburg mit 10,2 gleich hoch; für Hindenburg 
bedeutet das einen Zuwachs gegenüber dem April 
des Vorjahres (6,6), für Gleiwitz (10,2) nicht. 
Beuthens Ziffer iſt mit 8,6 niedriger als die der 
aber gegenüber dem Vor- 
jahre (7,8) erhöht. Die Ziffer des Landkreiſes 
(22,1) überſteigt jene der Städte um das Doppelte 
und liegt um die Hälfte höher als im Yor- 
jahre (15,7). Im Induſtriegebiet ift demnach 
als Folge der bevölkerungspolitiſchen Maßnahmen 
der Reichsregierung eine deutliche Erhöhung der 
Geburtenziffern feſtzuſtellen. Im Induſtriegebiet 
als ganzem war bei hohen Geburtenziffern 
(2,6:18,7 im April 33) aber auch hohen Sterbe⸗ 
ziffern (10,3:8,8) der Geburtenüberſchuß (12,3:9,9) 
erhöht. Trotzdem hat die Einwohnerzahl infolge 
Wanderungsverluſtes  (29,3:15,2) 
einen Rückgang um 618 Perſonen erfahren lauf 
438 000). Für Hindenburg ergibt ſich dadurch 
eine Abnahme um 528 (130 989) Perſonen. Die 
Zahl der Eheſchließungen lag während des April 
im Induſtriegebiet mit 11,6 (je 1000 Einw. und 
1 Jahr) weſentlich höher als im April 33 (7,9) und 
auch als im Monatsdurchſchnitt des Vorjahres 


(10,4). 


dörfer erfolgt fei. Die Gemeinderäte 
ſeien als Bindeglied zwiſchen Verwaltung 
und Bevölkerung eingeſchoben. Ihre a A jet 
es nicht, Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern ediglich 
beratend zu wirken. Gleichwohl jei ihre Mnf- 
gabe ſehr groß, denn ihnen obliege es, uneigen⸗ 
nützigen, verantwortungsbewußten Rat zu er- 
teilen. Beſondere Beſtimmungen ſeien im Geſetz 
gegen Vetternwirtſchaft und Eigennutz enthalten. 
„Auf das Gemeindefinanzgeſetz eingehend 
führte der Redner aus, daß für die ehrenamtlich 
verwalteten Gemeinden ein vereinfachtes 
Finanzgeſetz erlaſſen worden ſei. Im ein⸗ 
haltsſührun die zu einer ordnungsmäßigen Haus- 
haltsführung erforderlichen Anordnungen getrof- 
ten. Grundſätzlich dürfe es einen mit einem 
Fehlbetrag abſchließenden Etat nicht mehr 

eben. An praktiſchen Beiſpielen erläuterte der 


Redner Einzelfragen um den Haushaltsplan. 


Landrat Heidtmann wies ſodann die Gé- 
meindevorſteher darauf hin, daß ſie mit den neuen 
Geſetzen eine große Machtvollkommen⸗ 
heit erhalten haben. Ihren Rechten ſtünden aber 
ebenſo große Pflichten gegenüber. Vor allem 
ſei es ire Aufgabe, die Geſetze im Geiſte des na- 
tionalſozialiſtiſchen Staates auszuführen und ihre 
Autorität richtig anzuwenden. Wahre Autorität 
würden ſie nur finden, wenn ſie innerhalb und 
außerhalb ihres Amtes und ihres Hauſes jedem 
einzelnen Bürger ein Vorbild ſeien. Ihre 


— 1 


Mannſchaft auf 


Durch den Relchspräsidenten verliehen 
— — —ü— —— —e—— M ä — — —d— ee 


Auszeichnungen für die Rettungs: 


Berlin, den 24. Mai. 

Der Reichspräſident hat unter dem 12. Mai 
einer Anzahl oberſchleſiſcher Bergleute 
Auszeichnungen verliehen, von denen allein 
neunzehn den Mitgliedern der Rettungs- 
mannſchaft zukommen, die in aufopferungs⸗ 
voller Arbeit bei dem ſchweren Grubenunglück auf 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube in Pen- 
then, das ſich am 6. März ereignete und ſieben 
Bergleuten das Leben koſtete, tätig war. 


Die Rettungsmedaille am Bande 
wurde verliehen: 


Häuer Anton Chmiel, Hindenburg, 

Häuer Peter Gornick, Bobrek-Karf U, 

Häuer Alexander Baryſch, Bobrek-Karf U, 

Häuer Auguſt Weinert, Miechowitz, 

Fahrſteiger und Oberführer der Grubenwehr von 
Karſten⸗Centrum- Grube, Joſef Hundek, 
Beuthen, 

Fördermann Berthold Dziendzioch, 
Beuthen. 


Die Erinnerungsmedaille für Rettung 
aus Gefahr 
erhielten: 

Diplomingenieur und Steiger Konrad Wiſch⸗ 
nowſki, Gleiwitz, 

Schießhäuer Adolf Hotzmann, Gleiwitz, 

Häuer Felix Ruſſin, Deutſch⸗Zernitz, 

Abteilungsſteiger Wilhelm Reimann, Hin- 
denburg⸗Biskupitz, 

Häuer Georg Lieberwirt, Mikultſchütz, 

Häuer Karl Kurtz, Beuthen, 

Zimmerhäuer Eduard Pogotz, Beuthen, 

Oberhäuer Eduard Kroll, Beuthen, 

Oberhäuer Paul Skrzipietz III, Bobrek⸗ 
Karf II, 

Hüner Jakob Ruſſek, Bobrek-Karf II, 

Fördermann Anton Nowak, Bobrek⸗Karf U, 

Steiger Ferdinand Chlond, Beuthen, 

Zimmerhäuer Felix Polotzek, Beuthen, 

Häuer Peter Liſon, Beuthen, 


Pflicht jei es weiterhin, manche Anſchauungen in der 


den Köpfen ihrer Mitbürger zu ändern. So dürfe 


es beiſpielsweiſe keine Steuerdrückeber ⸗ 


ger mehr geben. Auch müßten Staats erzogen Linie muß es Aufgabe der 

5 À = ilfe rufen. Vertrauensmänner 
Die Menſchen müßten zur Selhſthlfe erzogen um irgendwelche 
chadensfälle, die den ein ⸗ zu beſeitigen. 


werden, die immer gleich nach Staats 


werden. Für — 5 5 5 
zelnen treffen können, feien die Verſicherungen da. 
Wenn alle Bauern die nötigen Verſicherungen ab⸗ 
ſchließen würden, dann würden auch die Prämien- 
ſätze ermäßigt werden können. 

In einer Ausſprache wurden Einzelfragen 


Karſten⸗Centrum 


Rohrleger Stefan Zdebel, Beuthen, 
Häuer Joſef Porada, Beuthen, 

Häuer Viktor Jeſiorowſki, Beuthen, 
Häuer Philipp Kempinſki, Beuthen, 
Steiger Johann Kucznierz, Beuthen. 


Die Erinnerungsmedaille für Rettung aus 
Gefahr erhielten ferner: 
Bezirksdienſtſtellenleiter der NS BO. Paul 
Skop, Breslau, 
Kreisbetriebszellenobmann Wan- 
derka, Beuthen, 


Anſelm 


Verbandskreisleiter des Deutſchen Arbeiterver⸗ 
bandes des Bergbaues Walter Pie wowar⸗ 


czyk, Beuthen. 


Entlaffung 
verheirateter Lehrerinnen 


Vom preußiſchen Staats miniſterium find die 
Beſtimmungen für die Entlaſſung verhei⸗ 
rateter Lehrerinnen und Beamtinnen 
neu gefaßt worden. Sie gelten nicht bloß für die 
im Amt ſtehenden Perſonen, ſondern auch für die 
im einſtweiligen Ruheſtand und weiter für die 
auftrags⸗ bezw. vertretungsweiſe im Schuldienſt 
beſchäftigten Lehrerinnen und Schulamtsbewer⸗ 
berinnen, ſofern ſie in mehr als 12 Wochenſtunden 
tätig ſind. Keine Anwendung findet der Erlaß auf 
die Hilfslehrerinnen, die Erſatz⸗ 
lehrerinnen und die Fortbildungszuſchuß- 
Empfängerinnen, die nicht „unter Berufung in 
das Beamtenverhältnis“ beſchäftigt werden. Nach 
dem Erlaß find die betroffenen weiblichen Lehr⸗ 
kräfte ſchriftlich zu befragen, ob fie einen 
Antrag auf Entlaſſung zu ſtellen beabſichti⸗ 
gen. Bejahen ſie, ſo muß der Entlaſſungsbitte 
entſprochen werden. Verneinen fie, jo hat die Be. 
hörde die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe der Beamtin zu prüfen. 


Die Aufgaben des Treuhänders der Arbeit 


Vom Büro des Treuhänders der Ar⸗ 
beit für das Wirtſchaftsgebiet Weſtfalen 
wird mitgeteilt: 


1. In den letzten Tagen häufen ſich beim 
Treuhänder der Arbeit Anträge von den verſchie 
denſten Seiten, ſo ſchnell als möglich Tarif⸗ 
ordnungen für ganze Berufsgruppen des 
Wirtſchaftsgebietes oder Teile von ſolchen zu er⸗ 
laffen. Der Treuhänder ift nach § 32, Abſ. 2 des 
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit ver⸗ 
pflichtet, in dieſen Fällen vorher einen Sach ⸗ 
verſtändigenausſchuß zur Beratung her- 
anzuziehen. Es liegt alſo im Intereſſe aller derer, 
die den Erlaß einer Tarifordnung wünſchen, dar⸗ 
guf hinzuwirken, daß ſo ſchnell als . der 
für ihre Berufsgruppe in Frage kommende Sad- 
verſtändigenausſchuß gebildet wird. Die 
entſprechenden Anträge dazu find grundſätzlich an 
den Bezirksleiter der Deutſchen Ar 
beitsfront zu richten der im Benehmen mit 
den Vertretern für die Betriebsführer das wei⸗ 
tere veranlaſſen wird. 


Es empfiehlt ſich deshalb in jedem Falle, 

vor Einreichung von Entwürfen zu Tarif- 

ordnungen auf beſchleunigte Bildung der 

betreffenden Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchüſſe hinzuwirken. 


2. Bei dieſer Gelegenheit weiſt der Treuhän⸗ 
der Arbeit auch darauf hin, daß die Exledi⸗ 
gm von Einzelſtreitigkeiten nicht zu 
n Aufgaben des Treuhänders gehört. Nees und 
Betriebsführer und 
ſein, gemeinſam alles zu tun, 
betrieblichen Unſtimmigkeiten 
u beje Soweit eine Beilegung von Streit- 
fällen im Betriebe nicht gelingt, was aber nur die 
Ausnahme ſein darf, ſind, wenn nötig, die 
Rechtsberatungsſtellen der Deutſchen 
Arbeitsfront in Anſpruch zu nehmen. i 
3. Weiter kommen an das Treuhänderbüro, 


aus der Gemeindeverwaltung gma: und von den ſwie auch aus einer Preſſenotiz aus Berlin vom 


Vertretern des Schleſiſchen 
antwortet. 


che, Bettina! 


OMAN VON KURT J BRAUN 
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Als die Zeit herankam, die man ihr gr 
hatte, jaß fie zu Haufe und blickte auf die Uhr, die 
unbarmherzig eine Minute nach der anderen aus 
dieſem Leben auslöſchte. Er iſt nicht gekommen, 
Er fie, er hat mich nicht gerufen, er hat mir 
nichts zu ſagen. Er muß wiſſen, daß ein einziges 
Handſtreicheln genügt, um Jahrhunderte zu war⸗ 
ten. Uber er will es nicht. So war es früher, 
ſo iſt es jetzt, und Schneidemühl war der einzige 
Irrtum in den letzten Jahren. 

Was ſie jetzt über ihn wußte, erfuhr ſie aus 
den Zeitungen. Es war nicht viel. — 

Einmal kam der en abends, 1 ie 
er ſich lange nicht hatte ſehen laſſen. Einige Stun⸗ 
den 3 ehe zum erſtenmal der Name 
Arnold Kirchhoff fiel. 

„Es ſteht gar nicht ſchlecht um ihn —“, ſagte 
der Freiherr, um den Abend durch etwas Tröſt⸗ 
liches zu verſchönen. 

„So?“ meinte Betting und beſchäftigte ſich 
mit anderen Dingen. „Das freut mich für ihn. 
— Sagen Sie, kennen Sie Darmſtadt?“ 

„Nein“, geſtand der Freiherr. i 

„Eine nette Stadt”, erzählte Bettina. „Wenn 
Uli jetzt wirklich als Trainer unterkommt, fahre 
ich wieder dorthin. Schade, daß Sie es nicht 
kennen. Ich hätte Sie ſonſt gefragt, was für 
einen Beruf ein beinahe alleinſtehendes Mäd⸗ 
chen dort ergreifen kann.“ 

n lachte über des Freiherrn ratloſes Ge- 
icht. 
„Rhetoriſche Fragen, Bredow. Alleinſtehende 
Mädchen in Darmſtadt ſind meiſtens Töchter ihrer 
Väter: damit haben fie genug zu tun.“ 

„Aber nicht auf die Dauer“, behauptete Bet⸗ 


tina. $ 
Der Freiherr fah betrübt aus. 
* 


Fabian pflegte von Zeit zu Zeit nach dem 
Haag zu fahren, weil er dort Geſchäftsverbindun⸗ 
gen mit einer — wie man ſo ſagt — befreundeten 
Firma hatte. Dieſe befreundete Firma war er 
natürlich ſelbſt; aber das ging die kleineren Ange- 
ſtellten nichts an. In den letzten Monaten waren 
dieſe Reiſen häufiger geworden. Sie dauerten je⸗ 
weils nur ein paar Tage. 


Als er wieder einmal zurückkam, fand er in 
Kart Wohnung eine Vorladung zur Zeugenaus- 
age in Sachen Kirchhoffs. 

Es war Bun ſehr ſpät abends, aber er hatte 
eine Rückkehr telegraphiſch angezeigt und Be 
eshalb, daß ſein Sekretär a nruf zur Verfü. 
gung ſtand. Er klingelte ſofort den Freiherrn 
an und bat ihn, ſich einen Taxi zu nehmen und 
zu ihm zu kommen. N | 

[3 der Freiherr eine Viertelſtunde ſpäter þer- 
eingeführt wurde, * ya Fabian ihn verblüfft 
an, denn der junge Mann war im Frack. In 
einem ſehr gutſitzenden, erſtklaſſigen Frack, der ihm 
wie angegoſſen an der ebenmäßigen Figur ſtand, 
ae Perlen in der Hemdbruſt und goldener Chate⸗ 
aine. 

Fabian, der den Kragen abgenommen hatte 
und noch von der Reiſe etwas zerknittert ausſah, 
blickte ihn mißbilligend an: 

„Wozu haben Sie den Frack an? Wollen Sie 
noch in Geſellſchaft? Ich habe doch telegraphiert.“ 
Der Freiherr blieb unbewegt und höflich. 

„Verzeihung, es ift heute ein ziemlich wichtiger 
Abend für mich, und ich pflege zu ſehr beben- 
tungsvollen Ereigniſſen den Frack anzuziehen.“ 

Fabian blickte ihn ſekundenlang mißtrauiſch 
an, dann wandte er fó ab: 

„Was Neues geweſen in der Zwiſchenzeit?“ 

„Die wichtigen Dinge habe ich telegraphiert. 
Sonſt nichts.“ 


ſtanden. „Gut, paſſen Sie mal au ch fahre 
morgen abend noch mal rüber. Laſſen Sie ſich 
nachher mal von Johann einen Coups koffer 


„Abſolut“, jagte der Freiherr. 
„G Fabian nickte beruhigt. 171 noch 
eins. 99 1 Sie die Büroſchlüſſel bei ſich?“ 


„Jawohl. 
Auch, 15 Werle el?“ 


emeindetages be-|8. Mai 1934 hervorging, eine große 


enge an» 
derer Schreiben, die Aufgaben betreffen. die 

Fabian wurde plötzlich ſehr jovial, 

„Nehmen Sie ſich einen Kognak, Bredow, da⸗ 
mit Ihnen die Zeit nicht ſo lang wird. Ich will 
ſchnell ein Bad nehmen und mich umziehen. Qen- 
nen Sie eigentlich den Nachtwächter im Büro? 
Ich hab tann nie geſehen.“ > i 

„Ich kenne ihn genau“, ſprach der Freiherr. 

Fabian ſtand auf. 5 

„Ausgezeichnet. Alſo erledigen Sie hier in⸗ 
zwiſchen dieſe Sachen, ich komme gleich wieder, 
dann müſſen wir noch mal in die Stadt fahren. 
Ich brauche ein paar Bücher — — i Ei 
drüben im Haag eine etwas ſchwierige Abrech⸗ 
nung — da muß ich die ganzen Unterlagen nite 
nehmen. Die müſſen wir heute noch holen, i 
will ſie mir genau durchſehen, bevor ich fahre.“ 
Er ſchien febr gut gelaunt, nahm zwei Gläſer 
aus dem Likörſchrank und füllte fie: „Trinken 
Sie eins, Bredow.“ Er hob ſein eigenes Glas an 
die Lippen und ſtutzte, da ſich der Freiherr nicht 
bewegte. „Na, was haben Sie denn? 

„Verzeihung,“ ſagte der junge 
Dead, in en Die > u alt o 
olen wollen, handelt es ſich doch hoffentlich ni 
um die zwei Jahrgä i ff AG.“ 


Mann im 


zwei gänge der Kirchhoff! 
„Fabian ſetzte ſein Glas langſam nieder, und 
ſeine Augenlider begannen unerwartet zu zittern. 


„Wie meinen Sie das?“ s 

Es ſah aus, als ob der Freiherr lächelte, aber 
er war todernſt. Es wax nur eine kleine. hef⸗ 
tige Bitternis, die ſeine Mundwinkel verzog. 
„Nämlich —“, ſagte er langſam „wenn Sie 
dieſe Bücher meinen .. die find nicht mehr da.“ 

Fabian ſah ihn an wie ein Geſpenſt und 
rührte ſich nicht. Nach einer Weile begann fein 
Atem hörbar zu werden. Dann fragte er noch 
erzwungen ruhig: 

„So? Wo ſind ſie denn?“ ii 

„Ach,“ ſagte der Freiherr, „das können Sie 
ſich doch denken. Ich habe ſie ſelbſwerſtändlich 
den amtlichen Inſtanzen ausgeliefert. Und die 
dazugehörigen Korreſpondenzen auch. R 

„So,“ ſagte Fabian, „ſo“. Er beherrſchte ſich 
bewunderungswürdia. Der Freiherr, der einen 
Tobſuchtsanfall erwartet hatte, at ſich getäuſcht. 
Fabian rebellierte nicht gegen Unabänder⸗ 


i einzige Anzeichen feiner, Verzweifſun 
war, daß er auf und ab zu gehen begann. 
einer Weile blieb er vor dem Freiherrn ſtehen 


und ſtarrte unvermittelt — er war etwas kleiner 
als Bredow — hinauf in das jugendliche Geſicht. 
„Wann haben Sie das getan?“ 
„Heute vormittag.“ 
„Warum?“ 


„Weil ich es im Intereſſe des gerichtlichen 


wert 


t 
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ebenfalls nicht zur Zuſtändigkeit des 
Treuhänders gehören. So werden Fragen 
der Kartellbildung, der Außenſeiter, der Preis⸗ 
bildung, der Kündigung von Bankkrediten, der 
fändung wegen Steuerrückſtänden und ähnliche 
Dinge immer wieder an den Treuhänder heron⸗ 
getragen, obwohl von hier aus gar keine Mög⸗ 
lichkeit beſteht, in dieſen Fragen dem betreffen⸗ 
den Volksgenoſſen behilflich zu ſein. 

Auch mit der Stellen vermittlung 
hat der Treuhänder grundſätzlich nichts zu tun. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
Sonntag, den 27. Mai: 


Dirſchel: 9 Uhr Gottesdienſt. Kirchenrat Lic. Dr. 
Ziemer, Breslau. 

Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): 9,30 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. 

Konſtadt: 9 Uhr Gottesdienſt, Paftor Hol dt. 


Ratibor (Oberzborſtraße 3): 9,45 Uhr Leſegottesdienſt. 
Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 


Sonntag, den 27. Mai: 8 Uhr Frühgottesdienſt, Sup. 
a. D. Schmula; 9,30 Hauptgottesdienſt, Paftor Heiden“ 
reich. Kollekte zur gran innerkirchlicher Arbeiten 
auf dem Gebiet der Wortverkündigung und Liebestätig ⸗ 
keit. 9,30 Gottesdienſt in Hohenlinde: Sup. a. D. 
Schmula; 11 Taufen; 11,15 Jugendgottesdienſt. 
£ ag, den 28. Mai: 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde 
im . en 9 

ittwoch, den 30. Mai. 20 Uhr Abendandacht, ane 
ſchließend Abendmuſik. ý N 

Freitag, den 8. Juni: 20 Uhr Miſſionsvortrag über: 
Im Lande des Blutes und der Tränen“ von Lifa 
Reyer, Miſſionarin. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 


Freitag: Abendgottesdienſt 19,15 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 
8,30 Uhr. Mincha und Lehrvorkrag in der kl. Synagoge 
19,30; Sabbatausgang 20,28 Uhr. Sonntag und din 
nerstag: Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 19,30, 
in der Woche: morgens 6,30, abends 19,30 Uhr. 

„So“, ſagte Fabian noch einmal, „ſo“. Er 
blickte tiefſinnig auf das Teppichmuſter mit den 
unenträtſelbaren Linien. „Tja. Das haben Sie 
aljo aus eigener Initiative und ohne meine Gin- 
aiaiga getan, Freiherr von Bredow, trotzdem 
Sie bei mir angeſtellt ſind? Sie wiſſen doch hof⸗ 
fentlich, wie man ſo etwas nennt?“ 

Der junge Mann im Frack behielt fein gelaſſe⸗ 
nes Jungengeſicht und nickte. 

„Es gibt dafür viele Ausdrücke, und ich weiß 
nicht, welchen Sie meinen. Sie meinen Betrug, 


5 Unterſchlagung, Untreue, Pflichtverletzung. Was 


Sie wollen.“ 

Fabians Kopf flog hoch. 
unheimlich hinter der Brille. 

„Sie willen es alfo! Sie — als mein Arges 
ſtellter —“ 

„Moment“, ſagte der Freiherr, „das bin ich 
nicht mehr. Sie werden es morgen früh durch 
einen Einſchreibebrief von mir erfahren. Sie 
brauchen mich nicht hinauszuwerfen, ich bin ſchon 
gegangen. „ , 1 

„Sie Idiot!“ rief Fabian plötzlich, „wiſſen Sie, 
was Sie ſich jetzt verſcherzt haben?“ 

„Sicher“, nickte der junge Mann, „deshalb 
habe ich mir den Frack angezogen. Es iſt ein 
wichtiger Tag. Ich vertauſche die Exiſtenz eines 
Lügners mit der eines Arbeitsloſen.“ 

Es war reſtlos aus mit Fabian. Er hatte 
einen hellroten Kopf bekommen, ſein Atem pfiff, 
und auf ſeiner Stirn ſtand eine dünne Näſſe. Er 
tobte hemmungslos. 

„Gauner! Schuft! Betrüger!“ 

Der Freiherr machte eine knappe Verbeugung. 

„Sie können mich nicht treffen, Herr Fabian. 
Jedes Schimpfwort fällt auf Sie zurück.“ 

Fabian wurde heiſer. 

„Das wagen Sie mir zu ſagen?“ 

rod habe mich jeit Jahren danach geſehnt“, 
ſprach der Freiherr und ging. — 


* 
„Er wanderte noch ein Stück zu Fuß durch die 
51 5 Straßen des Grunewaldes, war in einer 
ockeren guten Stimmung und pfiff ſich eins. Dann 
rief ex ein vorbeifahrendes Taxi an und nannte 
dem Chauffeur eine Bar im Weſten, in der um 
dieje Zeit — wie er wußte — ſtets Hochbetrieb 
Er hatte noch etwa fünfzig Mark in der 


Seine Augen waren 


war. 
Taſche. 5 

Die Bar war überfüllt, alle Leute tanzten, 
und vor der Jazz ſtand Baby und ſang etwas, 


was ſie für engliſch hielt. Sie winkte ſtrahlend 


dert falt gegen Herrn Kirchhoff für wünſchens C 


zu ihm hinüber, ſang ihr Lied etwas überſtürzt 
u Ende, denn de auf ihn zu und flog ihm um 


en Hals, denn Baby genierte fih nicht vor fren- 
den Leuten. £ 
277 29 Aki“, ſagte ſie, „heute ohne deinen 
hef “ >- 


Kortiegung folgt.) 
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492 Behelfswohnungen 
werden gebaut 


Von der Städtiſchen Wohnungsgeſellſchaft ſind 
bie Elektrikerarbeiten für 492 Not- und Be- 
helfswohnungen in Beuthen öffentlich aus- 
geſchrieben worden. Außerdem hat das Stadt- 
Bauamt für die Errichtung eines Kinder- 
hortes und «garten bdie Tiller, Dad- 
deder- und Klempnerarbeiten, für den An ban 
der Städt. Volksſchule III die Schloſſer— 
arbeiten ausgeſchrieben. 


— — 


Mit „Kraft durch Freude“ nach Berlin! 


Die Sonderfahrt nach Berlin anläß⸗ 
lich der Ausſtellung „Deutſche Arbeit“ iſt auf den 
2. Juni verlegt worden. Die Fahrtkoſten 
ſtellen fidh je Perſon auf ca. 15,— Mk. Die Mb- 
fahrt erfolgt Sonnabend früh: Rückfahrt Sonn- 
tag abend. Durch das Studentenwerk Berlin iſt 
eine große Anzahl geeigneter Studenten aus 
allen Fachgebieten ausgebildet und in be⸗ 
ſonderen Kurſen geſchult worden, um die amt⸗ 
lichen Führungen auf der Ausſtellung zu 
übernehmen. Die einzelnen Führungen dauern 
etwa 2 Stunden. Meldungen nimmt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront, Hinden- 
burgſtraße 17, entgegen. 
Für die Seefahrt am 27. Mai ſind noch 
einige Plätze frei. Meldungen hierfür nimmt bis 
reitag abend ebenfalls die Geſchäftsſtelle der 
eutſchen Arbeitsfront, Hindenburgſtraße 17, 
(Telephon 3637) entgegen. 


Aus Gefängnis wird Zuchthaus 


Der wegen Betrugs ſchon wiederholt vorbe- 
ſtrafte Maximilian Sternol, der durch jeine 
Verſchleppungstaktik dem Gericht ſchon 
viel zu ſchaffen gemacht hatte, ſtand am Donners⸗ 
tag, wegen Rückfallbetrugs angeklagt, 
wieder vor dem Strafrichter. Mit jeinen vielen 

nträgen, die auf Vertagung bhinausliefen, 

tte er diesmal kein Glück. Die Anträge wurden 
amilih abgelehnt, und auch fein Vorhaben, 
keine Erklärungen abzugeben, blieb auf das Ge⸗ 
richt ohne jeden Eindruck. Als er aber merkte, 
daß die Ausſagen der Zeugen ſehr ungünſtig für 
ihn ausfielen, fand er allmählich die Sprache 
wieder. Kürzlich erft wurde der. Angeklagte 
wegen Betrugs im Rückfalle zu drei Jahren 
Gefängnis verurteilt. Er hatte eine Ben- 
thener Firma dadurch in erheblicher Weiſe ge⸗ 
ſchädigt, daß er bei geringer Anzahlung ein 
Klavier „gekauft“, dasſelbe aber bald wieder 
weiterverkauft hatte, ohne daß er feinen Ber- 
pflichtungen der Lieferfirma gegenüber nachge⸗ 
kommen war. In genau derſelben betrügeriſchen 
Weiſe hat er einen Hindenburger Kauf⸗ 
mann um 600 Mark geſchäd igt, welcher 
Betrugsfall Gegenſtand der jetzigen Anklage war. 
Diesmal blieben dem Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände verfagt. Unter Einrechnung der drei 
Jahre Gefängnis, zu denen er kürzlich erſt ver⸗ 
urteilt worden iſt, erkannte das Gericht auf 
eine Geſamtſtrafe von drei Jahren 
Bustbaus und fünf Jahren Ehrver⸗ 
u ſt. m E . 


* Beitandenes Examen. Gerihtsreferendar Dr. 

olfgang Prieur, Sohn des verſtorbenen Ma⸗ 
rine⸗Stabsarztes Dr P., beſtand das 2. Juri⸗ 
ſtiſche Staatsexamen (Gerichtsaſſeſfor) 
mit Auszeichnung. 5 

„ Abrahamsfeſt und Dienſtjubiläum. Loko⸗ 
Mmotivführer Joſef Opiela begeht am 27. Mai 
fein Abrahamsfeſt und zu gleicher Zeit fein 20- 
jähriges Dienſtjubiläum bei Gieſches Erben. 

„Fackelzug der Deutſchen Turnerſchaft. Der 
Turnverein Beuthen veranſtaltet am Sonnabend 
abend einen Fackelzug der Turner und Tur- 
nerinnen der Deutſchen Turnerſchaft. Hieran be⸗ 
teiligen fih auch die anderen hieſigen Turnver⸗ 
eine: Reichsbahn⸗Turn- und Sportverein, Turn- 
und Sportverein „Gieſche“ und Turnverein 
„Eiſelen“. Die Turner und Turnerinnen treten 
um 19,30 Uhr auf dem Hofe der Adolf⸗Hitler⸗ 
Oberrealſchule an. Der Fackelzug bewegt ſich vom 
Kaiſerplatz über Gymnaſial⸗, Hohenzollern⸗, 
Bahnhofſtraße, Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗Platz, Dyn⸗ 
osſtraße, Scharleyer, Sedan⸗, Friedrich-, Reden⸗, 

ilhelm- Breite, Piekarer und Bismarckſtraße 
auf den Moltkeplatz. Auf dem Moltkeplatz findet 
eine Gedächtniskundgebung zu Ehren 
Albert Leo Schlageters ſtatt. 

* Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer. 
Auf dem in den Haſelbach-Bierſtuben abgehalte- 
nen Monat3-Appell wurde bekannt gegeben, daß 
der Ortsgruppenführer Kamerad Kutſcher M- 


— 


Ausbau der Irtsmitte 
in Milultſchütz 


Mikultſchütz. 24. Mai. 


Ein jahrelanger Wunſch der Bevölkerung pon 
Mikultſchütz geht ſeiner Erfüllung entgegen. Der 
durch die Rückbiegung der Baufluchtlinie zur 
Hermann⸗Göring⸗Straße entſtandene Platz an 
der Tarnowitzer Straße gegenüber dem Krieger 
ehrenmal jol nun dem Verkehr erſchloſſen mwer- 
den. Mit Rückſicht auf die Beanſpruchung der 
Tarnowitzer Straße durch die elektriſche Stra- 
ßenbahn iſt beabſichtigt, eine neue Straße 
zu schaffen. In der Verlängerung der Hermann- 
Göring⸗Straße wird ſie in einem leichten Bogen 
bis in die Nähe des Rathauſes geführt, 
wo ſie ſpitzwinklig in die Tarnowitzer Straße 
einmündet. Entlang der Häuſerreihe erhält ſie 
einen fünf Meter breiten Bürgerſteig. Die 
zwiſchen ihr und der Tarnowitzer Straße ent- 
ſtehende Inſel ſoll an ihrer breiteſten Stelle eine 
unterixdiſche Bedürfnisanſtalt erhalten, über der 
ein Verkaufspavillon errichtet werden 
fann. Die jetzt beſtehende Einmündungsſtelle der 
Hermann⸗Göring⸗Straße bleibt erhalten, nur 
wird fie gradlinig zur Joſef⸗Joachim⸗Adamezyk⸗ 
Straße verlegt werden. Bedeutend zur Verſchö⸗ 
nerna des Ortsbildes wird die von der Ge- 
meindeverwaltung beſchloſſene Anlage des Pir- 
gerſteiges auf der nordöſtlichen Seite der 
Tarnowitzer Straße beitragen, zumal dieſer Teil 
jetzt noch einen Graben aufweiſt, der mit 
feinen Schmutz- und Abwäſſern eine Gefahr für 
die Geſundheit der Anwohner bildet und nach der 
Durchführung der Kanaliſation feine Daſeins⸗ 
berechtigung verloren hat. Im Anſchluß an die 
jetzt dort vorgenommenen Pflaſterungsarbeiten 
wird der Graben zum größten Teil verrohrt und 
verſchüttet. Außerdem gelangen 300 Meter Bord- 
ſteine zur Verlegung, ſodaß die Hauptſtraße nun 
vom Eingang des Ortes bis zum Zentrum durch- 
gehend mit einem Bürgerſteig verſehen ſein wird. 
Die Notwendigkeit einer gleichen Maßnahme iſt 
außerdem im Abſchnitt Beuthener Straße 
— Bahnhof vorliegend, wo die Nord⸗Oſtſeite 
der Straße ebenfalls noch von einem Graben be- 
gleitet iſt. i 


folge anhaltender Krankheit den Kameraden Au- 
guſt Pilzing zum ſtellvertretenden Führer 
ernannt hat. Weiter find ernannt worden; Qa- 
merad Arthur Bulſki zum Kaſſenwart und 


Kamerad Kowö lik zum Beirat. Die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle und Zahlſtelle ift aufgehoben worden. 
Die Beiträge für den Bund, für 
und für die Ortsgruppe find in den Monats- 
appellen zu entrichten. Aufnahmegeſuche. Gin- 
gänge uſw. werden vom 1. Juli d. J. nur noch 
in den Monatsappellen erledigt. . 


* Schweinezählung und Kalbzeitenerhebung. 
Auf Anordnung der Reichsregierung findet er 
4. Juni eine Schweinezählung und Kalb⸗ 
zeitenerhebung itatt, die fih auch auf Groß⸗ 
ſtädte erſtreckt. Mit dieſer Zählung ift eine- be- 
triebsweiſe Erhebung der Getreideanbau ⸗ 
flächen für Weizen, Spelz und Emer, Roggen, 
Gerſte und Hafer verbunden. Die Ergebniſſe der 
Zählung dienen ledi lich allgemeinen volkswirt⸗ 
ſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken. Ueber die 
in den Zählbezirksliſten enthaltenen, den Vieh⸗ 
beſtand bezw. die Anbauflächen des einzelnen be- 
treffenden Angaben iſt das Amtsgeheimnis zu 
wahren. Zu Steuerzwecken dürfen dieſe 
Angaben nicht benutzt werden. Es mok am 
Zählungstage entweder der Haushaltungsvorſtand, 
ſein Stellvertreter oder eine zum Haushalt ge- 
hörige, großjährige Perſon im Haushalt anweſend 
ſein, um dem Zähler den genauen Viehbeſtand und 
die Anbauflächen angeben zu können. 


* Taſchendiebe auf dem Rummelplatz. Der 
rieſige Menſchenandrang auf den Rummelplätzen 
bietet den Taſchendieben die beſte Gelegenheik, ihr 
unſauberes Handwerk auszuüben. Zwei dieſer 
„Spezialiſten“ wurden dabei abgefaßt, wie fie 
einem Feſtplatzbeſucher einen Photbapparat, 
den er angeſchnallt auf dem Rücken trug, 
aus dem Leder-Etui heraus nahmen. Mit 
der Feſtnahme dieſer beiden Burſchen hat die 
Polizei einen giten Fang gemacht. Es handelt 


ih um zwei berüchtigte Taſchen⸗ 
diebe, die in letzter Zeit nicht nur in Ven, 
ſondern auch in Hindenburg und Glei⸗ 


witz bei großen Menſchenanſammlungen „Gaſt⸗ 
rollen“ gegeben hatten. — . 


Fronleichnam auf dem St.⸗Annaberg. Der Städt. 
Autobusbetrieb gibt den Beuthener Bürgern Gelegenheit, 
an den Fronleichnamsfeierlichkeiten auf dem St. ⸗ 
Annaberg teilzunehmen. Bei genügender Beteili- 
gung fährt ein ſtädt. Autobus an dieſem Tage (31. Mai) 

nach St. Annaberg. Abfahrt früh 6 Uhr vom Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz (Woolworth). Rückfahrt nach Ueber. 
einkunft der Teilnehmer. Meldungen werden an den 


e Sterbekaſſe 


Zoologische Merkwürdigkeiten 


auf dem Pfingstrummel 


Ome Stof um 


Beuthen, 24. Mai. 

Wiſſen Sie, wie man einen Flohdreſſiert? 
Nachdem die erſten Geheimniſſe eines Rummel- 
plages etwas werblüht find und das abgeklärte 
Gemüt ſich mit der Miene eines Sokrates über 
die harmloſen Vergnügungen der Jugend hinweg⸗ 
ſetzt, pflegt man fih mehr für die techniſche 
und naturwiſſenſchaftliche Angelegenheit 
einer ſolchen Veranſtaltung zu intereſſieren. Man 
fragt mit fauſtiſchem Drange, wieſo denn der 
vielerlei Zauberſpuk ſich begibt, maßen es doch 
für aufgeklärte Gemüter längſt feſtſtand, daß auch 
allhier nur „mit Waſſer gekocht“ wird. 

Hinſichtlich der Flöhe kann man in Tyllas 
Flohzirkus ſelbſt die nötige Aufklärung er- 
halten. Die „Flohſchule“ beſteht ſchlechterdings 
in nichts anderem, als daß man dieſen kühnen 
Springer noch im bildungsfähigen Jugendalter 
an einen ſtreichholzaroßen Galgen Hängt, Mller- 
dings iſt der Strick dieſes armen Sünders nicht 
fo lang, daß er daran ſeine blutgierige Seele aug- 
hauchen könnte. Er ſoll ſich nur das Springen 
abgewöhnen. Und wenn dann das Halfter⸗ 
band nach jedem Hupfer jagt: Hiergeblie⸗ 
ben, Bruder Springinsfeld! dann läßt er es 
ſchließlich und wird jo zahm wie ein Schoßhünd⸗ 
chen, lernt ſeiltanzen, jonglieren und 
Wagen ziehen, und was der erſtaunlichen 
Flohkünſte noch mehr ſind! 

Ja, das klingt nun ſehr einfach. Aber wie 
bringt man nun einen Floh an jo ein Halfter⸗ 
band, das aus einer haarſeinen Drahtſchlinge be- 
ſteht? Das iſt eben die Kunſt, und deshalb möchte 
ich Ihnen vorſchlagen, es einmal mit dem nächſten 
zu verſuchen 

* 


Es ſei hier nunmehr ausdrücklich feſtgeſtellt: 
Das Riefenkrokodil ift doch eine Dame, 
trotzdem ſie mit ihrem nicht unerheblichen Alter 
fo indiskret ift und gar damit hauſieren geht. 
Dieſe Tatſache ſteht amtlich dadurch feit, daß die 
Krokodildame noch im betagten Alter von 491 
Jahren — am 10. Juni 1925 — 65 Eier 
legte, von denen 30 bis zu munteren kleinen 
Krokodilchen gediehen. Obwohl nun dieſe zahl⸗ 


reiche Nachkommenſchaft noch immer das Bett 
bezw. Waſſerbecken der alten Mama teilt, ſcheint 
dieſe über die munter heranwachſende Kinderſchar 
nicht gerade ſehr erfreut zu ſein — im Gegenteil, 
ſie iſt ihr „wurſcht!“ Daher mußten auch dieſe 
30 Eierchen künſtlich ausgebrütet wer⸗ 
den, was ſonſt in der freien Natur die liebe Sonne 
beſorgt. Unter den vielen Rätſeln der Natur alſo 
bei den Krokodilen dieſes, daß die Elternliebe im 
umgekehrten Verhältnis zur Zahl der 
Nachkommenſchaft ſteht, oder gleich Null iſt, wo 
die Natur fo mit vollen Händen jpendet..... 
x 


Weit mehr „Gemüt“ weiſt offenbar das in 
Nachbarſchaft der Krokodilfamilie befindliche jüd- 
amerikaniſche Gürteltier auf. Man muß 
einmal geſehen haben, wie dieſes abenteuerlich 
ſpitze Schnäuzchen unternehmungsluſtig in die 
Weltgeſchichte ſchnuppert und dazu mit liſtigen 
Aeuglein blinzelt. Und das trotz abſchreckender 
Häßlichkeit, angeſichts deren man bei dieſer vere- 
größeren Kelleraſſel eher Minderwertigkeitsge⸗ 
fühle vorausſetzen könnte! 

Ueber die mit gewaltiger Ankerkette hochge⸗ 
hißten vier Zentner Rieſenſchildkröte 
iſt ſchließlich nicht viel zu ſagen, außer daß ihr 
Temperament noch eiskälter iſt und ihre 
Bewegungen höchſtens mit dem „Zeitraffer“ der 
Filmkamera — alle 24 Stunden eine Aufnahme — 
zu erfaſſen ſind. Merkwürdig, bis jetzt hatte man 
immer geglaubt, daß je weiter nach Süden die 
Temperamente feuriger und heißblütiger 
werden? Um fo angeſtrengter arbeiten beim An- 
blick dieſes Ungeheuers ſämtliche Hausfrauen, um 
zu errechnen, wieviel Schildkrötenſup⸗ 
pen wohl dieſe hübſche Originalportion abgeben 
würde 

* 


Alles in allem — wenn es hier gelang, ein 
Dutzend Flöhe ganz im Gegenſatz zu ihrem 
Temperament zu lammfrommen Zugtie⸗ 
ren zu erziehen — wo findet ſich nun ein Mann, 
der als ganz beſondere Rummelplatzſenſation die 
Schildkröte zum Seiltanzen und das 
Krokodil zum Jonglieren bringt? —E. 


Kraftwagenhof, Bergſtraße 22/28, oder durch Fernſprecher] Freunde. Pfarrer Woll nik in Wieihowa pries 


3801 erbeten. 

„ Schomberg. Schulungsabend. Am 
Mittwoch fand im Parteilokal Pg. Grisko der 
Schulungsabend der NEDI ſtatt. Schu⸗ 
lungsleiter Pg. Polotzek N den Redner 
des Abends, Pg. Rektor Kokott, Mikultſchütz. 
Das Programm begann mit der Vorführung der 
Filme „Ein Film vom Flugtag“ und „Film der 
Sitler-Angend“, die große e auslöſten. 
Pg. Kokot ſprach darauf über „Hitler erkannte 
die Gefährlichkeit des Marxismus!“ und zeichnete 
den Führer als den genialen 1 0 der natio- 
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Nachdem SHu- 
lungsleiter Polotzek dem Redner gedankt hatte, 
führten Mitglieder der NS. Frauenſchaft ein hei- 


Hast Du im Monat Mai Deine Spende 
für das 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ 


eingesandt? Besinne Dich auf Deine 
nationalsozialistische Pflicht! 


teres Singſpiel auf. Bergaſſeſſor Pg. oda hielt 
darauf die politiſche Wochenſchau, und Mitglieder 
der HJ. und SA. warteten mit Boxkämpfen auf. 
Die nächſten Schulungsabende finden am 6. und 
20. Juni in Form einer Sonnenwendfeier 
im Volkspark ſtatt. 


* 

„ Mikultſchütz. Hohes. Alter. Ihren 
91. Geburtstag beging die Witwe Johanna 
Olſcha, Waldſtraße 17, und ſeinen 74. Ge- 
burtstag der Invalide Paul Krektek, Friedrich⸗ 
ſtraße 68. i 


* 

* Pilzendorf. Rektor Voelkels letzte 
Fahrt. Am zweiten Pfingſtfeiertage wurde 
Rektor Voelkel auf dem Friedhof von Wie⸗ 
ſchowa zur letzten Ruhe gebettet. Im Alter von 
59 Jahren ift dieſer hervorragende Pädagoge und 
Erzieher mitten aus ſeinem Berufe durch den 
unerbittlichen Tod geriſſen worden. Von ſeinen 
30 Lehrjahren verbrachte er 31 Jahre als Haupt- 
lehrer und Rektor in Pilzendoxf. 
durch Jahrzehnte neben ſeinem Berufe eine lange 
Reihe von Ehrenämtern innegehabt. So kam es 
auch, daß ſein Tod in der Gemeinde allgemeine 
Trauer auslöſte. Dem Verſtorbenen ſangen die 
Schulkinder und der Lehrerbund Rokittnitz die 
Trauergeſänge. Außerordentlich ſtark war die 
Teilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten aus 
den Kreiſen der Einwohner, der Vereine 


Hier hat erh 


Schule, 


die Verdienſte des Verſtorbenen 
Kirche, Gemeinde und Staat. 


Partei-Nachrichten 

NSDAP., Kreisleitung Beuthen Land. Sonntag, 
9,30 Uhr, findet in der Kreisſchänke Miechowitz eine 
Kreisamtswaltertagung, verbunden mit der 
Schule für völkiſche Weltanſchauung, ſtatt. Es haben zu 
erſcheinen: Die DOG.- und Stützpunktleiter. der PO. mit 
Stab und ſämtliche Amtswalter der NGVO., NE. Volks. 
wohlfahrt, NS. Lehrerbund, NS. Hago, NS. Frauen- 
ſchaft, die SA.⸗ und SS.⸗Führung und des Freiw. Are 
beitsdienſtes und die Stabswalter der Kreisleitung. 
J. Kreisamtswaltertagung: 1. Dienſtliche Bekanntgaben. 
2. Allgemeines, Wünſche und Anträge. II. Schule 
für völkiſche Weltanſchauung: 1. Der Weg 
des deutſchen Arbeiters über den Marzismus zum Na: 
tionalſozialismus. Pg. Palla, . 2. Der 
erzieheriſche Wert des Arbeitsdienſtes. Pg. Polotzek, 
chen 3. Die politiſche Lage. Pg. Brandl, Kreis: 

anke. 


NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz Weft. Es finden fol 
gende Zellenabende ſtatt: Zelle 12: Freitag, 25. 
d. M., im Reſtaurant „Wilhelmshöh“, Zelle 8: Sonn- 
abend, 26. d. M., „Wartburg“. 

NS. und Fachſchaft Maler, Gleiwiß. Am Sonn- 
abend, 18 Uhr, findet im Ev. Vereinshaus (Lohmeyer 
ſtraße) ein Fachſchafts⸗ und Zellenabend 
ſtatt. Redner: Gewerbeoberlehrer Pauli. Infolge 
der Wichtigkeit des Fach: und Zellenabends ift das Çr- 
ſcheinen jedes einzelnen Mitgliedes der Arbeitsfront und 
NGBO. dringend geboten. 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Gleiwitz⸗Petersdorf. 
Am Freitag, 25. Mai, findet eine gemeinſchaftliche Be- 
ſichtigung der Ausſtellung „Die deutſche 
Frau“ ſtatt. Treffpunkt Freitag, 14,30 Uhr, im Hofe 


um 


der Berufsſchule, Kreidelſtraße. 

NSDAP. Mikultſchütz. Heute, Freitag, 20 Uhr, fin 
— Saale Kuban der fällige Schulungsabend 
tatt. 


Durch Ausſtrahlung ift in der Nacht im Be⸗ 
reich der ſubpolaren Luftmaſſen ſtärkere Mp- 
kühlung eingetreten, die vereinzelt auch im 
Flachlande zu ſchwachem Bodenfroſt geführt 
at. Die Lage Neid. über dem geſamten Kontis 


nent noch keine Aenderung. 
Ausſichten bis Freitag abend: 
Flachland: Friſcher, nur vorübergehend 


abflauender Nordweſt, wechſelnd bewölkt, nur noch 
vereinzelt leichte Schauer, kühl. 
Gebirge: Starker prewe wechſelnd bes 


und wölkt, nur vereinzelt Schauer, kalt. 


ar er 

oder „ 
Soler 
nicht 2f ; 


er mehr leistetl 


\ 


Gegenlich — 


teressanfeste licht! 


Die Sonne nur im Rücken ? Nein, das ist ein überwundener Standpunkt 
aus den Anfängen der Amateurphotographie! Heute ist's ja gleich- 
gültig, heute knipst man, wie man will — mag das Licht von der Seite 
oder gar ganz von vorn kommen! Gerade solches Gegenlicht gibt 
den Dingen oft erst die besondere Plastik und die interessante Note! 
Nur ein bißchen aufpassen, daß die Sonne nicht direkt ins Objektiv 

scheint — alles andere macht „Panatomic‘ schon von selber: er 
liefert auch bei Gegenlicht klare brillante Bilder mit allen Übergängen 
von den hellsten Lichtern bis zu den tiefsten Schatten — ohne jeden 
Lichthof! Wirklich, mit „Panatomic‘‘ kann man mehr knipsen, weil 


das in 


Einflüssen 


wird als Edelmateriol 
durch verlötete Metall- 
hülse vor allen äußeren 
geschützt 


Hd fonic 


für jedes Wetter, jedes Licht, jede Stimmung 


„Panatomic" ist ein Erzeugnis der Kodak AG, KODAK AG., BERLIN SW 68 FABRIKEN IN STUTTGART UND KÖPENICK 
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Die Durchführung der Eintragungen bel der EHV. 
Die Burchiührung..der FINHASUNGPN. Dat Ger MIT. 


(Einener Bericht 


Gleiwitz, 24. Mai. Nachdem die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
für die Provinz Oberſchleſten eine Einzelhandels vertretung er 
richtet hat, berief der Leiter dieſer Organifation, Kaufmann Kloſe, Glei⸗ 
witz, die Vorſitzenden der kaufmänniſchen Vereine aus ganz Oberſchleſien und 
die Vertreter der übrigen Gewerbezweige und Fachgruppen zuſammen, um 
ihnen die Durchführung der Eintragungen im einzelnen zu erläutern. 
An der Verſammlung nahmen ferner Dr. Schaffranek und Dr. Mei⸗ 
ſter als Vertreter der Induſtrie⸗ und Handelskammer ſowie Oberbürger⸗ 


meiſter Meyer und die Kreisleiter 
teil. 
Nachdem Kaufmann Kloſe die Anweſenden 


begrüßt hatte, gab der Gauleiter der NS.⸗Hago, 
Döring, Hindenburg, bekannt, daß die Ein- 


der NS.⸗Hago aus ganz Oberſchleſien 


mann Karhan, Hindenburg, und Kaufmann 
Grünberger, Kreuzburg. Ueber die Tätig⸗ 
keit der Einzelhandelsvertretung (EH V.] führte 


tragung in der Zeit vom 4. bis 16. Juni ftattfin- Kaufmann Klose aus, daß es Aufgabe dieſes Ver⸗ 


den wird. 


Kammer zu ſchaffen. Kaufmann Kloſe habe 
dieſe Aufgabe in verhältnismäßig kurzer Zeit ge- 
löit, und fo jei der oberſchleſiſche Einzelhandel 
eine der wenigen derartigen Organiſationen im 
Reich, die heute ſchon dieſe Vertretung haben. 
Zwiſchen dem Staat und der Wirtſchaft ſolle ein 
neues Verhältnis geſchaffen werden, und dazu ſei 
es notwendig, daß die nationalſozialiſtiſchen Be- 
ſtrebungen auf allen Gebieten durchgeführt wers 
den. Jeder Vertreter des Einzelhandels müſſe 
mit den Kreisamtsleitern der NS.⸗Hago 
zuſammenarbeiten, damit der ſtändiſche Auf ⸗ 
bau des deutſchen Volkes ungehindert vor ſich 
geben könne. Jeder Stand habe ſeine beſtimmte 
Aufgabe in der Nation zu erfüllen, und jeder 
Volksgenoſſe müſſe wiſſen, daß er durch ſeinen 
Stand mit der Nation verbunden ſei. 

Kaufmann Kloſe führte dann aus, daß man 
erwogen habe, auch den Handel in ganz 
Schleſien zuſammenzufaſſen. Da aber in 
Oberſchleſien die Verhältniſſe beſonders gelagert 
ſeien, habe man es als notwendig erachtet, 


in Oberſchleſien eine ſelbſtändige Einzel⸗ 
handelsvertretung 


zu errichten. Dieſe Einzelhandelsvertretung wird 
von Kaufmann Kloſe geleitet, dem 35 Bei- 
räte zur Seite ſtehen werden. Bisher find 25 
Beiräte ernannt. Die weiteren werden berufen, 


ſobald die noch fehlenden Fachgruppen gebildet 


werden. Vertreter des Vorſitzenden find Rauf- 


Es ſei unumgänglich geweſen, für den 3 ſei, jede 
Einzelhandel eine beſondere Vertretung bei ber and ihn in ſeine 


bandes ſei, jeden einzelnen Händler zu erfaſſen 
Fachgruppe einzugliedern. 


Die Einzelhandelsvertretung ſtehe über 
den Fachgruppen und habe die Muf: 
gabe, Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen. 


Nach Bedarf würden Ortsgruppen gebildet 
werden. Die einzelnen Fachgruppen dürfen nicht 
ſelbſtändig handeln, ſondern müſſen mit dem an⸗ 
erkannten Kaufmänniſchen Verein zu⸗ 
jammenarbeiten. Die Vexeinsvorſtände feien da- 
für verantwortlich, daß die Fachgruppen in der 
geeigneten Weiſe ausgebaut werden. Die Ein⸗ 
zeichnung werde bei den örtlichen kaufmänni⸗ 
ſchen Vereinen und für die Landgemeinden 
durch die Gemeindebehörden erfolgen. 


Geſchäftsführer Dr Przybilla, Beuthen, 
der Leiter der Außengeſchäftsſtelle der EHV. 
Beuthen, gab im einzelnen Anweiſung über die 
Durchführung der Einzeichnung. Er forderte die 
Vereinsvorſitzenden auf, in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen den Einzelhandel aufzuklären 
und dafür zu ſorgen, daß die Einzeichnung glatt 
von ſtatten geht. Die in Frage kommenden Ge- 
werbetreibenden haben Fragebogen in dop⸗ 
pelter Ausfertigung auszufüllen. Sie werden ſo⸗ 
dann in die Einzeichnungsliſten eingetragen und 
erhalten zunächſt eine V 
die Einzelhandelskarte. Einzelhändler, 
die lediglich ihre handwerkliche Ware abſetzen und 
in der Handwerksrolle eingetragen ſind, kommen 
für die Eintragung bei der Einzelhandelsvertre⸗ 
tung nicht in Frage. i 


Gleiwitzer Stadtpost 


Kinder gehen aufs Land 


Die Kreiswaltung Gleiwitz der NS. Volks⸗ 
wohlfahrt ift dabei, 300 erholungsbedürf⸗ 
tige Kinder nach auswärtigen Landbezir⸗ 
ken zur Erholung zu ſchicken. Etwa 80 Kinder 
ſind bereits abgereiſt, die weiteren werden in 
Kürze folgen. Die Mittel hierzu werden zum Teil 
durch die Eltern der Kinder, zum Teil durch Zu⸗ 
ſchüſſe des Magiſtrats aufgebracht. Da es ſich 
aber zum weitaus größten Teil um unbemittelte 
Eltern handelt, können die Unkoſtenzuſchüſſe von 
dieſer Seite nur ſehr gering ſein. Bei der hohen 
Zahl der erholungsbedürftigen Kinder muß daher 


der Hauptteil der entſtehenden Unkoſten durch 


Hausſammlungen gedeckt werden. Vom 
Amt für Volkswohlfahrt Gleiwitz ſind nun Hitler⸗ 
jugend, Jungvolk und der Bund deutſcher Mäd- 
chen beauftragt, im Stadtkreis Hausſammlungen 


zugunſten der Kinderverſchickung durchzuführen. 


Die NS. Volkswohlfahrt appelliert an die alt⸗ 


bewährte Opferfreudigkeit der Gleiwitzer Bevölke⸗ 


rung und bittet um ihr Verſtändnis und ihre 
Mitarbeit bei dieſem Fürſorgewerk. Die volle 
Geſundung der erholungsbedürftigen Jugend liegt 
im Intereſſe aller Volksgenoſſen. Darum darf 
ſich niemand von dieſer Sammlung ausſchließen! 


Pfundſammlung 
für „Mutter und Kind“ 


Im Rahmen des Hilfswerks „Mutter und 
Kind“ wird demnächſt eine regelmäßige Pfund 
lamating durchgeführt werden. Hierzu teilt 
as Amt für Vol eee Ortsgruppe Glei⸗ 
witz Weſt mit: Die Grundlage des . 
liſtiſchen Staates ift die Familie. Ihre Sicher ⸗ 
ſtellung und Geſunderhaltung E die Hauptauf⸗ 
gabe im Kampf um das deutſche Volk. In dieſem 
Sinne wird ab 1. Juni wieder eine regelmäßige 
Pfundſammlung durchgeführt werden. Als Sam- 
meltag gilt der erſte Mittwoch nach dem 1. und 
15. eines jeden Monats, Da die Sammlung für 
werdende und ſtillende Mütter beſtimmt iſt, wird 
um Abgabe nahrhafter Lebensmittel, 
B. Haferflocken. Mehl, Grieß, 
eten. Große Sorge macht die Beſchaffung von 
Milch für ſtillende Mütter. Darum werden 
ee ern ne A ent⸗ 
gegengenommen. Die Einſammlu folgt wie 
im Winterhilfwerk durch die Ats al 

* 


Zucker uſw. ge- 


* Auszeichnung. Die Hitler⸗Dank⸗ 
Plake 81 e erhielten für beſondere Tätigkeit im 
Winter⸗Hilfswerk der NS. Volkswohlfahrt die 
Ortsgruppenamtsleiter Boß mann, rund, 
Dinter und Prange jowie der Kreisgeſchäfts⸗ 
führer, Stadtoberinſpektor Io n ceay t, u 


„ Ausbildung von Samariterinnen. Der Ba- 
terländiſche Frauenverein Gleiwitz 
Stadt veranſtaltet in der nächſten Zeit einen 
Lehrgan A zur Ausbildung von Samariterin- 
nen vom Roten Kreuz. Die Teilnehmerinnen 
müſſen mindeſtens 18 Jahre alt ſein. Meldungen 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf ſind nur ſchrift⸗ 
lich an die Vorſitzende, Frau Maria Groſſer, 
Gleiwitz, Wilde Klodnitz Nr. 7, zu richten. 

* Bon der Techniſchen Nothilfe. Am Sonn- 
abend findet im Nothelferheim an der Stadtwald- 
ſtraße die Abſchlußprüfung des Gas⸗ und 
Luftſchutzlehrganges ſtatt. Auf Wunſch erhalten 
die Teilnehmer gegen Erſtattung der Unkoſten ein 
Zeugnis. Die Monatsverſammlung der Orts- 
gruppe findet am 4. Juni im Nothelferheim ſtatt. 

* Feuer im Stadtwald. Im Stadtwald ent- 
ſtand ein Wieſenbrand. Das Feuer konnte 
durch Feldjäger gelöſcht werden, bevor größerer 
Schaden entſtanden war. Vermutlich liegt 
Brandſtiftung vor. 


Rimpler, Landesobmann 
der Landesbauernſchaft Schleſien 
Oppeln, 24. Mai. 


Nachdem auf Grund der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen der Reichsbauernführer isherigen 


Landesobmann Slawik nach ſeiner endgültigen 
Beſtellung zum Landrat des Kreiſes Oppeln aus 
i ijt der Landes⸗ 


desbauern⸗ 
ſchaft 1 E bmann Rimpler 
mit der Führung des Milchwirtſchaftsverbandes 
Schleſien betraut und hat ſich in kurzer Zeit durch 
die Führung des Amtes das Vertrauen des Lan⸗ 
desbauernführers und feines Stabes erworben. 
Landesobmann Rimpler entſtammt einer alten 
oberſchleſiſchen Bauernfamilie, die in Dembio⸗ 
hammer ihren Grund und Boden hat. 


Heinz Steguweit 


einer der bedeutendſten, bekannteſten 
Erzähler des neuen Deutſchlands, Der b at Lukas N ( 
ſchildert die wunderbare Wiedergeburt 
eines Menſchen aus ewiger Nacht J J 
RR ER 


in dem neuen »OM«: Roman 


— Jbberſchleſiſche Kinder 
Tagung des Einzelhandels in Gleiwitz | 


im „Schwabenland“ 


Der NSV.⸗Kreis-Preſſeamtsleiter von 
Beuthen ⸗Stabt ſchreibt uns: 


Vor einigen Tagen find 325 ober- 
ſchleſiſche Kinder durch die Gan- 
amtsleitung der NS. Volkswohlfahrt nach 


Württembera in Erholungsurlaub we: B 


schickt worden. Sie werden dort ſechs 
Wochen verweilen. Alle Kinder ſind 
wohlbehalten angekommen und durch- 
weg vortrefflich untergebracht. Sowohl die 
Kinder als auch die Begleitperſonen ſind 
voll des Lobes über die herrliche Fahrt, 
den wundervollen Empfang durch die Par⸗ 
teiorganiſation und durch die Pflege ⸗ 
eltern und die vielen Eindrücke, die 
ihnen das an Naturſchönheiten jo reich ge 
ſegnete Land bietet. 


Schon die eintägige Fahrt in das Quellgebiet 
des Neckar, in den Schwäbischen Schwarzwald 
und in die weſtliche Schwäbiſche Alb war 
für die oberſchleſiſchen Kinder, von denen die 
meiſten über die Grenzen Oberſchleſiens nicht 
hinaus gekommen waren, € ; 
geſchenk. Den Beuthener Kindern ſchloſſen ſich 
in Gleiwitz die Hindenburger und Glei- 
witzer und in Oppeln die Neuſtädter an. 
In verſchiedenen Städten wurden ſie mit luſtiger 
Muſik begrüßt. Die Fahrt ging über Dresden, 
Hof, Nürnberg, Stuttgart. Das prächtige Stutt⸗ 
gart machte auf die Kinder einen beſonders ftar- 
ken Eindruck. In Rottweil am Neckar, das 
ſehr lebhaft an Rothenburg ob der Tauber er- 
innert, wurde ein Teil der Ferienkinder ausge⸗ 
laden. Viele davon verblieben hier, die anderen 
wurden in die umliegenden Ortſchaften verſchickt. 
Uralt ii die Stadt Rottweil. Sie wird von 
zwei Felſenſchluchten und dem Neckartal einge 
ichloffen. Ein hoher gotiſcher Wachturm zeugt 
von trutziger Bürgerſchaft. Ein mitfahrender 
Knabe, der viel Sinn für Technik hatte wußte 
ſeinen Mitſchülern zu erzählen, daß Rottweil 


durch feine Pulverfabriken weltberühmt fei. Ein Lobes 


anderer Junge, ein eifriger Karl⸗May⸗ 
Lefer, glaubte fih erinnern zu können, daß 
dieſer geleſenſte Jungendreiſe⸗Schriftſteller von 
einer Rottweiler Fabrik ſeine Schußwaffen be⸗ 
zogen habe. \ 


Die anderen Kinder fuhren weiter, und zwar 
in das Quellgebiet des Neckar und 


ein wahres Gottes- |Q 


in die wildromantiſche Alb hinein. 


Von unſeren kleinen Reiſenden wurden dann 
64 in Schwenningen ausgeladen. Sie waren 
zwar etwas abgeſpannt, aber trotzdem dur: 
bei beſter Laune. Vertreter der NS. Volta: 
fahrt, der NS. Frauenſchaft, der VO., Jungvolk, 
) Hund die Pflegeeltern hatten ſich auch 
De auf dem Bahnhof eingefunden, um unſere 

uben und Mädel zu begrüßen. Die Schwennin⸗ 
ger Ortsgruppenleitung der NSV. ſchreibt über 
den Empfang, daß die Ferienkinder alle woh T- 
behalten an gekommen find. Nur einige 
wenige waren es, die die erſten Tage etwas 
Heimweh hatten, aber nun haben ſich die Kin⸗ 
der recht ſchön den neuen Verhältniſſen Ser 
In geordneter Kolonne verließen die oberſch 
ſiſchen Kinder den Bahnſteig von Schwenningen. 

ungbolt bildete Spalier. Als erſte walteten 
hotographen ihres Amtes. Dann richtete der 
Ortsgruppenamtsleiter Pg. Schönhagen vor 
dem Bahnhof an unſere Ferienkinder einen herz⸗ 
lichen Willkommensgruß. Sie ſollten ſich im 
Schwabenland wohlfühlen. Frohe warme Herzen 
ſchlügen ihnen entgegen. In der Unterbringung 
und Pflege würde man miteinander wetteifern, 
damit jedes von den Ferienkindern ſagen könne, 
es habe den ſchönſten Platz und die freundlichſten 


eute gefunden. 

Die anderen Kinder fuhren in Richtung 
Tuttlingen weiter. In Tuttlingen ſelbſt ver- 
ließen 71 Kinder den Zug. der Reit, 27 Kinder, 
uhr in Richtung Sigmaringen weiter. 
Ueberall dasſelbe frohe Bild der Begrüßung! 
Die letzten Kinder kamen 


ins obere Donaugebiet. 


Das Donautal iſt dort ſehr eng. Rieſige Felſen 
ragen ſenkrecht aus dem Waſſerſpiegel, auf ihrem 
Scheitel gekrönt mit Burgen und Ruinen, wahr⸗ 
fte Felſenneſter, die ſchon, von unten geſehen, 
Schwindel erregen. Die dort untergebrachten 
Kinder ſchreiben von überwältigenden 
Eindrücken, Eines von den Kindern, in dem 
berühmten Kloſterort Beuron en ; 
ſchreibt, ihm feien hier Eduard Mörikes N anden 
in den Sinn gekommen. Alle Schreiber find des 
voll über die gottgeſegneten Gegenden mit 
alten Burgſtätten, intereſſanten Kloſterſiedlungen 
und maleriſchen Neſtern. Ein hat bereits 
einen über 1000 Meter hohen Berg garom; er 
habe eine beſonders gute Fernſicht gehabt, er 


m 


die Alpen geſehen, zwar von pibe 
bis zur Jungfrau. ſcharf geſchnitten, aber fern, 
daß ſie Wolkenketten iellei 


glichen. — Viell waren 
es nur Wolkenketten! x 2 


Hindenburg 
Auf dem Pfingſtausſlug verunglückt 


Auf einer Radwanderfahrt nach dem Anna- 
berg am erſten Pfingſtfeiertag geſchah ein tra⸗ 
gi er Todesfall, der einer angejehenen Hinben- 
Ei Familie den jüngſten Sohn entriß. Der 
20 Jahre alte Willy K., von der 0 t 
ſtraße, im Stadtteil Nord machte gemeinſam mit 
Kameraden eine Pfingſtpartie. In der Nähe von 
Slawentzitz ſtürzte er ohne erkennbare Urſache 
vom Fahrrad. Seine Freunde, die zunächſt einen 
Scherz annahmen, fuhren lachend weiter. Als 
ſie aber ſahen, daß K. nach geraumer Zeit immer 
noch nicht Miene machte, aufzuſtehen. kehrten fie 
um und bemühten ſich um den Geſtürzten. 
Da die Jungens eine Beſinnungsloſigkeit am- 
nahmen, brachten ſie ihn zu einem nahen Waſſer, 
um ihn mit Hilfe von kalten Abreibungen ins 
Leben zurückzurufen. Auch wurde nach einem 
Arzt geſchickt, der aber nicht angetroffen wurde. 
Daraufhin bat man den Führer eines Laſtkraft⸗ 
wagens, den Kameraden mit ins Krankenhaus 
Slawentzitz zu nehmen. Dort wurde gem Ent 
ſetzen der Jungens der Tod des Nameraden 
feſtgeſtellt. Die Leiche wurde von Slawenbik 
nach Hindenburg übergeführt, wo am Donnerstag 
vormittag um acht Uhr die Beerdigung auf dem 
alten St.⸗Andreas-⸗Friedhof erfolgte. t. 


* Goldene Hochzeit. Der 
ſef Wr N 16, und ſeine 
ianna, geb. Miczka. begehen am 
26. Mai das Feſt der Goldenen och eit. 
Die Preußiſche Staatsregierun bat, em Jubel- 
paar ein Ehrengeſchenk von 50 5 
„Schlageter-⸗Gebenkfeier. Im Rahmen der 
Werbewoche der Deutſchen Turnerſchaft veran- 
ſtaltet die Tupnabteilung des Wien 
Deichſel am Sonnabend auf dem neuen 
an der Lübowſtraße eine 
mit einem Ge⸗ 
ohnerſchaft 


Grubeninvalide 


* Die Fenſterſcheiben zertrümmert und den 
Hausbeſitzer verprügelt hatte der aan 2 — 
tätigkeiten bereits mehrfach been ae e. 
ſtrafte Arbeiter O. . ein 
Schupobeamter zu Hilfe, und auch dieſem berſuchte 


Kronprinzen⸗ W 


. mit einem wuchtigen Minnha i 
Beibe Untaten ee ihm jean 
Gefängnis em, 


Der Tod als Hochzeitsgaſt 


Oppeln, 24. Mai. 
Im Verlauf einer N eier, die 
in einem Gaſthauſe in Schönkirch gefeiert wurde, 
entfernte ſich einer der Teilnehmer, J. 
otzka aus Comprachtſchütz, 


mit dem Bemerken, daß ihm ene 


o nate 


wäre. Da Wohle lange Zeit fernblieb, ſuchte 
man mi ihm, jedoch 1 Crit am an- 
deren Morgen fanden Arbeiter den Wobie in 


der Nähe des Gaſthauſes tot auf. Die Unter 
ſuchung hat ergeben, daß Wotzka eines natür- 
lichen Todes geſtorben iſt. 


Guttentag 


* Die Schützengilde veranſtaltete während der 
Pfingſtfeiertage ihr bn 1g 8 ſch ehen Die 
Siegerverkündung erfolgte am Dienstag abend. 
Schützenkönig wurde Kaufmann Johann Bla. 
Hut. Ihm zur Seite ſtehen als rechter Nar⸗ 
ga der Mühlenbeſitzer und Landwirt Wilhelm 
Natuſſek and als linker Marſchall der Wert- 
ne Pa a Ka 1 Die 
Feierlichkeiten wurden mit einem 
einem Abtrunk beſchloſſen. NE 


* Weitere Siedlungstätigkeit. Au 
laſſung des Kreiſes wurden die Weidefſächen der 
aufgelöſten Weidegenoſſenſchaft in Miſchline 
als ir bon N ay Ehk an die Gin- 
wohner von Miſchline und Blachow verteilt. Durch 
dieſe Maßnahme konnten viele Beſitzer ihre Stel⸗ 


len vergrößern u een 
ſtalten. aröß nd lebensfähiger ges 


Ratibor 


* Das Städtiſche Steueramt zieht 
den im Rathaus, Seitengebäude, 2, tockwerk, be⸗ 
legenen Zimmern Nr. 49 bis 57 um. An dieſem 
Tage bleibt die Steuerkaſſe geſchloſſen. 


Nouftadt 


Oberglogau. Die Schützengilde beendigte am 
Mittwoch ihr Königsſchießen. Die Honigs 
würde errang Gärtnereibeſitzer Th. Häring. 
Das Marſchallſchießen endet erſt am Sonnta 
Der neue König wurde bei einbrechender Dunkel- 
beit von den Kameraden mit Fackelbeleuch⸗ 
tung und klingendem Spiel eingeholt. 


heute nach 


Feierlicher Empfang 


Bergmannstod 
Rybnik. 24. Mai. 


des Prinzen bon Pleß Auf Kan rube bei W wurden peel 
e Wetter getötet, 


Pleß. 24. Mai. 

Nach der Verbüßung einer dreiwöchigen Haft⸗ 
ſtrafe wurde der Prinz von Pleß aus dem 
Pleſſer Gerichtsgefängnis entlaſſen. In Beglei- 
tung der Prinzeſſin von Pleg, feines 
Bruders Alexander Graf Hochberg. des 
Generaldirektors Dr Brunn und des Oberför⸗ 
ſters Meier begab ſich der Prinz zu Fuß ins 
Schloß. Eine große Menſchenmenge folgte, die 
schließlich auf dem Schloßplatz Aufſtellung nahm, 
und den Prinzen immer wieder mit „Volk⸗ Heil“. 
Rufen begrüßte. Im Namen aller Bezirksvor⸗ 
ſtände des Deutſchen Volksbundes ſpra⸗ 
chen Abg. Roſumek and als Vorſtandsmit⸗ 
glied des Volksbundes Aſſeſſor Libera. Dann 
nahmen noch ein Vertreter der deutſchen Jugend 
und der Vorſitzende des Angeſtelltenrates der 
Pleſſiſchen Verwaltung das Wort. In ſichtlicher 
Erariffenheit dankte Prinz von Pleß allen für die 
Ehrung und brachte zum Ausdruck, daß er zu 
neuer Arbeit für das deutſche Volks ⸗ 
tum bereit fei. 

Außerhalb des Schloßplatzes di - 
färfte Polizei in Er durch Aber. 
maßnahmen voll in Anſpruch genommen. Teil- 
weiſe wurden die Anmarſchſtraßen nach Pleß a br 
geriegelt und viele Fußgänger, die ſelbſt 
einen ermüdenden Nachtmarſch nicht ges 
ſcheut hatten, um dabei zu ſein, zur Umkehr 
gezwungen. Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt es nir⸗ 
gends gekommen. In Ruhe und Diſziplin zer- 
ſtreute ſich die Menge, die gekommen war, einem 
deutſchen Volfsgenoffen Mitgefühl und Verehrung 
auszudrücken. —. 


In voller Fahrt zuſammengeſoßen 
Kattowitz. 24. Mai. 


In den Abendſtunden ſtießen auf der Land⸗ 
ſtraße Kattowitz—Nikolai, in der Nähe von Ka- 
mionka, ein Kraftwagen der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt in Königshütte und ein Auto der Grenz⸗ 
polizei in voller Fahrt zuſammen. Die 
Inſaſſen des Königshütter Wagens. Stefan 
Przybilowſki, Alfred Pasdzierſki, 
Adam Mronez und feine Frau Hedwig und 
ihr achtfähriger Sohn wurden aus dem Wagen 
geſchleudert. Sie wurden mit ſchweren Ber- 
letzungen in das Städtiſche Krankenhaus in 
Kattowitz gebracht. Die Inſaſſen des anderen 
Autos kamen mit dem Schrecken davon. Die Ure 
ſache zu dieſer Kataitrophe ijt noch nicht geklärt. 

es. 


Zwei Kautionsſchwindler verurteilt 


Königshütte, 24. Mai. 
Die Inhaber einer Königshütter Käſefabrik, 
Paul Stefainſki und Johann Kwan, 
wurden wegen Kautionsſch windels zu 
ſieben bezw. zu zehn Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Beide hatten einem gewiſſen Woicech Ol ko⸗ 
wie z aus Kattowitz gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 1500 Zloty die Anſtellung in 
ihrem Unternehmen zugeſagt. Da O. weder an⸗ 
geſtellt wurde noch ſein Geld zurückerhalten 
konnte, erſtattete er Anzeige. Die Verurteilten 
wollen die Kaution in ihr Geſchäft geſteckt und 

durch die Kriſe verloren haben. —$ 


Der nene Bizebürgermeiſter 
von Tarnowitz 


Tarnowitz. 24. Mai. 
Nach dem Wechſel des Bürgermeiſtevamtes iſt 
nunmehr auch die Wahl des ſtellvertretenden 


Bürgermeiſters vorgenommen worden, die auf 


den Tarnowitzer Rechtsanwalt Kos lowſki ſſtationen 


—. 


gefallen ift. 


Programm des Reihsienders Breslau 
“Breslau Welle 8 dee Zee 247" 


Breslau Welle 315,8 
Freitag, den 25. Mai 


6.25 Kiel: ee der Kieler Orcheſtergemeinſchaft 


8.00 Schallplatten in der Frühe 


11.50 Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
13.35 Unterhaltungskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 

15.10 Karl Heinrich Waggerl. Eliſabeth Darge ſpricht über 
öſterreichiſchen Dichters 
rkſtudent vor zwanzig 


das Geſamtwerk des 

15.25 Theodor Martin: 

15.40 . Kunze: Wie eine 

16.00 Na [ 

17.30 Oslar Anſchütz: Süddeutſches in Schleſien 

17.50 Nur für Breslau: Wir gehen auf Fahrt! 
Nur für Gleiwitz: Wir gehen auf Fahrt 


! 
18.15 Jugendfunk: Wir fliegen mit E. Gotthold nach Afrita 
19.00 München: Anterhaltungskonzert des Rundfunkorcheſters 
20.15 Berlin: Reichsſendung: Wir arbeiten des Nachts 


21.15 Oeffentlicher Volkstanzabend 
22.45 Kammermuſik auf alten Inſtrumenten 


28.15 Köln: Be und Tanz (Weſtdeutſches Kammer- 


Orcheſter 


Sonnabend, den 26. Mai 


6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Muſikzug SA.⸗Stand. 22) 


10.40 Erika Schirmer: Funklindergarten 
11.50 Mittagskonzert auf Schallplatten 


13.35 Mit Humor ins Wochenend (Schallplatten) 
des Wortes. 


15.10 Dr. Hermann. Müller: Die | 


Jah 
ilm⸗Wochenſchau entſteht! 
ittagslonzert (Orche Bra Nele Salle 


Bergleute durch ſchlagen 

Außer den beiden getöteten Bergleuten, von 
denen einer acht Kinder hinterläßt, wurden noch 
F teiger und zwei Hauer ſchwer bers 
etzt. 


Großes Schadenſeuer in Nuptan 


Rubnik, 24. Mai. 

Die große Dominialſcheune der Siedlungs⸗ 
geſellſchaft „Slonzak“ ift bis auf die Grund⸗ 
mauern niedergebrannt. Vernichtet wur. 
den neben Stroh. und Kohlevorräten noch eine 
Dampflokomobile, Arbeitswagen und landwirt⸗ 
schaftliche Geräte, ſodaß der Schaden etwa 
40 000 Zloty beträgt, von denen nur 27 000 
Zloty durch Verſicherung gedeckt find. Die Brande 
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. es. 

* 


Freie Latente de d- Vereinigung der 
Beamten und Angeftellten der GAG., Sitz Lipine. Die 
Jahresgeneralverſammlung findet am Sonntag, 15,30 
Uhr, in Piaſnikt, Gaſthaus Paterok, ſtatt. Um voll. 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


75% Fahrpreisermäßioung 
— — en 


Sonderzüge zur Ausſtellung „Die deutſche Frau“ 
in Gleiwitz 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 


Um allen Schichten der Bevölkerung den Be⸗ 
ſuch der Ausſtellung „Die deutſche Frau“ 
in Gleiwitz zu erleichtern, ve ve am 
Sonntag, dem 27. Mai, aus allen Tei n Ober · 
ſchleſiens Sonderzüge 8. Klaſſe nach Gleis 
witz und zurück mit einer Ermäßigung 


von 75 Prozent. Auch I die An- und Ab» |. 


fahrt zu den Einſteigebahnhöfen ‚der Sonderzüge 
wird die gleiche Ermäßigung gewährt. Fahrpläne 
und Fahrpreiſe können bei hrkartenausgaben 


erfragt werden. 
Beiſpielsweiſe koſtet die Hin- und Rückfahrt 
ppeln 1,60, ab 


ab 5 2,40, ab 
Neipe 2,30, ab Ratibor 1,40, ab Geyde. 
bred 080, ab Beuthen 0,40 RM. 


Es verkehren am 27. Mai folgende Sonder» 


züge: 

Roſenberg ab 5,30 mit Halt auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen t⸗Roſenberg, Bankau, en 
Laffowis, Sauſenberg, Zembowitz, Miſchline, 
Voſſowska, . „ Karmerau, Kadlub, 
Rosmierka, Groß Str Blottniz, Toit, Pat⸗ 


ehlib, 
idin; Peiskretſcham, Gleiwitz an 8,48; zurück 
Gleiwitz ab 22,00 Uhr. Er 

Oppeln ab 7,30 mit Halt auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen Groſchowitz. Przywor, Gogolin Deſcho · 
witz Raſchowa, Heybebred, Slawentzitz, Rudzin! 
Tatiſchau, Laband und Gleiwitz an 9,15; zurü 
Gleiwitz ab 22,30 Uhr. 

Ottmachau ab 6,05 mit Halt auf den Zwiſchen⸗ 
ſtafſonen Neiße Preiland Ean ben Bw 5 
walde, Schnellewalde, Neuſtadt, Dittersdorf, 
Deutſch-⸗Raſſelwitz, Oberglogau, Twardawa, Nej- 
ſelwitz Coſel, Coſelhafen, Hepdebreck weiter ohne 
Halt bis Gleiwitz an 9,25; zurück Gleiwitz ab 
22,10 Uhr. 


Leobſchütz ab mit fahrplanmäßigen Zügen 
5,57 mit Lat 7 DER Zwiſchenſtationen Werners- 
dorf, Bauerwis, Stozmütz, Gr.⸗Peterwitz, Woino⸗ 

Ratibor⸗Studen, weiter 


witz, atibor ab 727, 

rkowitz, Buchenau, Ratiborhammer, Dber- 
walde, Birawa, Gleiwitz an 9,07; zurück Gleiwitz 
ab 22,20 Uhr. 


Beuthen ab 8,22 mit Halt auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen Bobrek, Borſigwerk, e lei · 
witz an 8,55; zurück Gleiwitz ab 23, hr. 

Hindenburg ab 8,18, Gleiwitz an 8,30; zurück 
Gleiwitz ab 22,59 Uhr. 

Twor b 6,07 mit Halt auf den Zwiſchen⸗ 

lic, Paare e 05 one 
nowska, Voſſowska an 6,54, Voſſowska ab 7,09, 


16.00 Berlin: n 


e 
18.25 Briefe von Albert Leo 
19,00 Schleſt 


19.30 Wochen 


don 
i Ba aal" 


ahren 


— 17 


6 e d aus der Warſcha 


„Stalia“ in Warſchau. — 28,00: 
gonnabend, den 26. Mai 


Luftſchiffahrt und Gasſchuß. — 


15.40 Prof. Bastian Schmid: Tiereltern hüten ihre Jungen 
und Tanzteemufik 
r Kommandantur) 
17.00 Eine S ahrt kann fehe teuer werden 
18.00 Der Zeitdien — Funkbericht von den Tennis- 
Medenkämpfen 
Schl. 
Glocken läuten den 
19.05 Was bringen wir in der 
u 


von Richard Keßler 


Programm des Kattowitzer Senders 


15,20: Leichte Muſik, veranſtaltet vom Theater ⸗Jazz⸗Orcheſter „Eye 
ganerja“. — 16,20: Verleger⸗Rundſchau. — 16,40: Pfadfinder ⸗Chronik. 
— 16,45: Operetten-Mufit (Schallplatten), — 17,10: Lieder. — 17,80: 
„Die Kolonial⸗Bewegung am Ende des 19, und zu Beginn des 20. Jahr 
hunderts“. ‚50: "Sie Handelsſchule und das Wirtfhaftsieben”. — 
18,10: Leichte Mufit aus der „Gaſtronomja“ in 1 au, — 18,50: 
ſikaliſches Bwifegenfpiel (Schallplatten). — 19,10: „ 
lens“. — 19,25: Feuilleton. — 20,02: Muſikaliſche Plauderei. — 

ner Philharmonie. — 21,00: „Aſthe · 
der Jüngſten“. — 21,15: . et. — 22,40: Tangmuſik aus der 
efkaſten (franzöſiſch) 


12,05: Von Lemberg: Konzert. — 18,20: Spaniſche Lieder. — 15,85: 
15,40: Von Lemberg: Für die Krane 


* 


KIIN. Deutscher Kongreß für Krüppelfürsorge in Beuthen 


Jubiläumstagung der Deutschen Vereinigung 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Mai. 

Am heutigen Freitag und am Sonnabend tagt 
im Feſtſaal der Höheren techniſchen Staatslehr 
anſtalt für Hod- und Tiefbau unter der Qei- 
tung von Dr. Seiffert, Leitender Arzt des 
Krüppelheims zum Heiligen Geiſt, der XIII. 
Deutſche Kongreß für Krüppelfürſorge. „Dieſer 
Kongreß ift zugleich die 25jährige Jubiläums- 
tagung der Deutſchen Vereinigung für 
Krüppelfürſorge. 
Den Auftakt bildete am Donnerstag abend 
eine 


Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
Vereinigung für Krüppelfürſorge 


im Turnſaal des Krüppelheims, zu der die Mit · 
glieder aus allen Teilen des Vaterlandes herbei- 
geeilt waren. Ihr ging eine —— i 
voraus. Der Vorſitzende der Verein gung, Pro- 
feſſer Dr. Gocht, Direktor der Orthopädiſchen 
Klinik der Univerſität Berlin, leitete die Ver⸗ 
ſammlung, die einen Einblick in die rührige Ar⸗ 
beit gab. Er begrüßte die Anweſenden, dankte 


ür das zahlreiche Erſcheinen und gedachte am 
orabend des Kongreſſes des 25jährigen Be- 
ſtehens der Deutſchen Vereinigung für 
Krüppelfürforge, die am 14. April 1909 
im großen Saale des Kultusminiſteriums in 
Berlin in Anweſenheit hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten gegründet und deren Erſter Vorfſttzen⸗ 
der Miniſterialdirektor, Geheimrat Profeſſor 
ietrich, erſter Geſchäftsführer Pro- 
liti, Berlin, waren. Pro- 
feſſor Dr. Gocht gab eine Ueberſicht vom 
Stande der Krüppelfürſorge vor 25 Jahren. Er 
ihren Ausbau und die Ausbreitung der 
ereinigung hervor. Schon der erſte Deutſche 
Kongreß im Jahre 1910, unter Leitung von 
Profeſſor Dr. Dietrich, ſtand unter dem Ge⸗ 
danken, daß die deutſche Krüppelfürſorge deutſch 
bleiben möge. 9 der Vereinigung wa⸗ 
ren die großen Tagungen während des Krieges, 
in den Jahren 1915 und 1916, die entſcheidend 
für die Organiſation der Kriegsbeſchädigten⸗ 
Krüppelfürſorge waren. Weitere Höhepunkte 
bildeten die por deutſchen Kongreſſe, die in 
zweijährigen Abſtänden ſtattfanden. Der letzte 
Kongreß war 1932 in Hannover. 


gung, Dr. E £h 
keitsbericht 
gehoben. 


Die Vereinigung gehört zur Reichszentrale 
für Geſundheitsführung beim Reichs⸗ 
miniſterium des Innern. 


Der Redner gab ein Bild vom jetzigen Stande 
der Krüppelfürſorge. Mitarbeit in der Un- 
fallfürſorge leiſten die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Die Vereinigung habe fih im Berichts. 
jahre beſonders für die Bekämpfung der ſpina⸗ 
len Kinderlähmung eingeſetzt. Die Krüppel⸗ 
anſtalten, darunter führend das Beuthener 
Krüppelheim zum Hl. Geiſt, arbeiten durch Be⸗ 
reitſtellung von Rekonvaleſzenten⸗Serum er- 
ſprießlich mit. Durch Vorträge und Aufſätze 
nahm die Vereinigung Stellung gegen das Vor⸗ 
urteil, daß die Krüppel minderwertige Menſchen 
ſeien. Wir bekommen ein 


hardt, Berlin, erſtatteten Tätig 
jei die erfolgte Umſtellung hervor⸗ 


Groß⸗Staniſch, Karmerau, Kadlab, Rosmzerka, 
Groß Strehliz, Blottnitz, Toft, Patſchin, Peis⸗ 
kretſcham, Gleiwiß an 8,48; zurück Gleiwiß ab 
22,00 Uhr, von Voſſowska ab 28,45 Uhr. 


888.⸗Veſichtigung in Oppeln 


Aus Anlaß des arope SS.⸗Aufmar⸗ 
[he3 und um weiten Bevölkerungskreiſen die 
Möglichkeit zu geben, billig und bequem dieſer 
Veranſtaltung beizuwohnen, verkehren am 27, Mai 
aus allen Teilen Oberſchleſiens Sonderzüge 
3. Klaſſe nach Oppeln und zurück mit einer 
Ermäßigung von 75 Weopent Die 
Züge können von jedermann benutzt wer- 
den. Gin- und Rü ge koſten beiſpielsweiſe ab 
1 1,80 Mk., ab Beuthen 1,70 Mk., 
ab Ratibor 1,50 Mk., ab Neuſtadt 1,60 Mk., 
ab Neiße 1,10 Mk. 

Roſenberg ab 6,86, Alt⸗Roſenberg 6,42, Ban- 
kau 6,50, 84 7 7,04, Thule 7,27, Laskowitz 
7,82, Jellowa 7,47, Klein⸗Kottorz 8,04, Oppeln an 
8,21: zurück Oppeln ab 21,07. ; 

Neuſtadt ab 5,40, Deutſch⸗Wette 6,01, Neiße 
6,25, Jamsdorf 7,08, Tillowigß 7,18, Schiedlow 
7,28, Oppeln an 7,50; zurück Oppeln ab 20,58. i 1835 if : a In 8 ha 

Leobſchütz ab 5,35, Deutſch-Raſſelwitz 6,14, A re z 
Dher-Glogau 6,27, Twardawa 6,38, 199 6,52, ae ger r der 
8 7,15, Oppeln an 8,02, zurück Oppeln] Den Abend beſchloß ein Treffen der Son- 
a . 


oberen Räumen bes 
ig re l ab 5,54 (Anſchluß von Naſſiedel ab 
5,22), Groß ⸗Peterwitz ab 6,16, Ratibor 6,38, 
Buchenau 6,52, Ratiborhammer 6,59, Oderwalde 
7.06, Birawa 7,14, Heydebreck 7,27, Oppeln an 
8,10; zurück Oppeln ab 21,40. 

Hindenburg ab 6,00, Gleiwitz 6,11, Laband 6,19, 
Rudzinitz 6,30, Slawentzitz 6,45, Heydebreck 7,00, 
Deſchowitz 7,12, Gogolin 7,25, Przywor 7,38, 
Oppeln an 7,50; zurück Oppeln ab 21,45. 

Beuthen ab 5,17, Bobrek 5,28, Borſigwerk 5,29, 
Mikultſchüt 5,37, Peiskretſcham 5,55, Toft 6,10, 
Groß Strehlitz 6,32, Schimiſchow 6,39, Groß⸗ 
Stein 6,48, Groſchowitz 7,06, Oppeln an 7,12; 
zurück Oppeln ab 21,06. 


Reichsgeſetz zur Bekämpfung des 
Krüppeltums, 


des Innern im Entwurf vorgelegt wurde. Die 
ange Arbeit der Vereinigung und ihrer Ge- 
f ättaitelle ſei eingeordnet in den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staat. 


das Gruben- 

Rettungsweſen ſowie die Beſichtigung der 

ee e e und des Krüp 2 el» 
€ 1 m 8. . 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
Sonntag, den 

Jugendgottesdienſt (für die bereits konfirmierte 
* Pastor Schulz. 

Die Sonderzugfahrkarten gelten für Hin⸗ 
und Rückfahrt nur für eines der oben ange⸗ 
gebenen Zugpaare. Die zu den obigen Hinfahrten 
angegebenen Rückfahrten ab Gleiwitz ſind daher 
für die Teilnehmer bindend. Rechtzeitige 
Löſung der Karten iſt dringend notwendig. 


Programm des Deutſchlandsſender 


Freitag, 25. Mal. 

9.00: Volksliedſingen. — 9.40: Hoffmann von Fallersleben: 
„Kindergedichte“. — 10.10: Von deutſcher Arbeit. — 11.30: Für 
zie Daher. — 15.15: Fürs deutsche Madel. 18.40; Deutfches 
Sereni Hörlelge, = 10.0: Mas CR, reer 

mat. Hörfolge. — 19.00: Aus a nterha 0 
nächſten 7 kan ld Stunde der Nation. Aus Berlin: „Wir —— a ts”. 
— 21.00: Kurzweil auf zwei Klavieren. — 21.40: „Fliegeralarm“. 


Kurzhörſpiel. — 22.00: Politi Kurzbericht. — 22.10: Der rt 
der nſaligeicadigten. . 28000: Aus Nein Nachtmuſtk und Ta 
Sonnabend, 26. Mai. 


ftor 
8 Uhr Bibelſtunde im Altersheim, 


9.00: Funkſtille. — 9.40: Jugend im ri um die Olympia. 
Medaille. — 10.10: Kinderfunkſpiele. — 11.30: Bücherſtunde. — 
11.45: Von deutſchen 8 ern und Aerzten. — 15.15: Kin · 
derbaſtel e. — 15.45: Wirtſchaftswochenſchau. — 17.30: Dienft 
an der künſtleriſchen Arbeitsgemeinſchaft. — 17.50: Sportwochen · 
(can, — 18.10: Zeitfunt. — 18.30: Karl Erb ſingt. — 18.50: Der 

eutſche Rundfunk bringt. — 18.55: Wetterbericht für die Qand- 
il aft. — 19.00: Alles mal herhören. — 19.15: Glockengeläute 
vo raunſchweiger Dom. — 19.20: Muſik im Volksgarten. — 
20.10: Maitanz im Volksgarten. — 22.00: Auto⸗Rennfahrer trais 
nieren auf der Avus. — 23.00: Aus München: Nachtmuſik. 

Rue P E EN EEA T EAA 

A Bevölkerun po ` 

DENN ken. — 16,20: Franzöſiſch. — 16,85: Kinder⸗Brieftaſten. — 17,20: „Die 
Politik der Groß e im 20. Jahrhundert und der Ausbruch des Welte 
krieges“, — 17,40: Reportage. — 18,00: Maiandacht aus dem OD. Pau- 
16). Iinen-Klofter Jasnej Gorze in Czenſtochau. — 19,10: Naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Vortrag. — 19,25: Poetiſche Rezitationen. — 20,00: Chopin-Ston- 
zert. — 20,80: Schallplatten⸗Konzert. — 20,45: „Mit dem Lauf der 
Weichſel“. Gebinde von Melodien und Bildern. — 22,00: Tanzmuſik 
aus dem Kabarett „Nowy Momus”, in der „Dafe” in Warſchau. — 
28,05: „Der Wilnaer Kuckuck“, ; 


Aus dem vom Geſchäftsführer der Vereini⸗ 


das von der Vereinigung dem Reichsminiſterium 


Schleſiens Sport 
nach einjähriger Aufbauarbeit 


Gauſportführer Renneker vor den Breslauer Sportführern 


Der Beauftragte des Reichsſportführers, Ober⸗ 
ſturmbannführer Renneker, hatte am Dieng- 
tag abend die Breslauer Sportführer, Vereins- 
führer, Sport⸗ und Jugendwarte und Aktive zu 
einer Zuſammenkunft gerufen, um ihnen die Ziele 
ſeines Handelns klarzulegen. Zum erſten Male 
trat damit der Gauſportführer auch öffentlich an 
die unteren Führer heran, um ihnen von ſich aus 
die großen Richtlinien für die Bu- 
kunftsarbeit zu geben. 
In faſt zweiſtündigen Ausführungen gab der 
Gauſportführer nach ſeinem einjährigen Wirken in 
Schleſien einen kurzen Rechenſchafts⸗ 
bericht über die in dieſem Jahre geleiſtete Auf⸗ 
bauarbeit. In dieſem Jahre eifrigen Schaffens 
wurde 


das Gerüſt der ſchleſiſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
bewegung geſchaffen, 


ilt es, im zweiten Jahre an den groß⸗ 
zügigen Ausbau der Bewegung heranzugehen. 
Um poſitive Arbeit zu leiſten, iſt die Mit⸗ 
arbeit aller notwendig, die ihre ganze 
Kraft für die Ziele der ſchleſiſchen Turn⸗ und 
Sportbewegung einzuſetzen haben. Die wichtigſte 
Keimzelle iſt der Verein, und dem Vereinsführer 
liegt die ſtärkſte Verantwortung für die Ausgeſtal⸗ 
tung der Weiterarbeit ob. Die Aufgaben, die der 
SA.⸗Sturmführer in den Kampfjahren des Na- 
tionalſozialismus zu erfüllen hatte, kommen jetzt 
dem reinsführer im Turn- und Sportleben zu. 
Er hat aufzubauen, die Lauen aufzurütteln und an 
die Turn⸗ und Sportbewegung heranzuziehen 
und ihnen den Geiſt zu vermitteln, der allein 
den Erfolg verbürgt. Die große Aufbauarbeit im 
Zurn- und Sportleben muß von unten herauf be- 
ginnen, und var allem ſei die Heranziehung der Ju⸗ 
gend, des kraftvollen Nachwuchſes, eine der Haupt⸗ 
aufgaben des Vereinsführers. Wenn früher die 
Vereine darunter litten, daß es keine Verbindung 
zwiſchen Führer und Aktiven gab, ſo müſſe dieſem 
ee jetzt ein Ende gemacht werden. Wer als 
ereinsführer nicht praktiſch mit ganzer Kraft 
mitarbeitet, ſolle jüngeren, Bro Kräften 
lat machen, die mit ganzer Seele für die große 
dee eintreten. N 

Klar umriß damit der Gauſportführer die Auf⸗ 
gaben, die dem Vereins führer der Jetztzeit 
geſtellt ſind. Im neuen Deutſchland ein Ehren⸗ 
amt an verantwortlicher Stelle zu bekleiden ver. 
pflichte! Vor allem müſſe der Vereinsführer es 
auch verſtehen, ſich nicht mit Kleinigkeiten zu be⸗ 
laſten, ſondern in ſeinem Stabe die richtigen 

titarbeiter herauszuſuchen. Eines der 
wichtigſten Aemter im Verein ift das des Ju ⸗ 
endführers, dem die hohe Aufgabe zufällt, 
ie deutſche Sportjugend zu den Männern zu er- 
giehen, die das neue Deutſchland braucht. Es gibt 

m eine dankbarere, aber auch verantwoxtungs⸗ 
vollere Tätigkeit im Verein als die des Jugend- 
ührers, der vor allem mit der Jugend leben und 

ſchaffen muß und ſich mit ihr ſo eng verbunden 
fühlen muß, wie es notwendig iſt, um die Jugend 
überhaupt zu gewinnen und dem Turn- un 
Sportleben zu erhalten. Auch der Sport- 
wart ſolle ſeine Aufgabe nicht allein darin ſehen, 
rein leiſtungsmäßig die Kampfkraft ſeiner Schütz⸗ 
linge zu ſteigern, ſondern auch er ſoll ſich mit dem 
Allgemein leben feiner Sportler befaſſen 
und dort auch menſchlich helfen und eingreifen, wo 
es notwendig wird. 

Nach dieſen grundlegenden Ausführungen be⸗ 
ſchäftigte ſich der Gauſportführer mit einigen 
Sporwerbänden und den in letzter Zeit beobachte ⸗ 
ten Auswüchſen, die es nun mit aller Strenge 
auszumerzen gilt. Nur dann wird dem Sport 
die Begeiſterung der Maſſen erhalten bleiben, 
wenn renate Sportdiſziplin herrſcht, 
und er werde ſeinen ganzen Einfluß dafür ein⸗ 
ſetzen, daß 


und nun 


die Beſtrafungen für diejenigen, die nie lernen 

wollen und den Sport weiter mißkreditieren, 

ſo empfindlich ausfallen, daß hier endlich 
Ruhe wird. 


Das Verhältnis der einzelnen Verbände zuein⸗ 
ander läßt da und dort noch zu wünſchen übrig, 
man wird ſich aber bald deſſen eingedenk werden 
müſſen, daß alles an einem Strange zu ziehen 
und nur durch einiges Zuſammen⸗ 
ehen die e Turn- und Sport- 
wegung zur erwünſchten Höhe gebracht werden 
kann. Nachdem kurz die Train in Bene in⸗ 
ſchaften, die in allen Sportarten eingeführt 
werden jollen, geſtrei't wurden, gab Gauſport⸗ 
führer Renneker bekannt, daß die Schwierigkeiten 
mit SA. und Hitlerjugend nunmehr als über⸗ 


wunden zu betrachten ſind. In ſeiner Eigenſchaft N 


als Sportreferent der Obergruppe werden 


in Zukunft alle Sportreferenten der SA. in 
den Stürmen, Sturmbannen, Standarten 
uſw. nur mit ſeinem Einverſtändnis eingeſetzt 
werden, und die Verhandlungen mit den SU.- 
Führern haben ergeben, daß die beſten Turner und 
Sportler, die vom Gauſportführer namhaft ge- 
macht werden, für jede Zeit beurlaubt werden 
können. Auch mit der Hitler⸗Jugend wird 
nach Verhandlungen mit Gebietsführer Alten ⸗ 
dorf demnächſt endgültig ein Uebereinkommen 
herauskommen, das allen Teilen gerecht wird. 
Danach wird die weltanſchauliche Betreuung der 
Jugend — wie bisher — weiter in den Händen der 
Hitler⸗Jugend bleiben, in die die ſchleſiſche Turn. 
und Sportjugend reſtlos übergeführt werden wird. 
Die Jugendführer der Vereine werden als Sport. 
referenten in die HJ. übernommen werden und 
dort weiter die ſportliche Ausbildung leiten. 
Ferner wird die Sportjugend regelmäßig zum 
Training kommen, das als HJ.⸗Dienſt gilt. Bei 
den Ruderern hat ſich die Bildung einer 
Sport⸗Gefolgſchaft bereits beſtens bewährt, und 
auf dieſer Linie wird auch das Abkommen liegen, 
das in kürzeſter Zeit veröffentlicht perden dürfte. 
Zum Schluß ging dann Gauſportführer Ren⸗ 
neker noch auf einige organiſatoriſche Maßnahmen 
ein und deutete 5 die Groß veranſtaltun⸗ 
gen der nächſten Zeit, das Grenzlandſporttreffen 
in Ottmachau, das „Sportfeſt des deutſchen 
Oſtens“, die Deutſchen Kampfſpiele in Nürnberg 
und die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin hin. 
Schärfſte „ aller Kräfte ſei in 
$ mouit notwendig, um Schleſiens Turn- und 
Sportleben weiter zu poa und auf die Höhe zu 
bringen, die ihm gebührt. Namens ſeiner engeren 
Mitarbeiter überreichte der Ne des Deut⸗ 
ſchen Waſſerſportverbandes, Roe 3 
lau, dem ſchleſiſchen Beauftragten des Reichsſport⸗ 
führers anläßlich ſeines einjährigen, erfol reichen 
Wirkens in Schleſien als Zeichen der Anerken⸗ 
nung eine Radierung des Breslauer Rathauſes. 


Schleſiens Vorbereitungen 
für die Meden-Spiele 


Im Rahmen der diesjährigen Meden- 
ſpiele werden — feit 6 Jahren wieder zum 
1. Male — unſere ſchleſiſchen Vertreter ihre erſten 
Kämpfe auf heimiſchem Boden austragen. 
Das iſt um ſo erfreulicher, als in dieſem Jahre 
durch den Ausfall des großen Breslauer Turniers 
und der Bäderturniere Aktiven und Inaktiven 
des weißen Sports wenig an großen Veranſtal⸗ 
tungen geboten wird. 

Im Lager der Schleſier wird fieberhaft an den 
Vorbereitungen zu den Wettkämp⸗ 
fen, die am 28. und 27. Mai auf der Anlage des 
Tennis⸗Clubs 03 zum Austrag kommen, gearbei- 
tet. Seit 1925, als die ſchleſiſche Meden-Mann⸗ 
ſchaft in der Endrunde gegen Berlin nur knapp 
4:5 unterlag, hatten unſere Vertreter immer das 
Pech, in ihrer Zone auf die Berliner zu ſtoßen. 

Dieſes Jahr nun hat Schleſien wieder die 
Chance, als Sieger aus der Zone A (Schleſien, 
Pommern, Thüringen und Oſtpreußen) hervorzu⸗ 
gehen und an den Endkämpfen der Meden⸗Mann⸗ 
ſchaftsſpiele teilzunehmen. Gauführer Wegner 
hat deshalb erſt nach ſorgfältigſter Prüfung ſeine 
Mannſchaft zuſammengeſtellt, die nach Ausfall 
von v. Guſtke mit Bräuer, Eichner, From⸗ 
lowitz, Nitſche, O. v. Müller und Dr 
Normann in den Einzelſpielen und Nitſche / 
Fromlowitz, Bräuer Enders jowie Eichner / Dr Nor- 
mann in den Doppelſpielen immer noch ſehr ſtark 
iit. — Wenn auch Oſtpreußen — mit Danzig 


vereinigt — einen äußerſt gefährlichen Gegner R 


abgibt, ſo iſt doch anzunehmen, daß die Schleſier 
den Vorteil des eigenen Platzes und des heimiſchen 
Publikums voll ausnutzen werden, um ſich für die 
Endſpiele zu qualifizieren. 

Der Sonnabend und Sonntag werden allem 
Anſchein nach große Tage für den 03⸗Club mwer- 
den, auf deſſen prachtvoller Anlage ſchon ſo man⸗ 
zer denkwürdige Kampf ausgetragen wurde. Die 
Durchführung der Spiele liegt in den Händen von 
Dr Koch und Dr Normann, die mit ihrem 
Stabe von Mitarbeitern die organiſatoriſche Muf- 
gabe reſtlos erfüllen dürften. 

Sonnabend beginnt um 15 Uhr das große 
Kräftemeſſen, in dem Schleſien — Pommern und 
Oſtpreußen — Thüringen den Reigen eröffnen. 
Der Sonntag wird als Hauptkampftag die beiden 
Siegermannſchaften des Vortages, wahrſcheinlich 
Oſtpreußen und Schleſien, zuſammenführen und 
die Entſcheidung über den Zonen⸗Sieger bringen. 


Die oſtpreußiſche Medenmannſchaft 
für Breslau i 
Für die am 26. und 27. Mai bei Gelb-Weik 
Breslau ſtattfindenden Medenvorrundenſpiel 
hat nun auch der Gan Oſtpreußen⸗ 


‘ 


richt, Bres⸗ 


enen 
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Am 3. Juni in Breslau 


b ur 
DIV * 


Schlesiens Mannschaft 
gegen Pommern 


Um die Verbindung der deutſchen Oſtgaue un- 
tereinander wieder etwas enger zu geſtalten, haben 
die Gaue Schleſien und Pommern als Ab- 
ſchluß der Fußballſaiſon Repräſentativkämpfe ver 
einbart, die in Zukunft wieder regelmäßi ſtatt 
finden ſollen. Der 70 Kampf der Fußballver⸗ 
tretungen von Schleſien und Pommern wird am 
Sonntag, dem 3. Juni, auf dem Sportplatz Süd ⸗ 
park in Breslau vonſtatten gehen. Die nn- 
ſchaften für dieſen Großkampf werden ſich wie 
folgt gegenüberſtehen: 

Schleſien: Kurpanek (Beuthen 09); Woydt 
(BSV. 02), Roppa (Vorwärts⸗Raſenſport 
witz): 


Gleiwitz), Langer (BSV. 02); Wilczek (Vorwärts- 
Raſenſport Gleiwitz, Hawliczek (Sportfreunde 
Ratibor), Görlitz (BSV. 02), R. Malik, Wratz⸗ 
lawek (Beuthen 09). 

Pommern: Erdmann (Viktoria Stolp); Höpp⸗ 
ner (Viktoria Stolp), Bartſch (Stettiner SC); 
Endruſſat (Greifswalder SC.], Gahren (Stettiner 
SC), Bletſch Viktoria Stolp); Rennhack, Kranz 
(Viktoria Stolp), Pfeiffer (Bolizeiverein Stettin), 
Garz. Reinhard (Viktoria Stolp). 

Der Pommernmeiſter Viktoria Stolp, deſſen 
Mannſchaft hier bekannt iſt, ſtellt alſo das Gerippe 


Glei-] der Gegnerelf, die gegen die ſtarke ſchleſiſche Ver⸗ 
Wydra. Lachmann Vorwärts⸗Raſenſport tretung kaum beſtehen wird. 


Danzig ſeine offizielle Mannſchaft genannt. 
Die ſtarke Staffel der Oſtpreußen ſpielt in fol» 
gender Aufſtellung: Dietz, Inſterburg, Pietz ⸗ 
ner, Zoppot, Hendewerk, Königsberg, 
Neiß, Zoppot, Dr. Grodzieki, Königsberg, 
Dr. Siergk, Inſterburg. 


Reit- und Spring⸗Turnier 
in Leobſchütz 


Die umfangreichen Vorbereitungen für das 
Turnier in Leobſchütz am 26. und 27. Mai ſind 
nahezu beendet. Eine große Anzahl der auswär⸗ 
tigen Teilnehmer iſt bereits eingetroffen. Zum 
erſten Male erſcheinen Breslauer Reiter 
am Start in Leobſchütz. die ihr Können mit denen 
aus Brieg, Ohlau, Neuſtadt und der ein⸗ 
heimiſchen Eskadron unter Beweis ſtellen müſſen. 
In jedem Falle werden ſie auch hier in Oberſchle⸗ 
ſien auf eine ſtarke Konkurrenz ſtoßen, und der 
Sieg wird ihnen beſtimmt nicht leicht gemacht 
werden, da die Leobſchützer Turniere durch ihre 
Fairen, aber auch ſchweren Hinderniſſe hinreichend 
bekannt find. Die Ergebniſſe der einzelnen Pris 
fungen werden durch einen modernen Großlaut⸗ 
ſprecher bekanntgegeben. Die am Sonnabend ftatt« 
findenden Geländeritte beginnen um 9 Uhr 
mit dem Start an den Schießſtänden im Stadt- 
wald. Zur Abwickelung gelangen am Vormittage 
der Geländeritt Kl. A. f. Utffz. und Mannſchaften 
und der Geländeritt für die SA. Reiter. Die 
Strecke führt vom Schießſtand aus am Forſthaus 
Schlegenberg vorbei nach dem Exerzierplatz und 
von dort nach dem Wolfsteich zum Ziel. Für 
Sportfreunde wird der Exerzierplatz mit einem 
klobigen Hindernis von Inkereſſe ſein. Ein wei⸗ 
teres Hindernis befindet ſich an der Brücke der 
Wolfsteichecke. Der Geländeritt Kl. L. der um 
15.30 Uhr beginnt, verläuft in derſelben Bahn, nur 
iſt er um nahezu 6 Kilometer länger und endet 
wieder am Schießſtand. Für die Beſucher der 
Waldſchänke am Sonnabend machn tig ſei ein 
Hindernis auf dem Wege Schießſt Stern, ge⸗ 
genüber der Waldſchänke genannt. * 

Das Trompeterkorps trifft am Freitag 
in Leobſchütz zu Pferde ein und wird die Stadt 
durch ſeine Marſchweiſen begrüßen. Es wirkt 
auch am Sonntag unter der Leitung des Ober⸗ 
muſikmeiſters Kaiſer mit. Ehrenpreiſe 
ſtifteten Der Kreis Leobſchütz, die Stadt Leob- 
ſchütz, der Offz.⸗Verein des Hus. Regts. 
der Verein ehem. Graf⸗Goeben-Hnſaren, die 
Brauerei Weberbauer, die Firma 
el. Herr David, Herr Deutſcher und Herr 

reiſel. 


Ungariſche Fußballer in Deutſchland 


; irf, Budapeft 
Die Fußballelf des JC. III. Bezirl, Budapeſt, 
tritt Ende Waal eine längere Bettjpielzeife durch 
Deutſchland an. Am 31. Mai ſpielen die Ungarn 
egen den Dresdner SC., am uni gegen 
Her tha. BSE, am 3. Juni gegen hi BİL. 
Bitterfeld, am 6. Juni gage en VfB. 
Glauchau, denen weitere Spiele in Barmen 
und Trier folgen werden. 


AS. Rom in Dresden 


Sagt x ; Dres d 
Der Sächſiſche Fußballmeiſter, dner 
eye hat fih für die nächte Zeit viel 
vorgenommen. Beſonderes antee 1. verdient 
dabei das Auftreten der ſpielſtarken N ein 
ſchen Mannſchaft von AS. Do in für den 
16. Juni verpflichtet wurde. Weite x Îpielt der 
FC. III. Bezirk, Budapeſt, am 31. j gegen die 
Dresdner. Ferner ift ein Plan er ereitung, 
den Spaniſchen Meiſter FC. Ma i für den 
1. Juli nach Elbflorenz kommen zu laſſen, dem 
u. a. Zamora angehört. - 


Alles verſammelt 
zur Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


„Alle Bewerber um die Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft ſind am Donnerstag zur Stelle. Als Letzte 
treffen die Braſilianer und die Spanier 
ein, die ihre Begrüßung nicht bis zum Spielbe⸗ 

inn aufzuheben brauchen, da ſie mit dem gleichen 
Dampfer in Genua einlaufen werden, wo ſie 
ſich am Sonntag im Vorrundenſpiel gegenüber⸗ 
ſtehen. Die meiſten Mannſchaften haben ihr 
Standquartier in die Nähe jener Orte verlegt, 
wo ſie das erſte Spiel auszutragen haben. Bua 
jammen mit den Holländern, die in Cer- 
nobbio untergebracht find, befindet fiğ die 
deutſche Mannſchaft am Como⸗See. Die mit 
beſonderem Intexreſſe erwarteten Argentinier 
ſcheinen doch mehr zu können, als man allgemein 
annahm. In der Nähe von Bologna, wo Argen- 
tinien mit Schweden zuſammentriffk, und zwar in 
Caſalecchio di Reno, trug die argentiniſche Manne 
ſchaft ein Trainingsſpiel gegen den dortigen Fuß⸗ 
ballklub aus und ſiegte nach anſprechenden, zum 
Teil verblüffenden Leiſtungen mit 7:1 Toren. 
Die Franzoſen halten ſich in Orta auf, die 
Oeſterreicher befinden fih bereits in Turin, 
und die Ungarn ſind in Neapel angelangt, wo 
fie bereits eifrig auf dem Littorio⸗Platz trainieren, 


Schleſiſcher Fonderzun 
zu den Kampeſpielen in Nürnberg 


Der Beauftragte des Reichs ſportführers 
Gau IV Schleſien erläßt an die ſchleſiſchen Tur⸗ 
ner und Sportler folgenden Aufruf: 

Das größte deutſche Sportereignis in dieſem 
Jahre find die „Deut ſchen Kampfſpiele 
in Nürnberg“. Faſt alle deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften finden dort in dieſem Jahre ſtatt. Un ſe r 
Führer hat jein Kommen zugeſagt. 
Wir Schleſier wose a earen 5 daß 
wir einig zuſammenſtehen und dem Ruf 
Reichsſportführers eee 

„Auf zu den Deutſchen Kampfſpielen 
nach Nürnberg!“ 


in großer Zahl Folge leiſten. 
daher entſchloſſen, einen 
Nürnberg fahren zu laſſen. Die Reife. 
koſten betragen für Hin⸗ und Rückfahrt bei 
einer Teilnehmerzahl von 1000 Perſonen 
13,60 RM. (75 Prozent des normalen Fahre 
preiſes), Verrflegung und Uebernachtung pro 
Perſon und Tag 1,50 Die Fahrt dauert 
vom 22. bis 30. Juli 1933. Die einzelnen Ver. 
bände melden die Teilnehmer bis zum 15. 6. 1934 
den Gauführern, die mir die Sammelmeldungen 
bis zum 30. Juni e W 

Jeder muß mithelfen, daß ich bei „Deut. 
ſchen Kampfſpielen“ dem Reichsſportführer 1000 
Mann melden kann! 


noftiahrt der Spielvereinigu 
e, 


Die Vereinigten machten, über die Feie 
mit der „Reſerve⸗Mannſchaft und der 14. Junges 
eine Fahrt ins Ratiborer Hinterland. Am 1. Fee 
tag wurde gegen den „BSC. Hertha“ Kat 5 
geſpielt. Die „Reſerve“ der Vereinigung b efiente 
nach einem ſchönen und fairen Spiel die J. Mann 
ſchaft von „BSC. 


Ich habe mich 
onderzug nach 


Hertha“ mit dem Ergebnis g. 

(41. Die „Hertha - Mannschaft febte alles barer 
um die vorjährige Niederlage wettzumachen, schein 
terte aber an der techniſchen guten Spielweiſe der 
Vereinigten. Die I A. Jugend landete gleichfalls 
gegen eine Stadtauswahl⸗Elf einen überlegenen 
4:2.Sieg. Am 2. Feiertag wurde gegen den „Fc 
Bauerwitz“ geipielt. Die Beuthener, die Tig 
auf dem kleinen Platz nicht recht zuſammenfanden 
und vom 1. Feiertagsſpiel, mitgenommen waren 

wurden überraſchend mit 2:5 geſchlagen. Dage n 
behauptete fih die I K Jugend wieder erfolgreich 
und gewann gegen die Jugend von FC. Bauerwi 

mit 6:1. Die Mannſchaften der „Bereinigung? 
hinterließen einen guten Eindruck. 


er 


Be i p 


Nach 117 Jahren 


Tragödie des „Medusa“-Floßes 


enträ 


Zum erſten Male nach 117 Jahren wird durch 
eine aufſehenerregende Publikation des Schrift⸗ 
ſtellers M. Armand Praviel das Geheimnis 
der „Meduſa“ gelüftet, eine Tragödie, die 185 
Menſchen das Leben koſtete und in entſetzlichen 
Schreckenstaten und Schreckensſzenen ihren Aus. 
klang fand. 


„J Jahre Gefängnis für den Kapitän!“ 


Man 
bieſe Dinge. Auch legte die Marine wenig Wert 
darauf, bob. das große Publikum zu viel davon 
erführe. ie Seeamtsſitzung, die am 24. Fe 
bruar 1817 begann und über Fregatten⸗Kapitän 
ſieben Tage, um die notwendigſten Einzelheiten 
zu erfahren. Am 3. März, abends um 11 Uhr, 
fällte man das Urteil: 3 Jahre Gefängnis für 
den Kapitän, weil er ſein Schiff und das Floß 
mit der Mannſchaft verlaſſen hatte. 3 

Das war das ſchwerſte Urteil, das man je in 
Rochefort oder überhaupt in Friedenszeiten gegen 
einen Kapitän unter ähnlichen äußeren Umſtän⸗ 
ben fällte. Weshalb dieſes Urteil fo ausfiel? Das 
zu erfahren, brauchte man 117 Jahre! Erſt in 
unſeren Tagen hat man die Akten ausgegraben 
— — allen Einzelheiten durchſtöbert und ber 
a. ; 


Vom Leichtſinn zum Verbrechen! 


Man ſchrieb den 2. Juli 1816, als Kapitän 
Du roys de ares mit feiner Tree 
2Meduſa“ an der Weſtküſte Afrikas in der Nähe 
der Arguin⸗Bänke auf Grund geriet. 


den Kapitän noch eine Stunde vorher zweimal 
gewarnt vor der Gefahr in dieſen Gewäſſern. Doch 
am hellen Taje manöprierte der Kapitän jein 
„ A a Be Hig haro 
ommen ý , aber 
wire fein Malak neineien, bab C pi verlaffen, 


um die Küſte zu gewinnen — 

Hier beginnt nach bem Leichtſinn das Ver- 
brechen. Der Kapitän brach mit jeder Tra- 
dition der t. ſtieg mit ein paax Leuten 
in das Rettungsboot und ſchiffte die 180 Soldaten, 
bie aus der Senegal-Garniſon kamen, nebſt 29 

n und einer Frau aus auf ein breites 
Floß. das in aller Eile gebaut worden war. 


150 Menſchen treiben auf dem Floß. 


Das Kommando über dieſes Floß hatte ein 
Kadett von 23 Jahren, der bei dem Verlaſſen des 
Schiffes ſchon ſo vollkommen den Kopf verlor, 
daß er nur einen Sack mit Biskuit als Ber- 
pflegung auf das Floß bringen ließ: einen Sack 
mit 25 Pfund Gebäck, das außerdem noch ins 
Saffer fiel und, ſalzig und halbgiftig, die ein- 
zige Nahrung blieb. 

Das Floß ſollte ja auch nur bis zur Küſte 
halten. die ſchon in Sichtweite zu ſein ſchien. Man 
nahm es aljo von den Rettungsbooten aus ins 
Schlepp. Beim erſten Sturm aber riſſen die Taue. 

Ein Leutnant Eſpiaurx wollte die Boote 
anhalten und zu dem Floß zurückkehren. Jedoch 
Hatte 5 5 a = — eg den aaron ya 
oren, en Leutnant nieder und ruderte 
die Richtung zur Küſte. Das Floß aber wurde 
von der Strömung erfaßt und in das Meer 
hinausgetrieben. 


Der Wahnſinn bricht aus. 


Von dem ſalzigen Biskuit ſprachen wir ſchon. 
Da waren dann nur noch zwei Fäſſer mit Waſſer 
und ein paar kleine Behälter mit Rotwein. 


— — — 
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berichtete damals nicht ſo genau über] Tag 


Duroys de Chaumareys zu Gericht jab, brauchte]! 


ſchwächer wurden fie, immer hoffnungsloſer . 


tselt! 


Jemand kramte noch einen Kompaß aus einer 
Taſche hervor Was nutzte er hier? Man konnte 
ja, hei die Richtung ermitteln, in der man ab⸗ 
trieb. 

Gleich in den erſten 15 Stunden erhob ſich eine 
ſchwere Gar Die Mannſchaft auf dem Floß kroch 
frierend, fiebernd und angſtzitternd zuſammen. 


Der Tag lam. wieder eine Nacht, wieder ei 
„ Jetzt nn die Fahrt ihon wie ein 
Albdruck zu werden. Die Leute bekamen Halluzi⸗ 
nationen. Am dritten Tag 11 5 zwei Boots. 
jungen und ein Seemann über Bord: „Baht es 
Euch gut gehen. Wenn wir Euch Hilfe ſchicken 
önnen, tun wir das!“ Das waren die letzten 
Worte des wahnſinnig gewordenen Seemannes. 


Sie metzeln ſich gegenſeitig nieder. 


Die Soldaten packte Verzweiflung. Sie zer- 
ſchlugen mit ihren Bajonetten die Weinfäſſer und 
wollten ſich noch einmal betrinken und dann 
Schluß machen — endgültig Schluß mit allem: 
das Floß zerſchlagen und ertrinken. 

In der Nacht zum 7. Juli ſtand ein Mann 
gegen den anderen auf und erſchlug ihn. Als der 
Tag graute, waren nur noch 65 von den 130 
Soldaten übrig auf dem Floß. Am Morgen be» 
annen die Ueberlebenden Leder zu kauen und 
Kleiderſtoffe zu verzehren. — Und am Abend 
dieſes Tages machte ſich einer der Soldaten zuerſt 
daran, einen Toten anzufreſſen. 


Zu Kannibalen geworden! 


Die Verzweiflung, der Durft, der Hunger 
machte ſie alle wahnſinnig. Am kommenden 
Morgen fielen auch die anderen über die Leich⸗ 
name ihrer Kameraden her Zehn Mann ſtarben 
an Giel und Magenverſchluß nach dem Genuß 
des rohen Menſchenfleiſches. Die anderen ſchnit⸗ 
ten das Fleiſch in Streifen und ließen es an 
der Sonne dörren und trocknen. 4 

Am 9. Juli zündeten fie ein Feuer an und 
brieten das Fleiſch. Alle auf dem Floß aßen 
davon. Am 10. Juli wurde der Irrſinn fait all 
gemein. Ein Soldatenrat trat zuſammen und 
beſchloß, die Hälfte der Floßbeſatzung zu töten, 
um die Waſſer⸗ und Fleiſchrationen längen zu 


können. Nach dem Los wurde das „Urteil“ am 


gleichen Tage ausgeführt. N 
Der Geheimbericht der 9 Ueberlebenden. 


Zwei Tage ſpäter waren nur noch 15 Per- 
ſonen lebend auf dem Floß. Zwiſchen Wahnſinn 
und Jammer, Kannibalismus und Hunger, Etel 
und Durſt ſchwankten ſie hin und her. Immer 


Als am 17. Juli die Brig „Argus“ das Floß 
traf, fand ſie die 15 Menſchen noch lebend vor. 
Aber ſechs lagen im Sterben. Neun Menſchen 
von den 150 kamen nach Frankreich zurück. 

Man verhörte ſie, man nahm ihre Ausſagen 
in Geheimakten auf, aber man verſchwieg der 
Welt, was da geſchehen war. Auch die Seeamts⸗ 
ſitzung ging ja hinter geſchloſſenen Türen vor ſich. 

Bis nun, im Jahre 1984, jemand die Akten 
herausfand und mit entſetzten Augen las. Erſt 
jetzt wurde das ſchreckliche Geheimnis der „Me 
duſa“ gelüftet. M. R. 
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näherem Zuſehen feſt, 


Mord nach 80 Jahren 
aufgedeckt 


Dirſchau. In Dirſchau wurde ein Verbrechen 
aufgedeckt, das etwa 80 Jahre zurückliegt, als ein 
Schuppen, in dem fih eine Werkſtatt des 
eee OA Borchert befand, 8 
wurde. r penpan Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks riß den alten Schuppen nieder, um ein 
neues maſſives Gebäude dort aufzuführen. Bei 
Erdarbeiten, die dabei vorgenommen wur- 
den, ſtieß man nun in etwa 40 Zentimeter Tiefe 
unter der Erde auf Teile eines menſch⸗ 
lichen Skeletts. Die Knochen wurden zu⸗ 
ſammen mit Sand weggefahren. 

Am nächſten Tage fand man aber den Reſt 
des Skeletts, und nun intereſſierte fih die Boli- 
zei dafür. Eine gerichtsärztli Unterſuchung 
ſtellte feſt, daß es ſich um Ueberreſte einer 
jungen Frau handelt, die vor etwa 80 Jab- 
ren ermordet ſein muß. Damals befand ſich an 
dieſer Stelle zwiſchen 1850 und 1860 eine große 
Station für Poſtkutſchen und eine Herberge 
für Reiſende. 

Wahrſcheinlich iſt eine reiche durchreiſende 
Frau, die in dieſer Herberge übernachtete, er ⸗ 
mordet, beraubt und dann verſcharrt worden. 
e dürfte fetzt wohl kaum mehr feſtzu⸗ 
ſtellen fein, 


Vogel als Brandstifter 


Mülheim. Auf eigenartige Weiſe geriet ein 
Dachſtuhl in Speldorf in Brand. Ein Vogel⸗ 
ne 1 Feuer gefangen und das Stroh unter 
den ichpfannen entzündet. Das Feuer wurde 
jedoch bald bemerkt und von der Berufsfeuerwehr 
febr ſchnell gelöſcht. Die Ürſache des Feuers ift 
nur ſo zu erklären, daß der Vogel, der unter 
Dad) fein Neft hatte, einen noch glim menden 
Zigaretten⸗ oder Zigarrenſtummel 
mitgebracht hat, wodurch der brennbare Stoff in 
dem Neſt in Brand geriet. 
auch das Stroh angeſteckt worden. 


Mit den eigenen Zöpfen erstickt 


Mettmann. Auf ſchreckliche Weiſe kam eine 
18jährige Hausangeſtellte aus Eſſen in 
einer kleinen Ortſchaft bei Mettmann zu Tode. 
Das junge Mädchen hatte fih beim Wäſche⸗ 
waſchen ſcheinbar zu tief über die elektriſche 
Waſchmaſchine gebeugt, jo daß plötzlich die Zöpfe 
von dem Maſchinengetriebe erfaßt wur⸗ 
den, ſich wie eine Schnur um den Hals der 
Unglücklichen drehten und auf dieſe Weiſe den 
Erſtickungstod des Mädchens herbeiführten. 
Hilfe kam zu ſpät. ; 5 i 


Unput- Tauchboot im Kanal 


Gent. Die Polizei in Gent ift mit der Auf⸗ 
klärung eines geheimnis pollen Fundes 
beſchäftigt. Es handelt fidh um ein Tauchboot in 
Miniaturausgabe. Ein Schiffer bemerkte im 
ee Gent und Brügge, wie ein gro⸗ 
zer Gegenſtand immer weitertrieb, den er gi- 
nächſt für ein Wrack hielt. Er ſtellte jedoch bei 
daß das vermeintliche 
Wrack ein völlig intaktes Tauchboot in aller⸗ 
dings ſehr kleinen Ausmaßen war. Bei einer 
Länge von 3,50 Meter betrug die Breite 0,80 
Meter. Das Miniatur⸗Tauchboot hatte einen 
hermetiſch abſchließbaren Turm und auch ein 
Periſkop. die Tauchtanks ſehr groß ſind, 
muß das Boot eine erhebliche Tauchgeſchwindig⸗ 
keit beſiten. Zum Antrieb wird kein Motor 
verwendet, ſondern ein Pedal, das auf eine 
Schraube wirkt. Das einzige, was man im Boots- 
innern vorfand, war eine Flaſche Sauerſtoff. Die 
Genter Polizei nimmt an, daß das merkwürdige 
Fahrzeug zum Schmuggeln von Kokain ge⸗ 
dient hat. Sie verfolgt mehrere in dieſer Rich⸗ 
tung liegende Spuren. 


Berliner Börse 24. Mai 1934 


heute] vor | heute] vor. 
Zeiß-Ikon 60 600 8% Sohl L. G. Pf. 1 88 % ‚8634 
Zellstoff-Waldh. 45% 4924 5% do. Hg. G. Pl. 88 lagta 
eee * py W sy 
PRA 8%, Pr. Zntr.Stdt. 
Otavı 14 14 Soh, G.P, 921 92 
Schantuny | lso u > a 
S “Pr. 
Unnotierte Werte o. 18/15 91 9 
Ot. Petroleum 75½ 76 8 aa 
Gere W % dead ele e eo 
8 I11 or 08%) do. R. II 60% 90% 
eee U 997% )do.G.-K. 

. a a blig. Ausg. 11891, 80% 
Burbach Kali 21 ½ (21 — 
F 

* 

Chade 6% Bonds 180 kenb 
Uta Bonda 874 Im, e ee anken 
Renten ue Berl, Hyp. 25 9 
Staats-, Kommunal- u. au. . , 1 90% 
Provinzial-Anleihen % SR RIBS —— 
0 170 | 3%% Hann. Bd 
a. Auslossch. |95,80 66% Seat 185 a5. 01 01% 
n 
Auw. Ius 72% [784 Bd. Gel. 107 |90 90 
AESA e 
“Kin . 
1927 194% 9 4% % do. Ligu- 
1929 99,80 00,80 Kentenbriefe |94 94 
„Sonatz, 83 |102 102, 1 8% Sohl. soderd. 
F 4% 0 de. l cler. 0%, | 
2 97 . G. PI. s A, 
8 Ing * Gold. ODi y 
rn 10 78½ 17758 14. 16, 17, 20. [8514 Bisu 
A aadis Industrie-Obligationen 
3% do. Soh. A. 29 80% 60 l. d. ard, Bds. 119% 11193 
7% do: Stadt: 20 63% 88% | 3% Hoesoh Stani ö,“ 6195 
eee . ee, 
do. 1098 oz 183” eld gt. W. 80,0 Bora 
% Lasch. CFH. |87 18734 | 7%, Ver. Stahlw 71 [217% 


Dadurch ift dann |H 


Eine Frau zu Tode geschleift 


Frankfurt a. M. 
nete ſich in Frankfurt⸗Süd. Dort führt die ſo⸗ 
genannte Uferſtraße nach Oſten, nach Offenbach, 
und dont pflegen ähnlich wie auf der weſtlichen 
Ausfallſtraße nach Sachſenhauſen. die Kraft⸗ 
wagen- und Motorradfahrer häufig ein viel zu 
ſchnelles und rückſichtsloſes Tempo ein- 
zuſchlagen. Eine vierzigjährige Ehefrau wollte 
am Schlachthof die Straße überſchreiten. wobei 
Nie unter ein Auto kam. Der Führer fab 
die Gefahr, konnte ſeinen Wagen aber nicht m 
rechtzeitig abſtorpen. Die Frau wurde t 
und etwa zehn Meter mitgeſchleift. Als der 
Wagen endlich zum Halten kam, hatte die Pe 
dauernswerte außer einem Schädelbruch ſehr 
ſchwere innere Verletzungen erlitten, 
an deren Folgen ſie kurz darauf ſtarb. 


15 Millionen Maikäfer in 12 Tagen! 


1 In 12 Tagen find bei der Zucker · 
fabrik Stöbnitz in Merſeburg 300 entner, 
das find 15 000 000 Maikäfer, abgeliefert und 
vernichtet worden. In Kübel werden die 
Maikäfer eingeſtampft, 
löſchtem Kalk bedeckt 
übergoſſen. 


dann in den Tagebau der Grube Pauline 
ſchüttet. Fünf Arbeiter waren ſtändi beſchäftigt, 
um die täglich von und mehr Kindern 


vernichten. Es iſt kaum auszudenken, welcher 
Schaden der Landwirtſchaft durch diefe Millionen 
und aber Millionen von Käfern, vor allem aber 
durch deren Nachkommenſchaft, die Engerlinge, 
hätte erwachſen können. 


Von einem Grabstein erschlagen 


Wernigerode. In Hüttenrode am Harz machte 
fh der ſechsjährige Junge des Arbeiters Geb» 
ardt bei einem Friedhofsbeſuch, den er in Be⸗ 
gleitung der Eltern unternahm, an einem Grabe 
ſtein zu ſchaffen. Plötzlich fiel der Grabſtein um 
und begrub den Jungen unter fih. Ghe Hilfe 
gebracht werden konnte, war das Kind bereits von 
der ſchweren Laſt erdrückt und verſchieden. 


Bettler stiftet ein Waisenhaus 


Madrid. Ein in Madrid berſtorbener alter 

Bus 2 ein „ hinterlaſſen, 

in e timmte, ein Vermögen zur 

Stiftung eines Waifenhanfes benutzt 

ſollte. Zunächſt glaubte man an einen rag 
e 


Scherz; dann ſtellte ſich aber heraus, 
Erbſchaft des Bettlers ander halb Mil- 
lionen Pefeten aus te, ein B 

für die Stiftung ausreicht. Bettler in 
dem Teſtament hinzugefügt, daß die ifene 


finder in anſtändiger Arbeit unterwieſen 
werden jollten, damit fie vor feinem er. 
ſchickſal bewahrt blieben. 


Brasiliens größte Orgel i 


Rio de Janeiro. D der Franziskaner⸗Kirche 
Santo Antonio do Pary, die inmitten eines 
Arbeitervorortes von S. Paulo ſteht, wird in 
dieſen Tagen die größte Orgel Brafi- 
liens geweiht, die ein Werk des deutſchen 
Orgelbauers Karl Moehrle iſt. Die Orgel, 
die eine Breite von 9 Meter, eine Höhe von 
8 Meter und eine Tiefe von 4,89 Meter hat, iſt 
die größte bisher in Braſilien gebaute Orgel und 
iſt bis auf kleine 
Spezialteile vollkommen aus braſilianiſchem Ma- 
terial hergeſtellt. Die Orgel iſt nach dem neue 
neueſten deutſchen Syſtem gebaut und wird elek⸗ 
tiſch betrieben. Die größte Pfeife mißt 
6 Meter, die kleinſte 15 Millimeter. Auf drei 
Manualen beſitzt ſie 61 Taſten, außerdem 80 
Knöpfe für die freien Verbindungen. 8 Pedal 
umfaßt 30 Taſten. À 
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Ein ſchwerer Unfall ereig- 


aus Deutſchland bezogene 


„ 


Die Bereinigung in 


Handel Ge werb 


der landschaftlichen 


Rreditorganisufion 


Von unterrichteter Seite wird uns geschrie- 
ben: 
Als im Juli 1931 die Kreditkrisis über das 


deutsche Bankwesen hereinbrach, waren die 
Verhältnisse im größten Teil des land- 
wfröschaftlächen Kredits schon 


längst reif zu einer grundlegenden Sanierung 


Landschaften von dieser Einrichtung Gebrauch 


den zu dem Zweck, einen einheitlichen r 
Pfandbrief für alle Landschaften auf den|193 eine Gesamtprämieneinnahme von 145,6 Mil- 
Markt zu bringen, aus dessen Erlös die provin-] lionen RM. (im Vorjahr 156,6 Millionen RM.). Der 
zialen Landschaften die Mittel für die zu ver- Prämienrückgang 
teilenden Realkredite gewinnen sollten. Es 
war schon eine Enttäuschung, daß nicht alle [er noch 18,9 Prozent der Vorjahrsprämie aus. 


Geschäftsherichte des Alllanz-Konzerns 


In den Aufsichtsratssitzungen der Allianz 
und ttgarter Verein Versicheru Aktien- 
Gesellschaft und der Alianz und Stuttgarter 
Lebensversicherungsbank Aktiengesellschaft 
wurden die Bilanzen und die Gewinn- und Ver- 
lustrechnungen für das Jahr 1938 vorgelegt. 
Bei der Allianz und Stüttgarter Ver- 
ein Versicherungs-AG, brachte das Jahr 


beträgt 6,9 Prozent 
über diem Vorjahr. Im Jahre 1932 machte 


Der Sehadenverlauf war nicht ungün- 


Dividende von 
12 Prozent zur Verteilung. 

Die Allianz und Stuttgarter Le 
bensversicherungsbank AG, verzeich- 
net einen gegenüber dem Vorjahr erhöhten Neu- 

Da auch der vorzeitige Abgang be- 


im Vorjahre kommt eine 


zugang. 

stehender Versicherungen geringer wurde, hat 
sich der Gesamtbestand erhöht, und zwar von 
3,180 Millionen auf 3,214 Millionen RM. Die 
festen Kapitalanlagen haben en A 
gemüber dem Vorjahre um 51,85 Millionen . 
erhöht. Hiervon sind mehr als 30 Millionen RM. 
in Hypotheken und Schuldscheindarlehen an 
Kommunalverbände angelegt worden und 
dienen damit unmittelbar dem Kreditbedürfnis in 
der deutschen Wirtschaft und der Arbeits- 


beschaffung. Weitere 4 Millionen RM. sind als 
Darlehen zur Finanzierung des Kleinwoh- 
nungsbaues und zur Förderung der ländlichen 
Siedlung verwandt worden. Die Kapital- 
erträge sind von 35,5 Millionen RM. im Vor- 
jahre nur auf 37,1 Millionen RM. im Berichts- 
jahr angewachsen. Mit Wirkung von 1984 an 
hat die Gesellschaft im Einvernehmen mit der 
gesamten deutschen Lebensversicherung den 
Hypothekenzinssatz freiwillig auf 5% 
Prozent gesenkt, Der Gesamtüber- 
schuß ist von 32,6 Millionen RM. im Vorjahre 
auf 28.5 Millionen RM. zurückgegangen, Die 
Aktionäre erhalten eine Dividende auf den 
eingezahlten Teil des Aktienkapitals von 12 Pro- 
zent (im Vorjahre 14 Prozent). 

Nach Durchführung der Gewinnverteilungs- 
vorschläge betragen die Sicherheitsmit- 
telund Rücklagen einschließlich der tech- 
nischen Reserven 664,6 Millionen RM. gegen- 
über 6199 Millionen RM. im Vorjahr, Die Ge- 
winnreserve der Versicherten stellt 
sich nach der Ueberweisung von 26,4 Millionen 
RM. aus dem Gesamtüberschuß auf 97,4 Millio- 
nen RM. 


‘In der Aufsichtsratssitzung der Neuen 
Frankfurter Allgemeinen Vere 
sicherungs - Aktien - Gesellschaft 
(Allianz-Konzern) wurde die Bilanz und die Ge- 
winn- und Verlustrechnung für das Jahr 1933 
vorgelegt. Die Prämieneinnahmen des 
Geschäftsjahres waren noch rückläufig mit 
18 824 545 RM. gegen 20 747 395 RM. im Vor- 
jahr. Nur in der Unfall versicherung | 
war der Schadenverlauf auch dieses Jahr wieder | 
unbefriedigend. Die Generalversammlung der 
Gesellschaft genehmigte den Vorschlag, aus 
einem Reingewinn von 477 176,78 RM. (im 
Vorjahr 460 492,—) RM. 50 000,— (wie im Vor- 
jahr) an den Reservefonds zu überweisen, 

35 000.— (wie im Vorjahr) den Wohlfahrtseinrich- 


machten, sondern daß ein Teil von ihnen der] stig und infolgedessen das technische Ergebnis 
Central-Landschaft fernblieb umd nach wie vor] des Geschäftsjahres befriedigend, Die Gesamt- 
eigene Pfandbriefe ausgab. Im Kredib-|garamtiemittel der Gesellschaft stiegen 
geschäft und in der Heranziehung sonstiger] von 208,2 Millionen RM. auf 210,7 Millionen RM. 
Mittel blieben die Landschaften trotz der Zu-] Einem Rückgang des Geschäftsumfanges des 
gehörigkeit zu der Central-Landschaft voll- Konzerns seit 1929 um 23 Prozent steht eine 
kommen selbständig. Nach dem Krieg, Zunahme des Beamtenbestandes um 24 Prozent 
als es schwierig geworden war, die den Schuld-] gegenüber. Auf die Unkostenlage hat sich das 
nern in Form von landschaftlichen Pfandbrie- | natu nachteilig ausgewirkt, Der Rein- 
fen gegebenen Realkredite auf dem Markt zu gewinn stellt sich auf 6,58 Millionen RM. (ge- 
realisieren, d. h. die Pfandbriefe günstig in genüber dem Vorjahre 6,48 Millionen RM.). Wie 
Bargeld umzuwandeln, errichtete man noch ein 
zweites zentrales Institut, und zwar die © e n - EEE 
tral-Landschafts-Bank, der sich alle 

i eee ee gen Als Organ des igen landwirtschaft- 
Ge Lande ban e ‚m Anschluß an heben Realkredits bleiben die Landschaften in 

£ t „ und von ihr auch a 5 6 
mit Betriebsmitteln ausgestattet worden. Pe} an we. 8 A se e oe 
hatten die Aufgabe, die Pfandbriete der Hand- Reichgertbofgesete füllt. Pie Central Land. 
schafts-Bank mit ihren Zweigstellen hat für 
den laufenden Betriebskredit zu sorgen, der ja 
unter bestimmten Voraussetzu auch den 


eine ähnliche Organisation auch 
deutschland und Westdeutschland 


geworden. Die andauernd unbefriedigenden 
Preisverhältnisse für lamdwirtschaftliche Er- 
zeugnisse hatten es vor allem dem größeren 
Grundbesitz unmöglich gemacht, auch nur die 
Zinsen seiner Bank- und sonstigen Schulden zu 
zahlen, so daß sich eine ungeheure Schul- 
denlast angesammelt hatte, Auf dem Gebiet 
des Personalkredits mußte das Reich ge- 
waltige Summen als verlorene Zuschüsse an die 
Kreditgenossenschaften verteilen. Auf dem Ge- 
biet des langfristigen Realkredits, 
wo die Verhältnisse schwieriger lagen, wurde 
auch eine organisatorische Neuregelung er- 
forderlich. Hier war den alten Kreditinstituten 
gegenüber der Vorkriegszeit 


viel von ihrr geschäftlichen Selbständigkeit 
verloren gegangen, 


da während des Krieges, der Inflation und der 
Stabilisierung an eine ausreichende Auflegung 
neuer Pfandbriefe nicht gedacht werden konnte. 
Ohne die umfassende Hilfe, die nach der 
Stabilisierung zuerst die Kredite der Deutschen 
Rentenbank und anschließend die gewaltigen 
Mittel der Rentenbank-Kreditanstalt gewährten, 
wären die alten Kreditinstitute, vor allem die 
Landschaften, in ihrem Kreditgeschäft völlig 
zum Erliegen gekommen. 
Die Landschaften, diese ältesten Insti- 
tute des deutschen Agrarkredits, hätten nach 
dieser Hilfe von außen von selbst wieder lei- 
stungsfähig werden können, wenn nicht von 
der Preisseite her der Landwirtschaft 80 
große Ausfälle erwachsen wären. Da sich nun 
aus diesen äußeren Gründen eine geschäft- 
tiche Bereini im Gesamtsystem des land- 
ne ar 8 unabwendbar erwiesen 
nimmt di ichsregierung die Gelegen- 
heit wahr, um auch eee 
Unzuläng lichkeiten, die sich vor allem 


gegennahme der vom Preußischen Staat und 
Tertügn . „ rar zu schaffen, wo eine Landschafts-Kreditorgani- 
mittel. 


sation nicht besteht. 
. os sich, daß die eigeno| Der landschaftliche Charakter des Systems 
tute völlig unzureichend war, zumal im] Wird allerdings nach und nach völlig ver- 
Ernstfall eine Inanspruchnahme der landschaft- schwinden müssen, 
lichen Generalgarantie nicht in Frage kommen 8 
konnte. Die Mittel für die neue Kapitalaus- | denn für die ständische Begrenzung, wie sie die 
stattung stellte in der Hauptsache die Renten- alten Landschaften flegt haben, ist in Zu- 
bank-Rreditanstalt zur Verfügung, die auf kunft ebenso wenig Raum wie für die illusori- 
diese Weise den beherrschenden Einflug auf sche ‚Generalgarantie sämtlicher Haftungsver- 
3 erhielt. bundenen. 
zu Aufbau des landschaftlichen ; 

i i Die Grundlagen des Pfandbriefkredits 

Kreditsysteme werden die beiden Spitzeninsti-| und seine Sicher 5 e 


tute einen 8 8 en Geschäfts b ich 1 
9 a be a 5 eren Veranderungen natürlich völlig unbe- 


aus der historischen Entwicklung erklären, zu re in n Pom- rührt. Nur wird zukünftig, soweit es sich] tungen zuzuführen, auf das nicht eingezahlte 
er ‚ Mig dieser Reformarbeit, dürfte aber ao u S hi W i AH um Erbhöfe handelt, an die Stelle der wirk- | Aktienkapital 125 000 RM, (wie im Vorjahr) ein- 
wicklung bei den Landschaften nicht lichen Pfa e iplinargewalt des zuzahlen, an die Aktionäre eine Dividende 


den größeren Landschaften verschmolzen 
werden, so daß 


für jede Provinz nur ein landschaftliches 


Reichsnährstandes, ‚treten, ‚wobei in Ernstfällen von 10 Prozent auf das eingezahlte Aktien- 
dieser dem Gläubiger 5 die Schuld kapital (wie im Vorjahr) auszuschütten und 
übernehmen und dem Schuldner gegenüber sich [79 954.78 RM. (im Vorjahr 76 525 RM.) auf das 


Itig abgeschlossen sein. Wenn auch die 
älteren unter ihnen vorwiegend den Real- 
kredit an den Großgrundbesitz vermittelt 


nei 


haben und also kaum von dem Reichserhob- Institut allmählich bezahlt machen wird, Dr. Gr. Jahr 1934 vorzutragen. 
eee agar = dürften, so wird doch j 
erschiebung der landwirtschaftlichen | übrig bleibt. Die den provinzialen Landschaft 

ei er durch dieses Gesetz auch im 3 Landschafts-Banken werden, 
Zukunfı bergen fe her Veränderun- lat auch schon in einzelnen dringenden Fäl Breslauer Produktenbörse ` ~ Essener Produktenhörse 
gen mit sich bringen. Aus diesem Grunde und bleiben nur noch als Zweigstelle des | Getreide 10 e Posen, 4. Mal. Roggen O. 1318,25, Wei 
strebt man gegenwärtig eine Endlösung noch | Spitzeninstituts, der Central Landschafts Bank, | iz bl-Gew. Mug = J Wintergerste 9h kg — e e re 
Dicht an. bestehen. Die Landschafts-Kreditinstituts| 4 -~ | Tendenz: ruhig © fen O. 1650—16,75, Weizen Tr. 30 To. 16,50, 

Was man nun für die nächste Uebergangs- außerhalb Preußens werden sich den Zentral- 8 ke Z [Futtermittel 100 k W de ee Man 
zeit anstrebt, ist vor allem außer der geschäft-|instituten anzuschließen haben, wie das Roggen, schles.. 73 ie 157 | Weizenkleie _ CJA 20% 2950—3050, B 45% 2750—29, O 60% 
lichen Sanierung einen einheitlicheren und ge- Mitte letzten Jahres schon der Mecklenburgische : 4kg — | Roggenkleie = 25.75—27,25, D. 65% 24,25—.25,50. 2. Gat. 45— 
schlosseneren Aufbau des landschaftlichen Kre-|Ritterschaftliche Kreditverein getan hat. Bis 70 E — J Gerstenkleie 165% 21,2232, Weizenkleie 10—10 25, Son- 
ditsystems. Gegenwärtig haben wir zwar eine] zum 30. September 19% müssen diese Maßnah- | Hafer 8 eig AR un hen 14.50-15.00 Rest d 
Central-Landschaft für die Preußischen Staaten] men zur Vereinheitlichung durchgeführt sein, | prangerste fang, 10 | meni Image: A Han ni ar 
und eine Central-Landschafts-Bank. Die Cen-|da das Ermächti z an diesem Tag ab-| te, Feinste 167 | Weizenmehl (3%%)* 26-26,30] tierungen unverändert, Stimmung ruhig, 

gungsgeset g 


gute 


tral- nå h i: -ij f S — Ro genmehl(81,50,,)* 22—22,30 
ral-Landschaft war 1878 errichtet wor-l läuft. — 08-09 kg 168 Te 
r 65 kg 160 Tendenz: ruhig 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Berliner Devisennotierungen 
È Å 7 ri 24. 5. 28. 5. 
Berliner Börse aktien nicht ganz einheitlich, Commerzbank- | Oelsaaten „_ 100kg | Kartoffeln, „ e e 
2 =- „ D : — 
98 at anteile um 1 Prozent erholt, 1 Laune OA VENEEN Ym onian I operer ge Tote, 170 immer gen Geld | Briet | Geld | Brief 
warten diäschen Stadtanleihen rester % Senfsamen 29 weiße 1, 
tur Saat- ANAA DS as rt, f% Stärke — : 
“Berlin, 24. Mai. Die Kursgestaltung war] bis 1 Prozent höher, Budapester plus 1%. Nach-; zwooke Biammehee i | Tandenz:’tosl e Canada n. Del. 2500 | 2'508 
auch zum heutigen Börsenbeginn uneinheitlich, dem der Abbröckelungsprozeß auch in der zwei- Japan i Yen | 0,756 | 0,28 
Kleine Zufallsorders beeinflussen die Notierun-] ten Börsenstunde zunächst noch Fortschritte ge-] gerlin Prod r | BO | 2028 
en bis zu 1 Prozent nach oben und unten, |macht hatte, Schles, Gas und Stöhr hatten bei: | Serner Froduktenbörse Now York bell. 2,500 | "2506 
blikum und Kulisse weiter abwartend, da von | spielsweise noch je 2 Prozent verloren, setzte (1000 kg) u 2. ar Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,159 | 0.161 
der Transterkonferenz immer noch sich gegen Schluß des Verkehrs im Zusammen- Märk) T677 kg. — Wetzel n v Amstd-Rottd. 100 GI. | 16953, m 
nichts Bestimmtes vorliegt. Umsätze sehr klein, | hang mit einer Meldung über die Entwicklung | Tendenz: ohne Geschäft Tendens? rehig gea, Antw. 100 BL | 5848 
Grundstimmung aber nicht unfreundlich. Als] der, Beschäftigtenzahlen im April eine Er- j Roggen ty Roggen tft 1s | Bukarest 100 Lei ies 2,008 
etwas stänker abgeschwächt sind Papiere wie holung durch, so daß die Verluste gegen dem | Märk.) e ee 20.00 —22.00 Zee 100 2140 220 
Dessauer Gas, Deutsche Kabel, Berlin-Karle-] Anfang größtensteils wieder ausgeglichen wur-] Tendenz: stetig Kl veiseerbaen 14.00-17.00 | Jugoslawien 100 Din. | 5.64 | 6,026 
ruher Industriewerke, Stöhr, Kali-Ohemie, | den. Gerste Braugerste ig | Ruttererbsen 850-100 Kowno 100 Litas | 4212 | 4220 
HEW., Bekula und Klöcknerwerke mit Ver- ' . br 1 8 Wieken en aaa Ae aT Be 1167 1160 
lusten von 1 bis 2 Prozent zu nennen, An-] Frankfurter Spätbörse Sommergerste 106-171 Keockengchnue 5:20 gie 100 Ke. | 1 | ozve 
dererseits konnten Aschaffenburger Zellstoff... eg 2 e e ee e 690 | Paris 10% . 00 
Eintracht Braunkohle, Schuckert und Elektr.| Frankfurt a. M., %. Mai. Aku 55%, AEG. | Tendenz: stetig 1 e aa leaa Riga, 100 Latts | 77,44 | 77,53 
Lieferungen 1% bis 2% Prozent gewinnen. |243, IG, Farben 14,5—134,75, Lahmeyer 115,25, | Weizenmehl* 100x 26,25:27.00 „ d, e E La a 0 17e 1 2i 
Auch Renten sehr ruhig und eher ab.] Rütgerswerke 40,75, Schuckert 88, Siemens und Tendenz: stetig 2 gelbe 2,00—2,20 Soati 100 veseteu | 3429 | 34,80 9427 3,053 
bröckelnd. Dtsch. Anleihen unbedeutend | Halske 192%, Reichebahn-Vorzug 108%, Hapag | Roggenmehi* 22,50-23,25 ik ne = Stockholm 100 Kr. | 6563 | 6567 | 6553 —— 
gebessert, von Industrieobligationen Stahlver-| 23,25, Nordd. Lloyd 28%, Ablösungsanleihe Tendenz: stetig ag, 7 * = Wien 100 375 r 22 aw 47,80 
einsbonds um % Prozent gedrückt. Reichs- | Neubesitz 17,6, Altibesitz 95%, Reichsbank 150,25, plus 50 Pig. Frachtenausglei® ins: Dollar etwas fonter, Pfund we... 2 
schuldbuchforderungen uneinheitlich, späte an-] Buderus 735, Klöckner 64, Stahlverein 40,25. x een. Bkurse) isi 3 i er nachgebend, 
3 auf Tauschoperationen eher schwächer. Londoner Metalle (Schluß Valuten-#reiverkehr 
mtauschdollarbonds vernachlässigt. Am Aus- e ee den 24. Mal. Polnische Noten. 
landsrentenma 25 i in nach- | Breslauer Produktenbörse Kupfer: stetig . 24. ausl. entf. Sieht. | — 4-5. _ 1282 17,36, Kattowitz 47 — 4.86, Poson i? 2 sohan 
Pa A tal eoe Stand. p. Kasse [32710329 | offizieller Preis Ile Ir Zioty 47,21 — 47,39 EEE in 
gebend, PR re Wiber golg Unverändert J Monate 32½ 82% | ı noffizlell. Preis iti 1116 
unverändert. Nac en ersten Kursen wurde Settl. Preis 3298 ausl. Settl. Preis 107/8 
das Geschäft etwas lebhafter. Am Montan-| Breslau, 24. Mal. An den Voraussetzungen | Elektrolyt | 354-36% | Zink stetig . 
markt traten Erholungen um Bruchteile eines | für den dsatz von „Brotgetreide hat sich ——— . ar ge nt 0 Warschauer Börse 
Prozentes ein, und auch sonst war das Kurs- nichts geändert. Die Transportschwierigkeiten | Zinn: stetig inoffiziell. Preis 1406 Bank polski 86,0 
niveau meist etwas gehoben, Reichebankanteile | wirken sich weiter hemmend aus. Die Preise] Stand. p. Kasse 232142824 | gew. entf. Sicht, Ban 0—86,50 
holten ihren Anfangsverlust wieder ein. Auch lauten für Weizen wie Roggen unverän- u 228 rg h offizieller Preis 14% Lilpop 11,50 
bei den deutschen Anleihen setzten sich wei- dert. Hafer hat an Interesse verloren und] Banka — e. Beil. Eros . Starachowice 10,50—10,60—1 
tere kleine Besserungen durch. Später wenig liegt still. Von Gersten findet Industrieware | Straits ar 8 h 0 14 52854, Ney y „ 0,55 
verändert, Stahlbonds % höher, sonst bei] bel leicht gebesserter Preisgestaltung Unter- | Blet: stetig‘ silber (Barren) 19½ —21½ Dollar pri Stan 17270 ork Kabel 5.29% 
nachlassendem Geschäft eher wieder ab-] kunft: Am Mehlmarkt liegt Roggenmehl nach | oel prompt 10% | Silber-Liet-amm) | 1956-2191 | Belgien ern 92 05% X Holland 359,10 
bröckelnd, Neubesitz haben mit 17% Anfangs-|wie vor bevorzugt, Weizenmehl dagegen ruhig. | inoffiziell. Preis | 107-11 I Zino-Ostenpreis| 232 ‚ondon 26,91, 05. Berlin rag 22,05, Schweiz 
niveau. i Bei Oelsaaten wurde der Preis für Senfsamen k f 8 172,27, Italien > À 205 Stockholm 
Kassamarkt uneinheitlich, Papiere wie um 1 Mark heraufgesetzt. Blaumohn kam nach Berlin, 21. Mai. Hlektrolytkupfer (wire- 138,85, e „„uanleihe 39 44,75, 
Rückforth, Gebhard und Co., Lingnerwerke je] langer Pause wieder zur Notiz, und zwar mit|bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- Pos. Konversionsanrelle 5% 66,00, Eise 
2% bis 3% Prozent höher, dagegen Wanderer-|33 Mark. Leinsamen liegt ruhig. Der Kar-|terdam: Preis für 100 kg in Márk: 46,25. j 
werke, Bremer Vulkan und Gebhard und König Berlin, 24. Mal. Blei 16,25 B., 155 G., Zink 


2 bis 3 Prozent niedriger, Auch Bank- 


toffelmarkt hat sich wieder etwas belebt bei un- 
veränderten Preisen. i 


19,75 B., 19,25 7 G. + A 
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